
Nr . 2�4 ♦ 44 » Jofytg .

Ausgabe Nr . 150

Bezugspreis :
Wöchentlich 70 Pfennig , monatlich
S, — Reichsmark voraus zahlbar .
Unter Kreuzband iilr Deutschland ,
Danzig . Saar , und Memelgebiet ,
Oesterreich , Litauen , Luxemburg
4 .öl, Reichsmark , für das übrige
Ausland 5,50 Reichsmark pro Monat .

Der „Vorwärts " mit der illustrier -
ien Sonntagsbeilage „Volk und Zeit "
sowie den Beilagen „Unterhaltung
und Wissen " . „ Aus der Filmwelt " ,
„Frauenstimme " . „Der Kinder -
srcund " . „ Iugend - Vorwärts " , „Blick
in die Bücherwelt " und „Kultur .
arbeit " erscheint wochentäglich zwei .
mal , Sonntags und Montags einmal .

Telegramm - Adresse :
„ Sozialdemokrat Berlin -

Morgenausgabe

Devliner Volksvl�tt

( is Pfennig )
Anzeigenpreise :

Die einspaltige Nonpareille -
zeil « SO Pfennig Rcklamezeile
5, — Reichsmark . „Kleine Anzeigen "
das fettgedruckte Wort 25 Pfennig
(zulässig zwei fettgedruckte Worte ) .
jedes weitere Wort 12 Pfennig .
Stellengesuche das erste Wort
15 Pfennig , sedcs weitere Wort
10 Pfennig Worte über 15 Buch-
staben zählen iilr zwei Worte .
Arbeitsmarkt Zeile 50 Pfennig .
Familienanzeigen für Abonnenten

Zeile 40 Pfennig .

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis IM, Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin SW OS. Linden -
straßeS , abgegeben werden Geöffnet
von SM Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

Zentralorgan der Qozialdemohratsfchen parte » Deutfchlands

Neüaktion und Verlag : S erlin EW . öS , Linöenstraße 3

Fernsprecher : Tönhoff 292 —297 .

vorwärts - verlag G. m. b . H. , öerlin SV ) . öS , Linöenstr . Z
Postscheckkonto ! Perlin 37 53« - Pankkonto : Pank der Arbeiter . Angeftellte »
»ad BeaoUen . Waästr . «5: Diskonto - Gefellschast . Depositen lasse Linde llstr . 3.

Locarno mit Trompeten .
Der erste Tag der austenpolitischen Debatte im Reichstag .

23 . Juni . Vor fünf Jahren hielt an diefern Tage
Helfferich seine große Hetzrede gegen R a t h e n a u. Am

24 . Juni fielen die tödlichen Schüsse . . . .

„ Ein Außenminister , der unausgesetzte Nieder -

lagen von einem Ausmaß erleiden kann , daß eine davon

längst genügt hätte , ihn in wirklich parlamentarisch regierten
Ländern zu erledigen " — das sagte nicht Helfserich von

Rathenau , das schreibt die „Politische Wochenschrift " , an der

alle Leuchten der Deutschnationalen Partei mitarbeiten , am
23 . Juni 1927 über Stresemann .

Stresemann setzt Rathenaus Werk fort . Nächstens fährt
er nach Oslo , um sich in einem Vortrag für den Nobel -

Friedenspreis zu bedanken .

Gestern aber stand er vor dem Reichstag als der Außen -
minister des Bürgerblocks , in dem die Partei Helfferichs die

größte Regierungspartei ist. Er stand vor ihm , um d- ie

Politik von Genf und von Locarno zu verteidigen
i ' nd um an ' ukündigen , daß die Regierung zwei Vertreter der

Entente einladen werde , die vorgenommenen Schleifungen der

Ostbefeftigungen zu inspizieren .
Die Deutschnationalen aber hörten ihm zu — nicht um

aus seiner Rede für ihre eigene Sache Waffen zu schmieden .
Ihr ganzes Sehnen ging nach ein paar Worten und Sätzen ,
die ihnen vor ihren Wählern als Entschuldigung dienen

konnten für die Tatsache , daß sie heute die Politik Rathenau -
Stresemanns parlamentarisch stützen und decken .

Sie haben zunächst aus einen eigenen Redner verzichtet ,
sie möchten sich womöglich diese Peinlichkeit ersparen . Aber

sie haben an der gemeinsamen Erklärung , die Herr Kaas

verlas , „mitgearbeitet " . Während dieser Vorlesung saß Herr
v. Lindeiner auf seinem Platz und verfolgte mit dem

Finger Aeile auf Zeile der ihm vorliegenden Abschrift . Herr
v. Stubbendorff sah ihm über die Schulter und kon -

trollierte mit .
So verlief alles glatt . Man hörte wohl die Räder und

Schrauben ein wenig knarren , aber es gab keinen Bruch .
Das Gelöbnis zur Fortsetzung der Politik von Locarno und

Genf ist abgelegt . Die Inspizierung der geschleiften Befesti -
gungen ist angekündigt . Daneben ist der Phrasensand , der
den deutschnationalen Wählern in die Augen gestreut werden

soll , in der vereinbarten Menge und Qualität geliefert worden .

Ob das nun die richtige Art ist , eine außenpolitische
Debatte vorzubereiten , mag billig bezweifelt werden . Eigent -
lich sollte man bei einer solchen Debatte nur daran denken ,
was nach außen Nutzen bringen oder Schaden anstiften kann .
Diesmal war leitender Gesichtspunkt : unter tunlichster Ver -

meidung außenpolitischer Schäden den Wahlängsten der

„ größten Regierungspartei " Rechnung zu tragen .
Ist dieses taktische Kunststück geglückt ? Die Antwort auf

diese Frag ? wird zu einem Teil vom Ausland , zum anderen
von den deutschnationalen Wählern gegeben werden . Was uns
betrifft , so wünschen wir keineswegs , etwas zur Mehrung des

Mißverständnisses beizutragen , als ob sich in der deutschen
Außenvolitik etwas anderes geändert hätte , als die Haltung
der Deutschnationalen und die Begleitmusik . Vordem

marschierte man nach Genf und Locarno nach den Tönen der

Schalmei , heute tut man dasselbe unter den Klängen der

Tr o m p e t e.
Gewiß , Stresemanns Antwort an Poincars gibt dem

französischen Ministerpräsidenten Gelegenheit zu einer juristisch
haarscharfen und rhetorisch glänzenden Replik . Auch kann

man gegen dies und jenes , was Stresemann und Kaas aus
ihren Manuskripten vorlasen , für die Pariser Presse hervor -
ragende Leitartikel schreibem Jedoch das eine wie das andere
wird man drüben unterlassen können , wenn man nicht auf die

Backen sieht , die ein neues Instrument blasen , sondern auf
die Beine , die sich in der alten Richtung weiterbewegen .

Es ist ja sowieso alles egal ! Daß es in der deutsch -
französischen Verständigunospolitik keinen Fortschritt geben

wird , lo lange drüben die P o i n c a r <1 und Marin , hüben
die H e r g t und K e u d e l l in der Regierung sitzen , steht fest .
Dann , muß man sich abfinden . Die „ Truppenreduzierung " ,
über die man so viel Lärm macht , bedeutet herzlich wenig .

Worauf es ankommt , hat Genosse B r e i t s ch e i d aus -

gesprochen . Das ist die Räumung der besetzten
Gebiete . Deutsch « und französische Sozialisten sind
darüber einig , daß sie eine politische Notwendigkeit ist .

Aber davon darf Herr Stresemann als Außenminister des

Bürgerblocks nicht einmal reden ! Desto mehr Leidenschaft
des rednerischen Temperaments wendet er an die verbriefte
Forderung der Truppenreduzierung . So / - »ntsteht draußen
der Eindruck , als hinge alle Sehnsucht deutscher Herzen nur

daran , daß die französische Besatzung aus die berühmte
„ Normalziffer " der einstigen deutschen Garnisonen gebracht
wird !

Herr Stresemann ist sicher klug genug , um zu bemerken ,

daß diese Aufbauschung einer Nebenfrage ebenso wie seine
breit ausgesponnene Polemik gegen den französischen Minister -
Präsidenten außenpolitisch gesehen , nicht gerade geschickt ist .
Aber helf er sich! Wenn man Außenminister der Deutsch -
nationalen ist , muß man schon ! Un>d ist am Ende glücklich ,
daß man auf diese Weise ärgere Torheiten verhüten kann .

Gegenüber diesem kunswoll oerdeckten Durcheinander der

Negierungsparteien hatte die Sozialdemokrate einen

ausgezeichneten Standpunkt , den Genosse Breitscheid aus -

gezeichnet vertrat . Er war der Wortführer jener Politik der

Zukunft , der wir die Bahn gebrochen haben , und die erst
dann wieder Fortschritte machen wird , wenn die Hindernisse ,
die in den heutigen innerpolitischen Konstellationen beider

Länder bestehen , beseitigt sein werden .

Herr S t ö ck e r machte für gestern den Beschluß . Die

klaren Erklärungen Breitscheids , daß die deutsche Sozialdemo -
kratie jeder Angriffspokitik gegen Rußland den denkbar

stärksten Widerstand leisten würde , kann für ihn nichts daran

ändern , daß Breitscheid ein Agent Chamberlains ist , und daß
der „ V o r w ä r t s " dieselbe Politik macht , wie — die

„ Deutsche Zeitung " , nur klüger und raffinierter . „ Rede doch
über China ! " kreischt ihm Schalem zu . Vergeblich . Aber
neben ihm sitzt Ruth Fischer und macht sich Notizen .
Wenn Bcrnstorff , Bredt und R e v e n t l o w ge -
sprachen haben werden , kommt sie heute vorläufig als letzte
dran . Ob die bisher sehr schweigsamen Regierungsparteien
noch das Wort nehmen werden , steht noch nicht fest .

Die Reichstagssitzunq wird um 15 Uhr vom Präsidenten Löbe
eröffnet . Haus und Tribünen sind außerordentlich gut besucht . In
der Diplomatenlocie siebt man u. a. den russischen Botschafter Kre -
st i n s k i , der zum erstenmal einer Sitzunz des Deutschen Reichs¬
tags beiwohnt . Auf der Ministerbank , sitzt Rcich - außenminister
Stresemann , später erscheinen auch der Reichskanzler und

einige andere Kabinettsmitglieder .

Auf der Tagesordnung steht : Entgegennahme einer Erklärung
der Reichsregierung über die auswärtige Politik in Verbindung mit

der sozialdemokratischen Interpellation über die Tagung des Völker¬

bundes , der kommunistischen Interpellation über die antirussische
Außenpolitik und die der Regierungsparteien über die Außenpolitik .

Reichsaußenminifter vr . Stresemann
bestreitet gegenüber der kommunistischen Interpellation , daß die

deutsche Regierung eine antirussische Politik treibe und

beruft sich dazu auf eine Aeußerung der M o s k a u e r „ I s w e -

st i j a" . Der Abbruch der englisch - russischen Beziehungen habe an
der Einstellung der deutschen Politik nichts ändern können , sie werde

nach wie vor bestimmt von den Verträgen , die Deutschland mit
den anderen Ländern abgeschlossen habe . Auf Grund der Genfer
Besprechungen kann festgestellt werden , daß kein Versuch gemacht
worden ist , die selbständige Linie der Politik der deutschen Regie -
rung zu stören . Das Verhältnis zu Rußland wird nur von Deutsch -
land und von keinem anderen Lande bestimmt . Eine Intervention
in Rußland komm « nicht in Betracht ,

andererseits muß sich Deutschland gegen jede Einmischung in
seine innere Politik wehren . Es sei Pflicht aller Staaten , solche
weltrevolutionären Umtriebe zu verhindern . ( Sehr richtig ! bei

den Regierungsparteien . )

Die Sechsmächtekonferenz in Genf hat dem Ziel ge -
dient , die Ruhe und das Einvernehmen zwischen den Völkern zu
fördern . Unsere Lage verlangt die wirtschaftliche Zu -
sammenarbeit mit allen anderen Ländern . Unser wie das
gesamteuropäische Interesse verlangt aber auch die E i n g l i e d e -

rung Sowjetrußlands in die Weltwirtschaft , in
das russische Staatssystem wollen wir uns nicht mengen .

Ein zweiter Gesichtspunkt der Genfer Verhandlungen war die
Erhaltung des Friedens in Europa . Die Ermordung
des russischen Gesandten in Warschau und der albanische Konslikt
hatten eine gespannte Lage geschaffen . Der Vertreter Sowjetruß -
lands ist daraus hingewiesen worden , nichts zu tuo , was die Lage
verschärfen könne . Die Haltung der polnischen Regierung war so,
daß sie alles tat , was als Genugtuung angesehen werden konnte .
In Genf wurde eine Einigung dahin erzielt , Jugoslawien und Alba¬
nien solche Vorschläge zu machen , die eine Lösung des Konflikts er -
möglichten . Das scheint inzwischen auch erreicht zu sein . Deutsch -
land habe alles getan , um den Frieden in Europa zu erhalten .

Der Minister gab dann einen Ueberblick über die

Verhandlungen des vöikerbundrals .

Er habe die Genugtuung , festzustellen , daß der Volkswirtschaftliche
Ausschuß des Völkerbundes bereits einberufen sei , um im Sinne
der Beschlüsse der Weltwirtschaftskonferenz zu arbeiten . Auch die

Zwisthenfall im Reichsrat .
Ministerialdirektor a . D . Sachs provoziert die preußische Regierung .

gegen einmal ein ernstes Wort zu sagen und vor allem nach außen
zu zeigen , daß sie unter allen Umständen entschlossen ist , dieses
Spiel im gegebenen Falle durch entschiedene Mahnahmen zu
durchkreuzen .

In der Donnerstagssitzung des Reichsrats ereignete sich ein

Vorfall , der wieder einmal zeigt , daß die preußische Regierung

gegenüber den reaktionären Elementen in der Beamtenschaft viel

zu lange Nachsicht geübt hat . Am 1. Juli scheidet der bis -

herige Ministerialdirektor Dr . Sachs aus dem Reichsrat aus .

Sachs ist von der preußischen Regierung zur Disposition gestellt
worden , um den vom Reiche aus politischen Gründen gemaßregellen
Ministerialdirektor Dr . Brecht einstellen zu können .

In der Donnerstagsitzung nahm nun — anscheinend auf Grund

einer zwischen den beiden sich politisch nahe stehenden
Herren getroffenen Vereinbarung — Reichsminister von K e u -

bell das Wort , um Sachs einige herzliche Abschiedsgrüße des

Reichsrats zu widmen . Ministerialdirektor Sachs dankte dafür , und

zwar mst der taktlosen Bemerkung , daß wohl noch nie -
mals ein Beamter mit 41jähriger Dienstzeit so schroff ent -

lassen worden sei wie «s , und der Abschiedsschmerz über seine Ent -

lassung ihm durch die Erkenntnis erleichtert werde , wie außerordent -

lich groß der Unterschied zwischen der preußischen Regierung der

früheren Zeit und derjenigen der Gegenwart wäre . Der preußische
Staatssekretär Dr . W e i ß m a n n erhob sich sofort und stellte fest .

daß noch niemals in öffentlicher Sitzung des Reichsrats ein preu -

hischer Bevollmächtigter es gewagt hätte , seine Regierung der -

artig zu kritisieren . Er werde den Borfall sofort der Staats -

regierung melden und behalt « sich vor , in der nächsten Plenarsitzung
des Reichsrates eine entsprechende Antwort zu geben .

Der ganze Borfa ? zeigt , daß Sachs von der preußischen Regie -

rung viel zu spät in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden ist .

Anbererseits aber geht aus ihm hervor , wie rechtsstehenden und von
der preußischen Regierung abgebauten Beamten jenseits der Wil -

Helmstraße das Rückgrat durch die deutschnationalen Minister ge -
stärkt wird . Die preußisch « Regierung hat ollen Anlaß , auch da -

Neue Niederlage v . keuüells .
Dem R e i ch s r a t ist die Regierungsvorlage über die Zoll¬

änderungen zugegangen . Die Reichsregierung hoffe , dem
Reichsrat im Berlauf der nächsten Woche auch den Ent -
wurf eines Reichsschulgesetzes vorlegen zu können . Di «
preußische Regierung stellte zur Einbürgerungsfrage fol -
gcnden Antrag :

„ Die Einbürgerung ist nach dem Reichs - und Staatsange -
Hörigkeitsgesetz Sache der einzelnen Länder . Jedes der übrigen
Länder kann Bedenken gegen die Einbürgerung erheben , diese
jedoch nur auf Tatsachen stützen , welche die Besorgnis
rechtfertigen , daß die Einbürgerung das Wohl des Reiches
oder des Landes gefährden würde . Werden diese Bedenken nicht
im Verhandlungswege ausgeräumt , so entscheidet der
Reichs rat , ohne daß es formell der Einwirkung eines Landes
bedarf . "

Rcichsminister v. K e u d e l l erklärte sich gegen die preußische
Auffassung und regte eine V e r t a g u n g an . Er fand keine Unter -
stützung .

Der Antrag wurde in namentlicher Abstimmung mit 42
gegen 21 Stimmen angenommen . Mit Rein stimmten
Bayern , Württemberg , Thüringen , Oldenburg . Braunschweig ,
Bremen , Mecklcnburg - Strelitz . Die Vertreter der preußischen
Provinzen enthielten sich der Stimme .

Damit hat Reichsinnenminister o. K e u d e l l eine neue

Niederlage Im Reichsrat erlitten .
Relchsinnenminister v. Keudell behielt sich vor , in der nächsten

Sitzung eine Erklärung der Reichsregierung zu der

Einbürgerungsfrage abzugeben .



deutsche Regierung werde alles tun , um die Beschlüsse der Welt -

wirtschaftskonferenz /,u erfüllen . ( Zuruf links : Und Schiele ? )
In der Regierung bestehen darüber keine Differenzen .

Das Ä b r ü st u n g s p ro b le m sei nicht so kompliziert , dag
es nicht gelöst werden könne , wenn es entschlossen in die Hand ge -
nommen werde . Wir seien jedenfalls entschlossen , unseren Nachbarn
alle notwendigen Sicherheiten zu geben . Jkt aber auch überall der

gute Wille zur Abrüstung vorhanden ? ( Sehr wahr ! bei den Regie -
rungspartei�i . ) Für den Völkerbund ist die Lösung dieser Frage
eine Frage seiner eigenen Haltung . Mit der litauischen Regierung
ist in der M e m e l f r a g e die bereits bekannt gewordene Regelung
getroffen worden . Sie wurde am Schlüsse der Völkerbundstagung
in einer Erklärung des Vorsitzenden zur öffentlichen Kenntnis ge -
bracht . Damit sind auch die Forderungen der memeUändischen Deut¬
schen erfüllt worden . Wir hofsen , daß jetzt auch die guten B e -

Ziehungen zu Litauen dauernd wieder hergestellt sind .
Eine weitere Frage war die Zuziehung eines deutschen Der -

treters in die kolonial - und Mandatskommission des Völkerbundes .
Die Mitwirkung darin richtet sich nicht gegen die Eingeborenen der
Kolonien . Wenn wir selbst auch keinen Kolonialbesitz haben , so sind
wir doch an der Entwicklung in den Kolonien interessiert . ( Lachen
bei den Komm . ) Sie ( zu den Kommunisten ) sind doch gar nicht die
Vertreter der Koloniolvölker . Deutschland aber hat schon manches
in kultureller Beziehung für sie tun können . Wir müssen ferner die
Möglichkeit haben , uns in den Rohstosfgebieten zu betätigen , auch
wenn wir keinen eigenen Kolonialbesitz haben . Bei der Erörterung
der Budgets des Völkerbundes ist darauf hingewiesen worden , daß
die Teilnahme Deutschlands an der Mandatskommission eine natür -
licho Folge des Eintritts in den Völkerbund war .

Die Wünsche der Freien Stadt Danzig in bezug auf das
polnische Munitionslager auf West erplatte sind
leider nicht erfüllt worden . Da aber Danzig neue Borschläge
machen will , so ist jetzt keine Entscheidung darüber herbeigeführt
worden .

Enttäuschung hat hervorgerufen , daß in der Frage der Truppen¬
reduzierung keine Fortschritte gemacht worden sind .

Deutschland hat ein Recht , die Erfüllung der Zusicherungen von Lo -
carno zu erwarten . Es gibt keine Auslegung darüber , wer hier im
Recht ist oder nicht . Wenn die „ Normatziffer * einen Sinn haben
soll , so doch den , daß die Truppenzahl auf den Stand im besetzten
Gebiet reduziert wird , den sie vor dem Kriege hatte . Wenn die Zu¬
versicht aus die Ergebnisse von Locarno in diesem Punkte erschüttert
wird , dann muß sie insgesamt erschüttert werden . ( Sehr wahr ! bei
den Regierungsparteien . ) Die Frage der Verteilung der Truppen -
kontingente zwischen den beteiligten Ländern ist «ine Sache der Be -
satzungsmächte selbst . Uns stehen sie als eine Einheit gegenüber .
Die Lösung dieser Frage darf auch nicht abhängig gemacht
werden von den Erfüllungen irgendwelcher Forde -
r u n g e n durch uns . Wenn die Reichsregierung den General von
Pawelz mit der Regelung der Festtingsfrage beaustragt hat , so tat
ste das , weil sie nichts zu oerbergen hat .

Der Minister wandte sich dann der Rede Poincar6 » in
L u n e v i l l e zu . Der französische Ministerpräsident habe die Vor -
gänge aus vergangenen Tagen falsch dargestellt . Das Kriegs .
schiff „ Elsaß " , dessen Name für die deutsche Gesinnung bezeichnend
sein soll , ist im Jahre 1993 gebaut worden und gehört zu den Schis -
sen , die uns im Verfailler Vertrag gelassen worden sind . Ueber die
Auslegung der Bestimmungen von Locarno konnte es gar keine
Meinungsverschiedenheiten geben . Die deutsche Regierung steht noch
heule auf dem Slandpunkk der Erklärung des Reichskanzlers nach
Locarno . Herr Poincarö sollte sich an diese Erklärung hallen und
nicht in irgendwelchen veralteten Zeitungen blättern . ( Sehr wahr !
bei den Regierungsparteien . ) Auch in der Botschafterkonferenz ist
offiziell festgestellt worden , daß von über IM Fragen nur zwei un -
gelöst geblieben Find , die «ine war die Frage der O st f e st u n ge n.
die andere der preußischen Polizei . Die Botschafterkonferenz
hat schriftlich anerkannt , daß ein weiteres Vorgehen gegen die vater -
ländischsn Verbände nicht notwendig sei. Selbst wenn sich Poincare
auf diese wenigen Reste beruft , so kann er nicht im geringsten be -
hauplen . daß Deutschland seine Pflicht in der Entwasfnungssrage
nicht erfüllt habe . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Poincare habe ge -
sagt , Frankreich wünsche den Frieden . Was will er aber :

Locarnopolitik oder Ruhrpositik ?

Eins oder das andere , beides zusammen ist nicht möglich . ( Sehr gut !
bei den Regierungsparteien . ) Die deutsche Regierung ist den Weg
nach Locarno und Genf gegangen , und niemand hat Deutschland
mehr dafür gedankt als B r i a n d und H e r r i o t. Deutschland ist
zur Verständigung bereit , aber niemals werden wir die Hand er -
greifen , die der Sieger dem Besiegten reicht . Wir wollen , daß

politisches Theater .
Zur diesjährigen Volksbühnentagung in Magdeburg .

Von Leopold Ießner .

Die heute mit soviel Nachdruck diskutierte Frage des politischen
Theaters hat eine Reihe neuer Schlagworte in Umlauf gebracht , die
verwirrend wirken müssen . In leidenschaftlich bewegten Zeiten
schwirren solche Vokabeln wie Bazillen durch die Lust . Und der

Schaden , den sie anrichten , ist unübersehbar .
Was will das Theater von heute ? Und was will dos Heute

vom Theater ?
Diese beiden Fragen als Kardinalfrageu müssen Richtschnur

jeder Erörterung sein .
Es klingt fast unglaublich , aber die Grundtatsache , daß das

Theater nicht mehr rein ästhetischen Gesichtspunkten dienstbar sein
kann , begegnet noch immer stärksten Zweifeln und stärkstem
Widerstand .

Von jeher war das Theater ein Glied des Kulturganzen . Ein

prägnanter Zug im Gesicht der Zeit . Es konnte für das schwelgende
Wohlleben , für die sich übersteigernden Genüsse der Vorkriegsjahre
keinen überzeugenderen Ausdruck geben , als das Theater der Illusion ,
das Nichts - als - Spiel - Theater . Nachdem aber Krieg und Revolution
der Zeit ihr Siegel aufgedrückt hatten , das bis in jede Erscheinung
hinein spürbar war , hatte das Theater des Genusses , die Bühne des

Nichts - als - Spiels , den Boden verloren . Die Welt des Scheins wurde

durch die Attacken der Wirklichkeit zerstört . Die schillerndste Farbe
wurde durch die Vision vergossenen Blutes überboten , die klingendste
Melodie durch den Schrei der Straße übertönt .

Die Zeit hatte ein politisches Gesicht . Die Politik war zentral
geworden : im Sinne einer Weltanschauung . Kaum gibt es einen
Zweig heutigen Lebens oder heutigen Wissens , der sich dieser
Atmosphäre entziehen könnte . Wo wir an praktische oder ideelich -
orientierte Fragen rühren — die Zeit verleiht ihnen automatisch
ein politisches Gepräge . So wird auch das Theater — sofern es
nicht abseits der Zeit stehen will — in jenem großen weltanschau -
lichen Sinne politisch sein — so etwa , wie das Theater der Griechen
in weltanschaulichem Sinne religiös war .

Es ist falsch , und dies kann nicht oft genug betont werden ,
Politik gleichbedeutend mit Parteigesinnung zu setzen . Das hieße ,
eine mögliche Konsequenz zur gewissen Voraussetzung zu machen .
Und so darf auch der Begriff des politischen Theaters nicht mit dem
des Parteitheaters verwechselt werden . Politisches Theater , d. i.
dos Theater des allgemeinen Zeitausdrucks . Parteitheater ,
d. i. das Theater des begrenzlen Fraktionswillens . Das
eine hat zum Endzweck die Kunst mit den Mitteln gewandelter
Weltanschauung : das andere die Verwirklichung des Parteipro -
gramms mit den Mitteln der Kunst .

die volle Souveränität auch im Rheinland « her .
gestellt wird . ( Bravo ! ) Wir wollen Freiheit und Frieden für
alle Völker ! ( Beifall bei den Regierungsparteien . )

vie Erklärung öer öürgerblockparteien .
Abg . Saas ( Z. ) gibt dann im Namen der Regierungsparteien

folgende Erklärung ab :
Vor und nach seinem Eintritt in den Völkerbund hat das

Deutsche Reich bewiesen , wie ernst es ihm mit dem Streben um
ein wirklich befriedetes Europa und ein ausgeglichenes Zusammen¬
arbeiten der Nationen ist . Die in der Regierung vertretenen
Parteien entnehmen aus den Darlegungen des Herren Reichs -
außenministers mit Befriedigung , daß bei den in Genf
stattgefundenen Verhandlungen sowohl innerhalb als auch außerhalb
des Völkerbundes es

Deutschland gelungen ist . positive und förderliche RNtarbeit zu
leisten ,

im Sinne der Erhaltung des europäischen Friedens und der Lösung
oder Milderung von Konflikten , die in der Oeffentlichkeit als ernste
Friedensbedrohung empfunden wurden . Die Haltung , welche die
deutsche Delegation bei der Beratung dieser Fragen eingenommen
hat , findet unsere Billigung .

Angesichts des Konflikts , der zurzeit zwischen dem englischen
Reiche und Sowjetrußlond entstanden ist . stellen wir fest , daß von
keiner Seite der Versuch gemacht worden ist , Deutschland aus der

durch die Verträge und durch sein eigenes Interesse ihm vorge -
zeichneten Linie abzudrängen . Wir billigen das Bestreben der
Reichsregierung , die Frage unseres Verhältnisses zu Rußland in

Freiheit und Unabhängigkeit zu gestalten und die politischen und

wirtschaftlichen Verbindungen zu pflegen , die die geographische Lage
Deutschlands und sein « traditionellen Beziehungen zu dem russischen
Volke nahelegen .

Diese Haltung schließt selbstverständlich das Recht Deutschlands
nicht aus , gegebenenfalls gewissen Betätigungsformen der
sowjetrussischen Politik außerhalb der Landes -

grenzen mit Nachdruck entgegenzutreten und sich der berechtigten
Entrüstung anzuschließen , welche die Massenverurteilungen der

letzten Wochen in der gesamten Kulturwelt ausgelöst haben .
Die Leitung der deutschen Außenpolitik hat einem Wunsche der

europäischen Großmächte entsprochen , indem sie in Genf mitgewirkt
hat . um die anläßlich des albanischen Konflikts ent -
stcmdenen Gefahren zu bannen und eine friedliche Bereinigung der

zwischen Albanien und Jugoslawien bestehenden Meinungs -
Verschiedenheiten vorzubereiten .

Je stärker jedoch die bedeutungsvolle Funktion Deutschland » al »
unentbehrlicher Friedensfattor in Erscheinung tritt , um so unver -
ständlicher ist es , daß unserem Staatswesen immer noch
Rechte vorenthalten bleiben , die für jeden Staat einen
selbstverständlichen Bestandteil seiner Souveränität darstellen .

Nach der Annahme des Dawes - Gutachten » und seiner
bisherigen reibungslosen Durchführung , nach dem Abschluß der
Locarno - Derträge und dem Eintritt Deutschlands In den
Völkerbund hätte dem Sinne des Vertrages und den Geboten
politischer Logik entsprechend die letzte Stunde fremder Besetzung
auf deutschem Boden sofort schlagen müssen . Abgesehen aber davon .
daß dies « naturgemäße Auswirkung der neuen Abmachungen und
vernunftgemäße Auslegung der Verfailler Vertragsbestimmungen bis
heute noch auf sich warten läßt , ist nicht einmal die Verminderung der
Bciahungstruppcn zur Durchführung gelangt . Deutschland hat auf
diese Verminderung einen unbestreitbaren Anspruch . Es hält in
seinen Händen die Not « der Botschasterkonferenz vom 14. November
192S . Aber es muß feststellen , daß bis heut « die drei Okkupation » -
mächte England . Frankreich und Belgien da , solidarisch gegeben «
Versprechen noch nicht eingelöst haben .

Es erhebt flch die Frage , wie die genannten Staaten es mit der
Ehre de » gegebenen Wortes zu vereinbaren gedenken , daß die
Zusage vom November 1925 bis heute noch nicht erfüllt ist .

Mit stärkster Enttäuschung entnehmen wir aus den Dar -
legungen des Herrn Reichsaußenministers , daß es nicht ge -
l u n g e n ist , die diesem Ziele dienenden Genfer Besprechungen zum
Abschluß zu bringen . Wir müssen der bestimmten Erwartung Aus -
druck geben , und wollen die soeben im englischen Parlament erfolgte
Erklärung als ein günstiges Vorzeichen ansehen , daß « » der Leitung
der deutschen Außenpolitik gelingen wird , die eine Lösung diese »
längst fälligen Versprechens endlich zu erreichen und zwar ohne
Hingabe deutscher Konzessionen , die mit dieser
Forderung in keinem rechtlichen Zusammenhange stehen .

Ein bemerkenswertes Entgegenkommen liegt in

Wenn ich als ein mir naheliegendes Beispiel die �Hamlet " -
Aufführung des Staatlichen Schauspielhauses anführe , so war hier
der Versuch gemacht , ein ewig gülliges Dichtwerk vom Blickpunkt
einer gewandelten Weltanschauung aus zu geben . Die Wandlung
bestand in einer Abkehr von psychologischen Gesichtspunkten . Was
konnte uns heute noch nach soviel ästhetisch - wissenschaftlichen Kam -
mentaren und nach so erschöpfenden Spitzenleistungen der Schau -
spielkunst ( Kainz ! ) die Psychologie der Hamlet - Figur inter -

essieren ?! Die Grammophonplatte von „ Sein oder Nichtsein " ist

ausgewalzt . Die Melancholie des Dänenprinzen ist sprichwörtlich
und somit Klischee geworden .

Der Hamlet von heute bedurste weniger des Smokings und der

Bügelfalte als eines neuen Stichworte » . Und dieses Stichwort hieß :
„ Etwas ist faul im Staate Dänemark . " Hier liegt der Angelpunkt
für das Leid Hamlets . Hier der Grund seiner Einsamkeit . Hier
das Martyrium , an dem er zugrunde geht . Der Rachegedanke für
seinen Bater ist nur der greifbare Antrieb seines Gebaren » . Denn

hier wurde unter unzähligen Untaten eine — und zwar die

gravierendste — offenbar , die die Morschheit jene » Königshofes
entlarvte — die Morschheit der Gesinnung und des Zeremoniells ,
hinter dem sich der Zerfall verbarg . Deshalb mußte dieses
Zeremoniell und sein Exponent Polonius besonders penetrant
gezeigt werden . Deshalb mußte die Panik dieses Zeremoniells im
Moment der Entlarvung besonders sichtbar werden . ( Und aus

diesem , und nicht etwa rein dekorativem Grunde war das Hof -
thcater in all seinem Prunk und all seiner Gala - Atmosphäre auf -
gebaut . ) Deshalb mußte die Falschheit , wo sie sich nicht zu ver -

bergen vermag , in Gestalt der Höflinge Güldenstern und Rosenkranz
besonders hervorgekehrt werden .

Niemand kann zu Recht behaupten , diese Anschauung hätte
Shakespeare „ vergewaltigt " . Denn es ist nichts darin , was nicht
im „ Hamlet " enthalten wäre . Nur die Beleuchtung sozusagen hat
gewechselt . So etwa , als wenn man den Prinzen von Homburg
nicht mehr als Hohenzollern - Dithyrambus im Sinne der Siegesallee
sieht , sondern als Verherrlichung des Staatsgedankens — in Person
des Großen Kurfürsten — der autoritativ bleiben muß über jede
Handlung innerhalb des Staatsgefüges .

Dies seien Beispiele für das Theater als Zeitausdruck und in

diesem Sinne als politisches Faktum , wobei das Politische ein
Mittel des Künstlerischen ist und nicht seine Aufhebung .
ähnlich wie im griechischen Theater das Religiöse Attribut de »

Künstlerischen war und nicht Selbstzweck , ähnlich , wie das klassische
Thcater Goethes und Schillers nicht dergestatt als eine moralische
Anstalt sich darstellte , daß das Lehrhafte darin überwog .

Das Theater von heute — um es noch einmal zusammenzufasien
— zeichnet sich nicht so sehr durch Spielfertigkeit aus wie durch die
dahinterstehende Gesinnung — eine Gesinnung , die als Welt -

anschauung sich künstlerisch auswirken , niemals aber als Partei -

zwang kunstzersprengend werden darf ,

der Hallung der deutschen Delegation w der Frag « der Ost «
f e st u n g « n. Im Hinblick auf die bis auf unwesentliche Restpunkts
vollständig abgeschlossene Abrüstung Deutschlands sind wir der Auf- -
sassung , daß nunmehr die Botschafterkonferenz ihre Funk -
tionen und ihren Daseinszweck reichlich erfüllt hat und daß die
Zeit gekommen ist , diese Schöpfung der ersten
Nachkriegszeit aufzuheben . Das entschieden « Eintreten
der deutschen Delegation zugunsten der in ihren statutarisch festge¬
legten Rechten verletzten Memeldeutschen erfüllt uns mit B e -

f r i e d i g u n g. Aus dem gleichen Grunde begrüßen wir die in

Genf unternommenen Schritte , um den Eintritt Deutschlands in die

Mandatstommission des Völkerbundes zu sichern .
Daß es nicht gelungen ist , die D a n z i g e r Angelegen -

heit im Sinne der von dort gestellten berechtigten Anträge zu
endgültiger Erledigung zu bringen , bedauern wir auss tiefste .

Weitest « Kreise des deutschen Volkes sind zurzeit von steter

Sorge und Enttäuschung beherrscht über den Stillstand bzw . um oie

verlangsamte Weilersührung des Werkes von Locarno , vor allem
in seinen Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich . In
dieser Sorg « fühlen sie sich bestärkt durch die unverständlichen Aus -

führungen des Herrn französischen Mini st erpräsiden -
ten , der gelegentlich einer Denkmalsrede in Luncville in einer

Weise in das
'

Gebiet der Außenpolitik eingegriffen hat , die mit
dem Geiste von Locarno und der logischen Weilerführung
seiner bisherigen Ergebnisse unvereinbar ist . Wenn dieser
Geist zum beherrschenden Agens der französischen Polilik werden

sollte , dann würde allerdings die Hoffnpng auf eine ver -
trauensvoll « Zusammenarbeit der beiden Nochbar -
mächte und ein « dauernd « Bestiedung Europas aufgegeben
werden müssen . Wir geben der Erwartung Ausdruck , daß die

Reichsregierung sich auch in der Weiterfübrung der deutschen Außen -
Politik neben der kraftvollen Geltendmachung beut »

scher Recht « von dem Grundgedanken der Vertragstreue ,
ehrlichen Verständigungswillens und loyaler M i t a r -
beit in den Einrichtungen der Dölkersolidarität
leiten läßt .

�lbg. dr . Sreitlcheiü ( 603 . ) :
Die Erklärung der Regierungsparteien war nach außen sehr

scharf gehalten , aber sie enthielt sich doch jeder Kritik an dem Ver -

hallen der deutschen Delegation in Genf , sie l o b t e sie sogar und sie
unterschied sich auch in verschiedenen anderen Beziehungen sehr we -

sentlich von gewissen Presseäußerungen der größten Regierung - -
partei In den letzten acht Tagen .

wir erkennen an . mit welcher Selbslausopferong die Dculsch -
nalionalen dieser Erklärung ihre Zustimmung gegeben haben .

Diese Regierung scheint ja in der Lage zu sein , das scheinbar Un -
vereinbare zu vereinen . Die magische Gewalt des Zentrums scheint
Wunderkräfte zu wirken . Immer dann , wenn ein Riß in der Re -

alerung zu Neistern Ist , dann scheint das Zentrum etwas von der
Wunderkraft der alten Heiligen zu haben . ( Heiterkeit . ) Wir wünschen

Ihnen ( nach rechts ) alles Glück und ein langes Leben , um recht
häufig wie es heute die Deutschnationalen tun , zu verleugnen , was
Sie gestern noch behauptet haben . Die heilige Wunderkraft des
Zentrums ist aber leider nicht In der Lage , die internationalen
Gegensätze ebenso zu überbrücken wie innerhalb der Regierungspar -
teien .

Und so sehen wir uns einmal wieder in einer Slluaston , die zu
lebhasten Besorgnissen veranlassung geben muß .

Aus diesem Grunde haben wir unsere Interpellation ein -
gebracht . Sie knüpft an die Genfer Verhandlungeil an , an die Ver -
Handlungen des Dölkerbundsrats und an die der sechs Außen -
minister . Ueber die eigentlichen Ratsverhandlungen hat ja die
Press « aller Länder berichtet . Unbeeinflußt davon dürfen wir fest -
stellen , daß gegen das Auftreten der deutschen Delegation ln G- ns
keine wesentlichen Einwände zu erheben sind , es besteht auch kern
Grund zu der Feststellung , daß Deutschland bei den Ratsocrhand -
lungen schlecht abgeschnitten hat .

Dem Außenminister ist kein Vorwurf zu machen , daß er die
Memelländische Frage nicht zur Sprache gebracht hat . Mit
dem von ihm geübten Verfahren sind wir einverstanden . Sollte
Litauen es ablehnen , auf Grund dieser Vereinbarungen vorzugehen .
dann hätte auch eine formulierte Entschließung des Völkerbundes
nichts besseres bewirkt . Hoffen wir . kmß der Staat Litauen , der in
letzter Zeit eine Selbstsicherheit zur Schau trägt , die seinen Leistun -
gen innerhalb der Völker keineswegs entspricht , sich der Pflichten
bewußt bleibt , die ihm das Memelabkommen von 1924 auferlegt .
Gerade hier haben wir «in Beispiel für den Wert der Zugehörigleit
Deutschlands zum Völkerbund . Aehnlich ist es in der Frage des

„ Zu stark für dies Leben . " Die Novell « von Iwan Heil -
but , deren Beröffentlichung wir in nächster Nummer beginnen , ist
ein « Milieu - und Charakterschilderung aus dem deutschen Klein -

bürgertum . Aus kleinbürgerlichen Verhältnissen sind die Träger der

Handlung erwachsen , die wirtschaftliche und soziale Struktur des

Kleinbürgertums hat ihrem Wesen das Gepräge gegeben . Klein¬

bürgerlich « Enge der Lebenshaltung und Lebensanschauung sonnt
ihr Schicksal und führt durch ein banales Ereignis die trogische
Katastrophe herbei . Heilbuts Erzählerkunst ist den . Vorwärts " -
Lesern aus zahlreichen Beiträgen bekannt , die unser Feuilleton
brachte . Sie zeigt in dieser Novelle den besonderen Reiz ihrer Eigen -
art : eine seine , stille Poesie , die nichts schönfärbt , aber in liebe -
voller Schilderung des Kleinen und Kleinsten , in tiefem Verstehen
und warmem Mitteiden den Alltag unnd seine Geschöpfe verklärt .

Zum Würzburger Skudenlenkag . Die sozialistischen Studenten
der ilnioersität Berlin haben aus eine Beschickung des Würzburger
Studententages mit folgender Erklärung verzichtet : . Wir aner -
kennen den Grundgedanken einer wahren , kulturpolitisch ausgebauten
großdeutschen Studentenschaft . Die bestehende sogenannte
Deutsche Studentenschaft erfüllt dies « Bedingungen nicht , vielmehr
haben gerade die Ereignisse des letzten Jahres deren parteipolitiich -
reaktionäre Einstellung in ihrem Wesen und deren k l e i n v ö I -
kische Organisationssorm in aller Deutlichkeit offenbart . Wir
sehen in dieser Deutschen Studentenschast immer noch einen rein
völkischen Privatverein , dem wir nur zwangsweise angehören
Nach wie vor lehnen die sozialistischen Studenten eine Delegierung
zu den Tagungen der Deutschen Swdentenschost ab . Erst die reft -
lose Durchführung der studentenrechtlichen Landtagsbeschlüsse wird
den großdeutschen Aufbau einer studentischen Gemeinschaft ermög -
lichen . In diesem Sinne begrüßen wir die Maßnahmen des Kultus -
Ministers zur Durchführung der Landtogsbeschlüsse am 1. Oktober
dieses Jahres .

Dritter Kongreß für Organisation der Arbeil . Der dritte inter -
nationale Kongreß für wissenschastliche Organisation der Arbeit wiro
in Rom am 5. September dieses Jahres eröffnet werden : die vor -
hergehenden Kongresse fanden 1924 in Prag und 1925 in Brüssel
statt . Die Arbeit des Kongresses soll in vier Sektionen stattsindeu ,
von denen jede die Probleme der wissenschaftlichen Arbeitsorgani -
lation innerhalb eines Gesamtthemas untersuchen soll , und zwar in
der Industrie und im Handel mit industriellen Erzeugnissen , in d- r

Landwirtschaft und den zugehörigen Handelszweigen , in der B? -
Hördenorganisation und den öffentlichen Diensten und schließlich in
der Hauswirtschaft . Innerhalb jeder Sektion sollen die allgemeinen
wirtschaftlichen Gesichtspunkte , die technischen Faktoren und die
Einfügung der menschlichen Arbeitskraft auf dem betrefsendcu
Arbeitsgebiet untersucht worden . Die deutsche Teilnahme an dem
Kongreß wird vom Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit gemein -
sam mit dem Berein deutscher Ingenieure vorbereitet . Eine Anzahl
deutscher Sachverständiger sind aufgefordert , Referate für den
Kongreß zu übernehmen .

Do » Slaatiiche twpserstichtoblnett eröffnet am 25. Juni eine Au- Zilellunq
de « graphischen Wer� J von Köche Kollwitz «u Ehren des 60. GeburtSlagcS
des Künstlerin am & Juli .



Freistaates Danzt� . Deutschland hat jetzt das Recht , sich
der deutschen Minderheiten außerhalb seiner Grenzen anzunehmen .

Jur Frage der Abrüstung ist unsere Stellungnahme be -
kannt . Wir stehen auf dem Standpunkt , daß , nachdem Deutschland

abgerüstet hat ,

es das moralische Recht besißl . ,u verlangen , daß aus Grund

der Verträge die anderen Staaten seinem Beispiel folgen .

Der Außenminister hat mst Recht gefordert , daß die anderen Regie -

rungen mst größerer Energie an die Lösung dieser Frage heran -

cehen . als dies bis jetzt geschehen ist . Aber in Uebereinstimmung
mst dem belgischen Außenminister Vandervelde , unseren »

Parteifreunde , sagen mir , daß das nicht Sachs der Regierungen

allein ist , sondern es ist mehr als bisher Sache der Rationen selbst ,

ihre saumseligen Regierungen zu energischerem Vorgehen zu ver .

anlassen . Was in Genf in dieser Frage geschehen ist . kann niemand

mit Genugtuung erfüllen . Leider hat man oft genug den Eindruck ,

daß die Sachverständigen , die van den einzelnen Staaten entsandt

worden sind , Sachverständige für Ausrüstung aber nicht für Ab -

riistuna gewesen find . Die Pflicht oller Länder , einschließlich Deutsch -

lcmds "ist" es , dafür z » sorgen , daß nicht nur die eigentlichen Dele -

aierten , sondern auch die Sachverständigen Leute find , die in der

Frage der Abrüstung mit dem Herzen bei der Sache find . Deutsch -

lond könnte hier mit gutem Beispiel vorangehen .

( Sehr richtig bei den Soz . )
Herr Stresemann war in Genf Berichterstatter über die

Weltwirlschaslstonserenz . Er hat dort eine sehr schöne Rede ge -

halten . Er hast immer sehr schöne Reden , besonders dann , wenn

er schulfrei hat . wem , er der Aufficht seiner strengen deutsch -

nationalen Schulmeister entrückt ist . ( Stürmische Heiterkeit . )

Stresemann hat am tö . Zuai gesprochen , am 16. Zum kam

aber das Kabinett mit einem Beschluß aus ZollerhShungea

heraus , für Kartoffeln , für Zucker , für 5chn *ine,l - isch . Zn

Gens redet man also anders als in Berlin .

Daß Unstimmigkeiten in der Regierung vr » handen sind .

zeigen auch die Reden der Herren Schiel « und C u r t i u s.

Schiele wendet fich gegen die freie Einfuhr , Curtius aber eicklart

den Einfuhrüberschuß für die natürlichste Sache von der Welt .

Herr Schiele spricht für den Protektionismus , Herr Curtius da -

gegen .
Meine Herren von der Regierung : machen Sie doch einmal

ein Regierungs - Locarno , machen Sie «inen Sicherhettspakt ,

garantiert von einer Großmacht wie de « Reichskanzler .

( Stürmische Heiterkeit . )

Don größter Bedeutung war die Beratung der Außenminister .

Der Völkerbund ist nicht zuletzt aus dem Gedanken heraus ge-

schaffen worden , um mit der alten Geheimdiplomatie Schluß zu

machen . Di « Völker haben ein volles Anrecht darauf , nicht nur

die betroffenen Abmachungen kennen zu lernen , sondern auch über

die Art wie sie zustand « kommen , auf dem laufenden zu bleiben .

Wir wisien , d - ß nicht alle Dinge , die zwischen den Regierungen

verhandelt werden , auf den offenen Markt getragen « erden können .

Aber eine große Gefahr entsteht dadurch , wenn die Sitzungen des

Dölkerbundsrats mir darauf hinauslaufen , den verschiedenen
Ländern Gelegenheit zu geheimen Beratungen zu geben . Dadurch
könnt « der Völkerbund leicht zu einer Art Registrierbureau herab -

gewürdigt werden , der das zu tun hat , worüber man m geheimen

Verhandlungen bereits Uebereinstimmung erziest hat .

wir möchten davor warne « , daß auf diese weise der Geheim -

dipwmatie wieder der Vorrang gegeben wird . ( Sehr richtig
bei den Sozialdemokrat « » . )

Es kommt ja auch heut « vor , daß di « Berichterstatter des Völker -

bundes die Fragen , die ihnen nur zugeteilt sind , heftiger ver -

teidigen , als ihre eigenen Angelegenheiten . Sie tragen häufig nur

das vor , was ihnen das Nölkerbundsfekretariat übergibt . Das be -

deutet die Gefahr , daß der Völkerbund in unerträglicher Weif «

bureaukratisiert wird , daß die Bureaukratie des Völkerbundes über

Staatsmänner herrscht , die von den Völkern nach Genf entsandt
werden . Dies « Entwicklung entspricht nicht dem . wo » man sich bei

der Errichtung des Völkerbundes vorgestellt hat . Eine Ratssitzung
ioll nicht die Gelegenheit zu Besprechungen für die großen Staaten

sein . Werden die kleinen Staaten nicht dem Völkerbund entfremdet .
wenn sie von den hochwichtigen Fragen ausgefchastet sind ? Auf
diesem Wege könnt « die Liebe der kleinen Staaten zum Völker -
bund sehr bald erkalten . Dos liegt nicht im Interesie Deutschlands
und des Völkerbunds .

warum ist «ichl der Völkerbund , sonder » find nur die Groß -
mächte mit der albanischen Frage befaßt warden ?

Südslawien hat doch in seiner Rote an den Völkerbund selbst die
Anregung dazu gegeben , daß der Völkerbundsrat fich mit dieser
Frage beschästigen soll «. Wenn es sich nur um einen jugoslawisch -
albanischen Konslikt gehandelt hätte , dann würde fich der Völker -
bund sicherlich damit beschäftigt haben ? aber well ein « Großmacht ,
nämlich Italien , dahintersteht , wollt « man dieses heiße Eisen
nicht ansaßen . Das hasten wir für bedenklich und gefährlich , denn
wenn die Frage wieder auf » Reu « austauchen sollt «, dann könnte
dieser Konflikt weit ernstere Formen annehmen .

Nun zur russischen Frage . Wir müssen uns schon damit
abfinden , daß die deutschen Kommunisten , die russischer sind als
Rußland , uns als Agenten Chamberlains bezeichnen . Wir
können uns um so eher damit abfinden , alz ja auch Trotzki zum
Agenten Thamberlains geworden ist . Da » hindert uns aber nicht ,
Rußland gegenüber auf unserer bisherigen Linie zu bleiben .

wir wollen Freundschaft und gute Beziehungen zu Ruhland
halle «, wir werden alles aufbieten , um jeder Art von Heiliger
Alliance enigegenzuteetea . Aber aus der anderen Seite lehnen
wir es ab . mik Moskau durch dick und dünn zu gehen , oder wie

mau sagst , für de « Oft « « gegen de « Westen zu stimmen .

Wir stehen auch nicht an , das Vorgehen gegen die Arcos in London
für absolut töricht und verfehst zu bezeichnen . Solche Dokument « ,
wie sie dort gesucht weiden , befinden sich wahrscheinlich in allen
diplomatischen Missionen der Welt . Aber auch das . was in Moskau

geschehen ist . ist nicht geeignet , der Sowjetregieruna die bisherigen
Syinpisthien zu erhalten oder neue zu erwerben . Die Erfchießung - n
waren nicht » anderes als Geiselmorde . Wenn von russischer Seite
erklärt wird , der Krieg sei ja doch unvermeidlich , so sog « ich, gerade
die immerwährende Wiederholung dieser Behauptung schafft die
Möglichkeit , einen Krieg tatsächlich herbeizuführen . Auch unsere
Generale haben vor ISU den Krieg als unvermeidlich bezeichnet ,
bis er dann wirklich gekommen ist . Die russischen Kommunisten be -
haupten doch , daß sie etwas Neues schaffen wollen , eine neue Welt
mit neuen moralischen Grundsätzen , die besser sein solle , als die alte .
Warum fangen sie damit nicht in der auswärtigen Politik an ?
Warum befolgen sie nickst dos Wort von Karl Marx in der
Inauguraladrssse , das die arbeitend « Klasse den Versuch machen muß ,
die Rechtsideen , die unter den Menschen herrschen sollen , auch auf
dem Gebieke der internationalen Politik z « »erwirklichen ? Nun fegt
man , man bekämpfe nicht Nußland , sondern die dritte International « .
oiVfh diese Einstellung scheint uns sehr bedenklich , denn es handelt
sich ja um die gleichen Ideen . Die Revrasentanten der dritten
Internationale sind die kommunistischen Parteien in den einzelnen
Staaten Es könnte also daraus ein Kampf gegen eine
Partei entstehen . Dagegen « enden wir uns mst der größten
Entschiedenheit . ( Sehr richtig ! bei den Saziakdemokraten . ) Sine
andere internationale Gefahr liegt ja noch im Faschismus . Man
müßte sich als folgerichtig auch mit einer Bekämpfung des
Faschismus befassen .

Man hat in einem Teil der Presse behauptet , daß für Deutsch -
land in Genf nichts erreicht worden fei . Die Kommunisten ver¬
langen , daß Deutschland die Mitgliedschaft In der Mandatskommission
ablehne . Wir sind für eine Ueberweifung ihres Antrages zur
weiteren Prüfung an den Auswärtigen Ausschuß . Wir sehen aller -
dmgs m der Mitgliedschaft Deutschlands , m der Aolonialmandats -

kommifsion kein ? Bedenken Es kann vorteilhaft sein , wenn Deutsch -
lond bei der Berwastung der Mandate mitsprechen kann ,

aber wir wehren uns ganz entschieden gegen eine aktive
Kolonialpolitik Deutschlands , weil wir nicht wieder in imperia -

listische Konflikte hineingezogen werden wollen .

Wir müsien uns endlich von der Auffassung freimachen , als ob
wir aus Genf immer etwas wie «in Weihnachtsgeschenk mitbringen
müßten . Ich verstehe nicht die Ausregung der deutschnationalen Presse
über die Kontroll « der Ostfestungen . Die Deutschnationalen
haben sich doch mit der Zerstörung selb st einver -
standen erklärt , weshalb sind sie jetzt nicht mtt der Kontrolle ein -
verstanden ? Diese Frag « ist nicht geeignet , um eine Kluft zwischen
Deutschland und Frankreich astszureißen . Wir stimmen - dem Weg «
zu , der jetzt gefunden worden ist , um diese Frage zu regeln , dem
ja auch die Deutschnattonate Fraktion zuzustimmen bereit ist .

Daß die Beziehungen zu Frankreich nicht so sind ,
wie auch wir es wünschen , ist auch seit langem bekannt .

Auch dle Sozlaldemokrakie hält den Anspruch auf eine schnelle
Räumung des Rheinlandes für durchaus berechtigt . An dem
Prinzip der vollständigen Räumung halte « wir selbstver -

ständtlch fest .

Die R e d e P o i n c a r t s ha : die Lage gewiß nicht gebessert . Aber
sie unterscheidet sich doch immerhin sehr zu ihrem Dorteil von den
Reden , die derselbe Mann vor drei Jahren gehalten hat . Jeder
Staatsmann muß vergessen können , Stresemann hat ja auch
manches vergessen müssen . ( Heiterkeit . ) Die Kunst eines
guten Staatsmannes ist . daß er ein nicht zu
gutes Gedächtnis besitzt .

Monatelang sitzen die Deutschnationalen schon in der
Regierung , und trotzdem werfen sie ihr andauernd politische
Mißerfolge vor . Seit dem Eintreten der Deutschnationalen
in die Regierung sind außenpolitisch gewisse Echwierigtetten «st -
standen .

Aber wo sind die neuen Wege deutscher AußenpoNNk , die dle
Deutfchuastonalen vorher angekündigt haben ? -

Ossenbar haben die Deutschnotionalen selbst keinen dieser neuen
Wege gefunden . Bei den Deutschnationalen geht auch jetzt noch das
alte Spiel weiter , in der Agitation draußen im Lande etwas anderes
zu jagen als in der Regierung . Sie wollen di « Freuden der Re -
gierung mst den Freuden der Opposition vereinen . Wir werden

alle » tun , um dieses Spiel zu verhindern . Sle trage « die varanl -
wortung für die Außenpolitik , sie tragen die veraniwortung für
die Schleifung der Ostsestungen , für das krlegsgerälegcseh , für alle
ZNißersolge Deutschlands , von dieser Verantwortung können sie sich
nicht lossprechen . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Warum verlangen
sie heute nicht mehr die Zerreißung des Vertrages von Versailles ?
( Lärm bei den Deutschnationalen . )

Di « Sozialdemokratie wird den Weg der Verstäitdigung und
des Ausgleichs trotz aller Schwierigkeiten weitergehen . Gewiß ist
die auswärtige Politik Dr . Stresomanns in ihren Zielen und Mo -
tioen nicht die Politik der Sozialdemokratie . Aber es wäre ein
Wohnwitz , ihr entgegenzutreten , weil ihre Ziele nicht mit den
unseren übereinstimmen . Wir stützen uns in unserer Politik auf
die Arbeitermassen . Die Politik der Arbeiterinternattonale sst die
einzig «, die den dauernden Frieden garantieren kann . Die aus -
wärtige Politik des Proletariats ist ein Teil des Befreiungskampfes
der Arbeiterklasse . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Stoecker ( Komm . ) erklärt , die Dsutschnationalen hätten
sich durch die gemeinsame Erklärung der Regierungsparieion um
«ine eigene Stellungnahme gedrückt . Auch die Sozialdemokratie
habe die Stirn gehabt , den Völkerbund als das Friedensinstrument
der Völker zu bezeichnen . Von diesem Völkerbunde könne man
nicht das Geringste für di « Sicherung des Friedens erwarten . In
aller Welt werde die kapitalistische Unterdrückungsmethode trotz des
Völkerbundes fortgesetzt . Ein Musterbeispiel dafür sei das Vor -
gehen der konservativen britischen Regierung gegen Sowjetrußland .
Jede andere Nation würde eine solche Kette von Provokationen
mit einer Kriegserklärung beantwortet haben . Aber Rußland fetze
dessenungeachtet sein « Friedenspolitik fort . In Polen und Rumänien
werde mit vritischen Geldern fieberhast gegen Rußland gearbeitet .
Genf habe gezeigt , daß Deutschland bereit sei , immer mehr in die
britisch « Antiruhlandfront einzutreten . Die Entrüstung über die Er -
fchießungen in Moskau sei elende Heuchelei . Der Redner begründet
den kommunistischen Antrag auf Ablehnung des Eintritts Deutsch -
land » in die kolonial « Mandatskommission .

Di « Debatte wird nunmehr abgebrochen . — In allen drei
Lesungen wird noch ohne Aussprache das internationale Abkommen
zur einheitlichen Feststellung für Regeln über die Immunitäten der
Staatsschiffe angenommen .

Das Haus vertagt sich auf Freitag 14 Uhr : Fortsetzung
der außenpolitischen Debatte , Verlängerung des
Sperrgesetzes wegen der Fürstenabfindung . Schluß
1 » � Uhr .

Erfolgreicher Kollektivschritt in Selgraö
Gleichlautende Noten Frankreichs , Deutschlauds , Englands und Italiens überreicht

Belgrad , 2Z. Juni . ( TU. ) Dle verireter Frankreichs .

Deutschlands . Englands und Italiens hatten heule bei der

jugoslawischen Regierung einen kolleklivschrlll zur Lei -

legung des jugoslawisch - albanischeu Kooflikles unternommen . Sie

überreichten dem Außenminister eine gleichlautenche ver -

balnote .

Die italienische Note hat folgenden Wortlaut :

„ Die italienische königliche Regierung bedauert die
Schwierigkeiten , welche dem Königreich der Serben , Kroaten
und Slowenen mit Albanien m der Frage des Zwischenfalls ent¬
standen sind , der große Bedeutung gewinnt , da er einen
Konflikt mit den beiden Nachbarstaaten hätte verursachen können .
Sie beantragt daher diesen Zwischenfall möglichst bald durch ver -
sönliche Fühlungnahme zu schlichten . Ein « ehrbare
Lösung für beide Staaten könnt « nach ihrer Meinung gefunden
werden , wenn die Regierung der Republik Albanien D j u r a s k o -
oitsch auf freien Fuß setzen würde und wenn gleichzeitig
di « Regierung seiner Majestät dos Königs der Serben , Kroaten und
Slowenen die Note des Eeschüftströgers Jugoslawiens vom 1. Juni
d. I . abändern würde , indem sie die Ausdrücke , welche die
Regierung der albanischen Republik als verletzend empfindet ,
st r e i ch e. Das zu wählende Datum des Verständigung zwischen
beiden Regierungen soll möglichst bald angesetzt werden . Die Re -
gierung der Äönigsreichs Italien würde glücklich sein , zu erfahren ,
daß diese im vollen Einvernehmen mit den Re -
gi ' e rungen Deutschlands , Englands und Arank -
r e i ch s angestrebte Lösung von den Regierungen des Königreichs
der Serben , Kroaten und Slowenen angenommen würde/ "

Das Prsssebureau des jugoslawischen Außenmimsteriums
hat heute ein Kommunique herausgegeben , in dem mitgeteilt
wird , daß die Gesandten Deutschlands , Frankreichs , Italiens sowie
der Geschäftsträger Großbritanniens heute einen Schritt zur Lösung
des albanischen Konflikts getan habe . In dem Kommunique wird
wetter mitgeteilt , daß die jugoslawische Regierung bereits früher
dem Sekretär des Völkerbundes mitgetettt habe , daß sie berett sei .
die den von der albanischen Regierung als beleidigend empfundenen
Ausdruck aus der Rote zu streichen . Das Außenminislerium erkläre .

daß die jugoslawische Regierung den Vorschlag annehme und daß
sie darüber den französischen Gesandten in Tirana verständigen
werde , tn der Note die vorgeschlagene Korrektur vorzunehmen ,
In demselben Augenblick solle Djuraskovitsch auf freien Fuß gesetzt
werden . Von diesem Augenblick an . so heißt es In dem Kommunique .
würden die Beziehungen zwischen den beiden Regierungen als

wiederhergestellt betrachtet werden .
heule abend wurde von der Belgrader französischen Gesandt .

schast an den französischen Gesandten in Tirana ein dringendes
Telegramm gerichtet , ln dem ihm über den Erfolg des heutigen
Kollektivschrittes der Großmächte in Belgrad Mitteilung gemach !
wird .

Kollektivschritt auch in Tirana .

Belgrad , 28. Juni . ( WTV. ) Die Vertreter Englands , Deutsch -
lands , Frankreichs und Italiens haben , wie aus Tirana gemeldet
wird , heute vormtttag auch bei der a l b a n i s ch c n Regierung eine

Demarche unternommen , welche der am Nachmittag in Belgrad er -

folgten entsprach .

Die Sesolüungsfraye .
Ei « lechter Schvitt deS ADB . — Gozinldenrokra tische

Richtlinie « .

Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund wird trog
des negativen Ausgangs der Finanzminlfterkonferenz am Freitag

vormittag beim Reichssinanzminrster noch einmal

vorsprechen , um in letzter Stunde noch einen Schritt zur Linderung
der Notlage der Beamtenschast . vor allem der unteren und nnttleren

Beamten , zu unternehmen . Bleibt dieser Schritt ohne Erfolg und

bringen e » die Regierungsparteien des Reichstags fertig , trotz aller

Vorstellung und Kundgebungen der Beamtenschaft eine sofortige Hilfe

ablehnen , dann muß der Kampf um ein « soziale Gestal -

tung der Besoldungsreform sofort und mit verdoppelter

Energie und Schärfe einsetzen . Das unmittelbare Ziel dieses

Kampfes rrnrd durch «ine Reihe von Richtlinien abgesteckt , wie

sie soeben die sozialdemokratische Fraktion des

Preußischen Landtags im Anschluß an die von dem Ab -

geordneten Simon beim Finan . zetat gegebenen Anregungen formu -
liert und am Donnerstag dem Preußischen Landtag vorgelegt hat .

vertagte pomcarö - Debatte .

Bis nach der Erledigung der Wahlreforv » .

pari » , 28. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der sazialistische Abge -
ordnet « Leon Blum hatte am Donnerstag «ine längere Unter -

redung mit P o i n e a r 6. Es wurde vereinbart , am Freitag im

Plenum der Kammer nur darüber zu diskutieren , wann die sozia -
listischc Interpellationen zur Debatte kommen sollen . Blum und

Poincarä einigten sich darauf , daß die Interpellationsdebatte bis

nach der Erledigung der Wahlreform vertagt werden soll ,
da der Außenminister B r i a n d voraussichtlich weg « « setner Er -

krankung nicht vor der Kammer erscheinen dürfte .
*

Diese Vereinbarung bedeutet aller Wahrschemlichkeil nach
eine Vertagung der Interpellation über die Rede Poincar6s
m Lun�vill « um mehrere Wochen . Dabei dürfte
weniger die Erkrankung Briands als der Wunsch aller Links -

Parteien , insbesondere der Sozialisten , maßgebend gewesen
sein , noch vor den Parlamentsferien die Wahlreform
zu verabschieden , die durch den Ausbruch einer Regierungs¬
krise gefährdet werden könnte .

Lyrd slartbereil . Byrd erklärte , er werde voraussichtlich
n r n l» n It m Ä IT f> y ait fotnam T rnnanaAinnffno

Cachin wirü zum Märtprer .
Zwei Stimmen Mehrheit für die Inhaftierung .

Paris , 23. Juni . ( TR. ) Die Kammer beschäfligle sich heute
mlf der Frage über dle I n h o s l i e r u n g des kommunistischen
Abgeordnelen Eachln . Der Justlzmlnister Varlhon vertrat
im Namen der Regierung im Gegensah zu den sozialistischen und
radikalen Wortführern den Standpunkt , daß nach den französischen
Gesehen ein Abgeordneter auch während der Session zu der

gegen ihn verhängten und rechtskräftig gewordenen Strafe ange -
halten werden kann , fall » sich die Kammer dafür ausspricht . Es
kam schließlich zu einer namentlichen Abstimmung , die

den scharfen Segensah der beiden Lager über diese Frage klar zum
Ausdruck brachte , ver sozialistische Antrag wurde mik 241

gegen 239 Stimmen abgelehnk . Eachin . der sich noch vor

der Abstimmung mit dem Antritt seiner Strafe einverstanden
erklärk Halle , stellte nur die Bedingung , daß auch seinen verurleillen

Kamerade « ein Strasausschub von vierzehn Tagen bewilligt
werde , einem verlangen , dem Juskizminister Barthou zustimmte .
Zn kommunistischen Kreisen hält man dle Znhastternng Eachins und

seiner Genossen für ein außerordentliches Propaganda .
mittel , daher auch die große Bereitwilligkeil Eachins . seine
Strafe zn verbüßen .

<-

Paris , 23. Juni . ( TU. ) Die Sozialistische Kammer -

f r a k t i o n ergriff die Initiative , an den Präsidenten der Republik
ein Gnadengesuch für alle politisch Verurteilten

zu richten . Der sozialistische Schritt steht im Zusammenhang mit
der bevorstehenden AnHaltung des kommunistischen Führers Eachin
zur Abbüßung seiner sechsmonatigen Strafe wegen Prossevergehens .
( Dieser Dorschlag hat um so größer « Aussicht aus Zustimmung durch

Doumergue , als solch « Gnadenatt « am Vorabend des Nationalfeier¬

tages vom 14. Juli durchaus üblich sind . Red . d. „V. " . )

Antistreikgesetz im Unterhaus seradschieüet
London , 23. Juni . ( Eigener Drahlbcricht ) . Das A n i i -

Gewerkschaflsgefeh der Regierung , das am Donnerslag
vom Unterhaus in dritter Lesung verabschiedet wurde , gehl
jeht dem Oberhaus zu. Am Schlüsse der Diskussion erklärte

Thomas für die Arbciierpartei . daß die Regierung k ei n B1 a n -

dat für das Gesetz besitze , und daß die Nachwahlen überdies eine

große Mafariläk gegen die Regierung ergeben Höllen . Er erNärle ,

daß die Regierungsoorschläge aus Reform des Oberhauses die Arbei -

terpartei hindern sollten , ihre pariamenlarijche Opposition gegen das

Gesetz weiterzuführen ,



Protest üer Berliner Hewerksthasten .
Gegen die Zollpolitik der Rcichsregicrung .

In der zu gestern abend nach dem Gewerkschaftshaus ein -
berufenen Iahresplenaroerfanunlung des Ortsausschusses Berlin des
ADGB . erstattete zunächst Genosse Sabbath den Geschäfts -
b e r i ch t für das Vorjahr . Er beschränkt « sich auf einige Erläute -
rungen des Berichtes , den wir bereits in unserer Mittwochmorgen
ausgäbe eingehend besprochen haben . Eine Diskussion zu dem Ge
schüftsbericht wurde nicht gewünscht und damit das E i n o e r st ä n d �
n i s mit der verflossenen Tätigkeit des Ortsausschusses bekundet . Die
Versammlung nahm anknüpfend daran folgende Entschliesiung ein -
stimmig an :

„ Die freien Gewerkschaften , die im Ortsausschuß zusammen -
geschlossen sind , haben auch im Vorjahre mit äußerster Kraft -
anspannung trotz heftigsten Widerstandes des Unternehmertums die
Interessen der Arbeitnehmerschaft vertreten . Ohne Rücksicht auf
ihre weitergesteckten Aufgaben haben sie in erster Linie ihre ganz «
Kraft dafür eingesetzt , die Lohn - und Arbeitsbedingungen
zu verbessern und mir den immer weiter steigenden , die Lebens -
Haltung der Arbeiterschaft drückenden Ausgaben , beeinflußt durch die
Zoll - und Steuerpolitik der Reichsregierung , in Einklang zu bringen .

Die am 2Z. Juni ] gZ7 tagende Plenaroersammlung des Orts -
ausfchusses Berlin des ADGB .

erhebt gegen diese räuberische und ausbeuterische Zoll - und
Steuerpolitik heftigsten Protest .

Sie richtet an die parlamentarische Vertretung der Arbeitnehmer -
schaft das dringende Ersuchen , mit allen parlamentarischen Mitteln
solcher Politik entgenzutreten .

Die Plenaroersammlung als Vertretung der organisierten Arbeit -
nehmerschast Berlins sondert , daß die Zölle und Steuern auf den
Lebensbedarf nicht nur nicht weitergesteigert , sondern abgebaut
werden , damit ihr die Lebensmöglichkeit und der Lebensraum nicht
noch mehr erschwert wird . �

Wird dieser Forderung nicht entsprochen , so versprechen die
Delegierten , in ihren Organisationen dahin zu wirken , auch die An -
Wendung oller außerparlamentarischen Mittel zu
erwägen , um diese unerträgliche und wucherische Zoll - und Steuer -
Politik der Rechtsregierung abzuwehren . "

Im Anschluß daran erfolgte einstimmig die Wieder -
wähl der bisherigen Sekretäre des Ortsausschusses , Bredow ,
che ßl er , Sabbath , Siedow , Sprung und Zipvel .
Ebenfalls einstimmig wurden die unbesoldeten Vorstandsmitglieder
des Ortsausschusses gewählt , entsprechend den Vorschlägen der ein -
zelnen Industriegriippen , mit Ausnahme der Industriegruppe Leder ,
die sich über die Kandidatur nicht einigen konnte . Diese Industrie -
gruppe wird sich nach nachträglich im Beisein eines Vertreters des
Ortsausschusses über den zu entsendenden Vertreter zu entscheiden
haben . Damit war die Tagesordnung der Plenaroersammlung er -
ledigt .

verbanüstag üer Textilarbeiter .
Hamburg , 23. Juni . ( Eigener Drahtbericht . f Am 4. Derhand -

lungstage des Textilarbeiteroerbandes sprach das Vorstandsmitglied
Rödel über „ Die technischen und organisatorischen Mandl un -
gen der Textilindustrie und der Kampf um den Acht st un -
den tag " .

Der Redner schilderte zunächst die rücklaufende Bewegung in der
Arbeitszeitfrage nach den ersten Erfolgen der Revision . Auch die
neue Arbeitszeitverordnung legt zwar im Prinzip den Achtstundentag
fest , läßt aber eine ander tarifliche Vereinbarung zu. Für Mehr -
arbeit soll jetzt ein Zuschlag von 2S Proz . gezahlt werden . Diese
Bestimmung wird oft diskutiert . Sie ist aber auch «in zweifelhaftes
Geschenk an die Arbeiterschaft . Bei den niedrigen Löhnen in der
Textilindustrie ist die Gefahr groß , daß die Arbeiter sich um des
Mehrvsrdisnstes wegen auf eine Arbeitszeitverlängerung einlassen .
Die Erhebungen , die wir im Porjahr « vorgenommen haben , ergaben ,
daß von - 413 000 Arbeitern in der Textilindustrie

nur 50 000 bis zu 4S Stunden arbeiten .

Dos Gros arbeitet 53 —S4 Stunden , teilweis « wird bis zu
70 Stunden gearbeitet .

Die Zahl der Textilarbeiter und Arbeiterinnen ist seit 1307
um 218 000 gestiegen . Für diese Arbeiter und Arbeiterinnen müsse
Arbeit beschafft werden . Das geht nur durch eine Verkürzung
der Arbeitszeit und durch eine Steigerung des Kon -
sums . Wenn heute infolge der Rationalisierung auf einen Spin -
ner 750 Spindeln kommen gegen früher 360 , so rechtfertigt diese

auf das Doppelte gestlegeae Arbeitsleistung ohne jeden Zweifel
eine Reduzierung der Arberlszeit . Eine Steigerung der Produk -
tion wird aber neben der Rationalisierung noch , wie der Redner
durch zahlreiche Beispiele erklärt , durch eine Verlänge ung der
Arbeitszeit , die Einführung des Prämiensystems und der
Schichtarbeit durchzusetzen versucht . Trotz der in hohem Maße
durchgeführten Rationalisierung ist in keinem Betriebe eine
Verkürzung der Arbeitszeit oder « ine Lohn -
erhöhung erfolgt . Die Arbeitszeit für die Textilarbeiter ist in
Deutschland am höchsten . Wir wollen uns nicht auf die Hoffnung
stützen , daß in 8 Stunden mehr gearbeitet wird als in 3 oder 10.
Aber wir brauchen den Achtstundentag , um die Arbeitslosigkeit zu
oermindern . Die Steigerung der Produktion durch die Rational ! -
fierung muß » auch der Arbeiterschaft zugle kommen durch eine kürzere
Arbeitszeit . Der Achtstundentag ist kein Feltisch für uns . Wird es
bei der Durchführung des Achtstundentages noch Arbettslose geben ,
dann muß

eine weitere Verkürzung

eintreten . Die Propaganda für den Achtstundentag darf im ganzen
Deutschland nicht ' mehr ruhen . Unsere ganze Kraft gilt es für dieses
Ziel einzusetzen . ( Lebhafter Beifall . )

In der Aussprache führt « T h i r - Krefeld ans , daß der vor
Iahren von den Kommunisten angezettelte Generalunsinn im
Rheinland die Position der Textilarbeiter sehr verschlechtert
habe . Die Ueberschreitung der Arbeitszeit habe danach überhand
genommen . Rascher . Lübau trägt einen Fall vor , wonach ein
Betrieb in Ostsachsen mit einer Arbeitszeit von 105 Stun -
den den Rekord geschlagen Hobe . Auf eine Anklage hin ist die
Firma freigesprochen wordeni Nachdem noch mehrere Redner die
Ausführungen des Referenten unterstrichen hatten , wurde eine Eni -
schließung angenommen , die die Forderung aufstellt , daß

der reine achtstüudige Arbeitstag

unter besonderer Berücksichtigung des freien Sonnabendnachmittags
als das Mindestmaß des Notwendigen auf dem gesetzlichen Wege
wieder hergestellt wird . Der Vorstand wird beauftragt , unverzüg «
lich nicht nur jede möglich « Propaganda für die Wiedereinführung
des Achtstundentags zu entfalten , sondern alle zur Verfügung stehen -
den gewerkschaftlichen Machtmittel «inzusetzen , um in möglichst
kurzer Zeit den Achtstundentag für die Textilarbeiterschast zu sichern .
Darüber hinaus fordert der Verbandsiag , daß der nächste
Gewerkschaftskongreß sich mit der Frage einer weiteren Ver -
kürzung der Arbeitszeit beschäftige und die Frage des Sieben -
stundentags diskutiere .

Ueber die Einführung einer Invalidenversicherung
referierte Gauleiter Scholle r - hannover . Er erklärte , daß , wenn
der Textilarbeiterverband eine Invalidenversicherung aufbauen will ,
die Beiträge um 50 — 100 Proz . erhöht werden müssen . Die jetzigen
Beitragssätze gestatten den erforderlichen Aufwand nicht . Die ganze
Frage müßte bei dem nächsten Gewerkschaftskongreß grundlegend
behandelt und möglichst zu einem einheitlichen Ergebnis geführt
werden . Redner schlägt vor , die Angelegenheit dem Hauotvorstand
zur zweckentsprechenden Bearbeitung zu überweisen . Von einer
Diskussion wurde abgesehen . Die Abstimmung wurde vertagt .

In der Nachmittagssitzung wurde

die veitragsfrage

nach einem einleitenden Referat Schmidt - Gera sehr eingehend
erörtert . Die Statutenberatungskommission schlug u. a. folgende
Regelung vor : Der wöchentliche Beitrag ohne Ortszuschlag beträgt
30. 50 . 60 und 80 Pf . . 1. 1,20 , 1. 40 und 2 M. Die ZO- Pf . - Klasse
gilt nur für Lehrlinge und für die im Zeitlohn beschäftigten jugend -
lichen Mitglieder , die 30 - Pf . - Klasse für alle Mitglieder von 17 bis
20 Jahre und für Hilfsarbeiterinnen über 20 Jahre , die 60 - Ps . -
Klasse für alle chilfs - und für all « Fach - und Akkordarbeiter , die
höheren Klassen gelten für alle Mitglieder , die mehr als 70 Pf .
Stundenlohn haben . Die weiteren zur Annahme empfohlenen An -
träge sehen u. a. vor , daß der Beitrag für Erwerbslose bis zur Dauer
von 52 Wochen wöchentlich 10 Pf . beträgt , daß das Eintrittsgeld
auf 50 Pf . festgesetzt wird und daß während Streiks und Ausspcr -
rungen der Beitrag wefterzuzahlen ist .

In der Abstimmung wurde beschlossen , die 70 - Pf . - Klasse
beizubehalten . Mit dieser Erweiterung wurden die Kom -
misstonsanträge angenommen . Für die Streik - und Gemäß -
regeltenunterstützung wurde ein Antrag der Kommisston ,
der eine neue Staffelung nach den geleisteten Beiträgen festsetzt ,
angenommen . Die Um zugsunter st ützung wurde nach
einem Antrag des Beitrat « festgesetzt . Zur Sterbeunter -
st ü tz u n g wurde den Anträgen der Vorbereitungskommission zu -
g e st i m m t.

Die Arbeitszeit im Baugewerbe .
Die Wünsche der Unternehmer .

Die baugewerblichen Unternehmer haben es mit ihren Desire -
bungen zur Verschlechterung der Arbeitszeit im Baugewerbe furcht -
bar eilig . Sie beantragten sofort nach dem ergebnislosen Ver -
lauf der Beratungen zwischen den Vertretern der Reichstarifoertrag - -
Parteien beim Reichsarbeitsminister Schlichtungsverhandlungen zur
Herbeiführung eines Schiedsspruches .

Der Reichsarbeitsminister hat jedoch die Baimnternehmer zu -
nächst an das H a u p t t a r i f a m t verwiesen . Für den Fall , daß
vom Haupttarifamt entschieden wird , daß die Voraussetzungen für
Verhandlungen über die Arbeitszeit vorliegen , käme , wie der Reichs -
arbeitsminister erklärt , zweckmäßig vielleicht auch die Erledigung
der stritttgen Arbeitszeitfrage selbst durch das Haupttarifamt als
vereinbarte Schlichtungsstelle in Betracht . Es bleibt nunmehr ab -

zuwarten , ob die Unternehmerverbände an das Haupttarifamt heran -
treten .

_

Zum Streik bei üer öamag .
In dem Streik der Dreher und Maschinenarbeiter der Berlin -

Anhallischen Maschinenfabrik A. - G. ( Bamag ) ist bisher keine Ver -
änderung eingetreten . Di « Firma versucht , durch den Berliner Ar -
beitsnachweis Streikbrecher zu erhallen , um dadurch die Front der
Streikenden ins Wanken zu bringen . Die arbeitslosen Metallorbeiter
lehnen es jedoch ab , bei der Bamag Arbeit anzunehmen und ihren
Berufskollegen in den Rücken zu fallen .

Die Streikenden sind nach wie vor fest entschlossen , die Arbeit
nicht aufzunehmen , bevor die Firma ihrer Forderung nach einer

15prozentigen Erhöhung der Akkordpreise nachgekommen ist . Die
Streikenden erwarten auch , daß sich ebenfalls keine auswärtigen
Arbeiter finden , die eventuellen Werbungen der Firma folgen
werden .

_

Ausstand in der Lambrechter Textilindustrie .
Lambrecht ( Vsalz ) , 23. Juni . ( Mtb . ) Heute morgen sind sämt -

liche Weber in den Ausstand getreten , da ihre Lohnforderungen von
den Arbeitgebern abgelehnt worden sind . Heute mittag wollen auch
die Belegschaften der anderen Textilbetrieb « kündigen . In Betracht
kommen insgesamt 850 Arbeiter .

Kongreß des spanischen Gewerkschaftsbundes .
Die Frage der Einberufung des ordentlichen Kongresses des Ge -

wertschaftsbundes Spaniens hat kürzlich sämtlichen angeschlossenen
Verbänden zur Begutachtung vorgelegen . Die Umfrage ergab eine
beträchtlich « Mehrheit zugunsten der Abhaltung des Kongresses , so
daß der Vorstand beauftragt worden ist , die nötigen Vorbereitungen
zu treffen . Voraussichtlich wird der Kongreß sich u. a. mit der Frage
der gewerkschaftlichen Organisierung nach Industrien befassen . Der
letzte Gewerkschaftskongreß fand im Jahre 1922 statt .

Acht Ulla, gimmerer ! Wir geben hiermit folgende Bezirksverfammlunzen
bekannt : Heute tagen die Bezirke Z, 21, 2S, Z4 und ZS. Am Eonnabend .
W. Juni , die Bezirke I, 2, 4 bis 8, 10 bis IS, 23 bis 23, 27 bis 33, 35 bis 33,
40, 43 bis 45. Am Montag , 27. Juni , die Bezirke 9 und 22. Am Dienstag .
28. Juni , der Bezirk 20. Di « Versammlungen beginnen um 10 Uhr und finden
in den bekannten Berkehrslokalen statt . Kameraden , beteiligt euch alle an
diesen Versammlungen : keiner darf fehlen .

Zentralverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin n. Umg.
Freie ISclocrklchastsjngcnd K roh. Berlin . Heute , Freitag , 19U Uhr , tagen

die Gruppen : Schiineweide : Gruppenhcim Jugendheim Laufener Str . 2 fÄ' oter
Saal ) . Vortrag : „ Wie lesen wir ein Buch ? — Wedding I: Grupp - nbcim
Stadtbad Wctding , Gerichtstr . 85—69. „ Es lebe der Humor . " — Rordriug :

Diskussion : . . Unsere
Etiidt . Jugendheim

. iu . iiivw u. uc vc- ii . uqc. utiw Gemerkschaften . " —
Wcihensee : Spielen auf dem Eportplad am Faulen See .

Ingerdgrnvp « de» ZdA. Heute , Freitag , 19>4 Uhr , finden folgende Ver -
anstaltungc » statt : Tlldweft : Jugendheim Belle - Alliance - Ltr . 7—10 . Vortrgq :
„Die neue Verordnung über die Arbeitszeit " lMachatc ) . — Spandau : Jugend .
beim Lindennfer 1 — Lichtenberg : ( Sesaugsraum des Ziealgnm . m' n- ms 9 — ig - e.
Bortrag : »„ Moderne Körperkultur " lWeigelt ) . — Nordwest : Empfangsraum des
Butab , Werftltr . 7 17. Glaßbrenncr - Abend sDerkow ) .

Die Sparkasse der Lank der Arbeiter , Angestellten und Beamten
A. - G„ Berlin . Wallstr . 65. ist tödlich mit Ausnahme von Sonnokend
von 9— 3 Uhr und 4— 6 Uhr . Sonnabends von 9— 1 Uhr geöffnet .

Verantwortlich Mr Volitik : Lietor schifft Wirtschaft : <9. miugelhöfer !
Gewerkschaftsbewegung : 3. Stein «; Feuilleton : #. K. Diischcr ; Lokale »

und Sonstige «: Friß ikarstadt : Anzeigen : Zh. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Verlag <5. m b. H. . Berlin . Druck: Borwärts . Buchdrrlckcret
und Berlagsanftalt Paul Sing « u Co. . Berlin 63B 68. Lindenstraze 3.

Hierzu I Sciloacn und . . lloterbaltnna und Willen " .
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Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Zitronen -

Gärungsgdrank
Verkauf: Drogen - Ableliung

Ausschank :
Erfrischungsraum

Einkochgläser „ Globus "
V| __ _ * u _ _

_ _ _ _

_

_ _

eng 32 34 36 ? / . weit 36 38 40 42 48 pt

10 Gummiringe 30 °. 50 pt Einkcchapparat 4s3

1 Ltr . ' / « I ' / . 2 Ltr .

Obst , Gemüse , Fleisch und Fische werden nicht zugesandt Erc8�3 ' 6GiaiS } 1 PM -

Frisches Fleisch
Kalbskamm und Brust . /w

Kalbsnierenbraten

. . . . . .

jw

Schweinebauch
Schweinekamm u . Blatt ptm « t

Kaßler , Speer u . Kamm Phmd

Schmorfleisch m. Unodim . . . Ptmd

Uesen pm 70p/ . Gehacktes p/d .

Prima Gefrierfleisch

Suppenfleisch

. . . . . . . . . . .

p/�d

Rinderkamm u . Brust . . . p/und

«S chmorffeisch mUKtuxhen

Hammelfleisch

Ptmd
dtckc Rippe n. Rücken

Pfund

76p/ .

85p/ .

80 Pf .

85p, .

Iis

lio

75p, .

48p/ .

55 p/ .

60 p/ .

76p/ .

10p/ .

187a
28p/ .

28p/ .

llO m

1 1S an

Fische
Hornaale

.................

jy ™« /

KabeljaU ohne Kopf , ganze fhdie , , . Pfund

Schelltische

. . . . . . . .

p/w 20

Makrelen 24pf . Fischfilet p/d .

Lebende Aale

. . . . . . . . . . . .

Phmd

Lebende Schleie

. . . . . . . .

p/und

Wild u . QcflQsel
Rehragout . . . . . ., . . . . . . . . . .pumd 30 p/ .

Hirschblätter . . . . . . . . . . jw 95p/ .

Rehblatter - - - - . . « p/uad 1 is

Suppe nhshne /itsA gesMuAiet , P/und los

Hühner HUA gezA/aAM . . . . . . . . P/und 1 3S m

Junge Gänse . . . . . . . . . . . .p/und Iis an

Salat . . . . . .3 Köpfe 10 Pt

Kohlrabi . . . . Mandel 15 Pt

Grüne Gurken stck . v. 20�
Grüne Bohnen Pfand 24 Pf.

Junge Schoten Pfund igpf .

Junge Möhren 3 Bm« 25Pf .

Pfefferlinge . . . Pfund 40 Pf.

Neue Kartoffeln Pfund 15 Pf.

Tomaten «ai , Pfd . 25 , 35 Pt

Zitronen neue , vuyenu 45 Pt

Bananen . . . . Pfund 55 Pt

Pfirsiche Hallen , Plnnd 55 Pt

JfConserven

Landleber - u .
Mettwurst llekochf , Pfd. 1

Mortadella . . . Pfund i

Jagdwurst - . . . Pfund 1
Mettwurst ' 1

SchinkenpolnischePtf 1
FiletWUrSt . . . . Pfund 1
Bierwurst . . . . Pfund 1

Dampfwurst 1 10

. 25 Leberwurst feine . Pfund 1 . 60

Schinkenspeck • Pfund 1 . 60

Zervelat " . Salami Pfundi . 65

Nußschinken - » �" 4 1 . 85

liiliitrite , Seuottilr 5träte . MstlftpiatL'

Speck fett . Pld. 1. 10 mager 1 . 20

. 25

. 45

45

. 50

. 50

60 Mettwurst 1 . 20

Schnitt - u. Brech - ' /- Dose

dehnen feine , lunsfe 65 Pf

Junge Erbsen . . . . 68 Pt

Junge Erbsen sehr fein 1,32

Leipziger Allerlei . . 85 Pf

Ffefferllnge exira Quainat i m

Apfelmus

. . . . . . . .

75 Pf.
Rirnpn WUUams Christ < snDirnen d- Ide Fruch » ' • 1U

1h Dose

Ananas Äs " 90Pt 1 . 55

Senfgurken 8%p0fsuend- 3 . 30

Bienenhonig apfd . - - ,, .
1 Pfund - Glas 1 . 20 Glss 2 . 20

Corned - Beef 2 Pfd. engt 1 . 70

Oeisardinen � . v,
Klubdose 50 Pt D. 78 Pt

Camemhert�dRomadur s� : 18 pr .

Limburger pm. 32 wi 42 Pt Schweizer jlJä; 98Pt 1 . 45
Holländer u. Edamer 65Pf . Margarine . . . Pfund 53 pi.

Tafelbutter . - . Pfund 1 . 30
Dänische Butter Pfd. 1 . 90

KenHtOren ! 2 Pfund - Elmar

Johannisbeeren , Orangen 1 . 15 Pflaumen 1 . 10

Erdbeeren , Himbeeren , Aprikosen , Kirschen 1 . 45

( fffein
Preise für Vi Flasche ohne Was . FrühfahrsUate auf Wunsch .

Renetten - Apfelwein nalurrslncr . badischer

. . . . . . . .

57 Pt

Poinor Fruchtwein Johannlsbecr - ( weiB und rot), - okd «reiner rrucmwBin stachelbe «� und Hctddbcarwchi 95 Pt

Erdbeerwein bestechendes Aroma

. . . . . . . . . . . . . .

1 . 25

1922 Pündericher Riesling stiraser Mosel . . . . .1 . 25

1923 Bockenheimer Fahneberg leinbiumiger praizer 1 . 30

1922 Graacher Abtsberg voiibiumig , bestechend . . . 1 . 60

1921 Berncasteler pikante Meselart

. . . . . . . . . . .

1 . 85

1925 Uebfraumilch 2 . 10

1922 Chäteau Raba ansprechender BWüeaar . . . . .1 . 75

Tarragona Rot »uo

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 15

FrUChfSChaumWOin vo?ztlel QualllHt . m. Steuer u Flasche 1 . 30

Deutscher Weinbrand A. Descieux £ * *
aus feinem CliaKiuewafB tebtanat

Tilsiter —1 - 05 Ä78Pt
Steinbuscher 98 Pt

Matles - Heringe stock von 10 » ' . an

Seelacbsgerauchert . pfd . 42 Pk. Makrelen ll -i -lluch . r>ld. 55 Pf.

Rotbarse rerduch , Pfd. 42 Pf. Sprottbücklinge Kp 1�65 Pf.

Fettbücklinge . Pfund 45 Pf.

Auszugmehl . .

Weiße Bohnen Pfund 13 Pt

Linsen . . . . . .Pfund 24 Pt

Schnitt - Nudeln Pmud 40 Pt

Makkaroni
Eltr ' Kl 45 Pt

Lachs geraucheif . In „i - acns stUcken � _ Pfund 1 . 50 an

S Pfund - Baulel % 35
Tafelreis poiieri , Pfund 24Pf .
Italienisch . Reis Pfund 23 Ff.
Amerikan . Reis Pfund 36Pf .
Java - Reis . . . . Pfund 38 pt

mit Va-. lDi-

4 . 50

ScIiBltolaflBa -PnflfllBS, Bote S-rfitze Polyer , Sancagpalier 72 »i.

Moll . Kakao M" ke U *
Residenz - Borke Karton ca. 78 Gramm 35 Pt ca. 180 Gr. 65 pt

Milch - Schokolade mit ganzen Haselnllssen , lOOGr. - Tafel 33 Pt

Sandgebäck� « 25 Pf. p/,, 95 ? ' . Dessert - Brezeln � 33Pf .

Gebraut . Kaffee 2 20

Haushalt - Misch . Pfund 2 . 60 Giobus - Misch . • Piund 3 . 30
Sonder - Misch . . Piund 3 m Rasidanz - Misch . pm. 4,20

Olympla - Misch . Pfund 3 . 40 Elite - Mischung Pfuud 4 . 6O



Nr . 294 ♦ 44 . Jahrgang ! ♦ Heilage öes Vorwärts
Zreitag , 24 . Juni 1927

9er /lufmarsth der Heamten .
Imposante Kundgebung im Lustgarten .

Die Beamtenschaft , nieder « und mittlere , demonstriert im Lust -
garten ! Man steht Post - und E i s en b a hn be a m t e ,
Straßen - und Untergrundbahnschaffner in Uniform ,
Zivilisten mit der Aktentasche unter dem Arm , man sieht Frauen mit

ihren Kindern . Der Lustgarten füllt sich. Und wie die Massen
heranmarschieren , wird man ein Gefühl der Verwunderung nicht
los . Wirkungsvoll ist die Kundgebung ohne allen Zweifel , und sie
vollzieht sich, wie kein Verständiger anders erwartete , in muster -
gültiger Ruhe und Ordnung . Aber trotzdem merkt man es : Die

Beamtenschost ist nicht gewohnt zu demonstrieren , und sie tut es
nur ungern . Die bittere Rot zwingt siel Das

zeigen die Inschriften , die den imposanten Zügen , die von sechs
Sammelplätzen aus heramnarfchieren , vorangetragen werden . Da

liest man :

Wenig Geld und wenig Fressen ,
Das Vaterland hat uns vergessen !

Viele Tausende von Beamten aus allen Verwaltungen haben
die Kundgebung besucht . „ Gegen d i e ständige Ver -

schleppung der Besoldungserhöhung - ist die Parole ,
und während der A n s p r a' ch en der 2 0 Redner , die von

verschiedenen Stellen aus sich an die Massen wenden , zeigen die

mannigfaltigen Zurufe immer wieder , wie verbittert die

Beamtenschaft durch die Behandlung ist , die sie durch den

Bürgerblock erfährt . Nach einem Trompetensignol begannen
die Reden .

Als Vertreter der Polizeibeamten sprachen : Schräder ,
Sllbmus , Gens ; von den Eisenbahnbeamten : Glaubrecht ,
chaberland , Howe , Beetz : von den Postbeamten : Plath , Tews ,
Roioff , Schmidt - Stettin : von den choheits - und Reichs -
b e a mt en : Schrecke , Kolmsee ; von dem P r o v i n zi a l k a r t e ll
Berlin : Echsner , Sasse , Kienaft und vom Vorstand der

Sozialen Arbeitsgemeinschaft : Kugler , Frenz , Rede -

Penning , Schwerdfeger , Vittner .
Seit mehr als drei Iahren , so wurde ausgeiührt , kämpft die

deutsche Beamtenschaft in Verzweiflung gegen wirtschaftliche
Rot und Sorg « .

Die Verschuldung der Beamtenschaft ist in » Riesenhafte
angewachsen .

Alle Kreditmöglichkeiten sind erschöpft . Beamtenorganisationen
haben Regierungen und Parlamenten unendlich oft die bittere Rot
der Beamten vor Augen geführt und dringend Abhilfe gefordert .
Unzählige Male haben Reichskanzler , Minister und Parteien die Rot

anerkannt und Abhilfe versprochen . Was ist bisher
geschehen ? Mit dem Preisabbau sind wir vertröstet worden !

Millionen über Millionen hat man dafür ausgegeben . Aber unsere

Erwartung ist enttäuscht worden : Die P r e i s e für die notwendigsten

Gegenstände zum Lebensunterhalt sind g e st i e g e n. Aber hunderte
von Millionen hat man der deutschen Wirtschaft durch Subventionen

zuaesührt , und hunderte von Millionen hat man durch Sleuernach -

loß und Steuerstnndung der Industrie und Landwirtschaft gegeben .
Für die Aufbesserung der Beamtenbezüg « waren immer und immer
wieder keine Mittel vorhanden .

Der Regierungswechsel am Jahresschluß ist ein chronischer Zu -
stand geworden , und jedes Jahr kurz vor Weihnachten erklärte der

betreffende Reichssinanzminister . daß Ausbesserung der Beamten -

bezüge unbedingt erfolgen müsse und entsprechende Borlagen
nm neuen Jahre dem Reichstage alsbald zugehen würden . Nach

diesen Erklräungen trat er von seinem Amt zurück . Der

nachfolgende Reichssinanzminister aber erklärte bei seinem Amts -

antritt , daß die Not der Beamtenschaft eine alsbaldige A u s b e s s e -

r u n g der Bezüge erfordere , und er stellte eine entsprechende Bor -

läge alsbald in Aussicht . Indessen gestatteten im Laufe des Jahres
die Finanzen des Reichs und der Länder angeblich nicht die ver -

sprochene Aufbesserung vorzunehmen . Am Jahresschluß wiederholte

sich die Erklärung des Vorgängers , daß nun sogleich im neuen

Jahre ein « nennenswerte Ausbesserung herbeigeführt werde . Wieder

trat der Reichssinanzminsster zurück , und bei dem Nachfolger
wiederholt « sich dasselbe Spiel . So geht es nun schon drei

Jahre lang . Für April dieses Jahres war die Besoldungs -

reform von dem jetzigen Reichsfinanzminister bestimmt in Aus -
ficht gestellt . Von seinem Vorgänger wurde erklärt , daß die erforder -
lichen Mittel vorhanden seien .

Statt der erhofften Vorlage kommt jetzt die Erklärung der Reichs¬
regierung . daß vor dem Winter keine Befolduagserhöhung

erfolgen kann .

Der Reichssinanzminister erklärt noch weitergehend , daß die Be -
soldungserhöhung nur erfolgen kann , wenn inzwischen die wirt -
schaftliche Lage des Reichs und der Länder nicht schlechter wird .
Soll und darf das Spiel so weitergehen ? Kann die deutsche Be -
amtenschaft ein längeres hinausschieben der Besoldungserhöhung
noch ertragen ?

Nein ! Not , Elend und Verschuldung sind in
weiten Kreisen der Beamtenschaft so groß , daß
ein noch weiteres hinausschieben der Besoldungs -
erhöhung nicht geschehen darf . Entsetzlich sind schon
jetzt die verheerenden Wirkungen der vollkommen un -
genügenden Besoldung . Wenn jetzt noch keine hilf « erfolgt , sind
Katastrophen unvermeidlich . Das ganze deutsche Volk
hat ein lebhaftes Interesse daran , daß ihm ein unbestechliches
deutsches Beamtentum erhalten bleibt . Morgen , Frei -
tag , wird der haushaltsausschuß des Reichstags mit den Finanz -
ministern der Länder die Frage der Besoldungserhöhung beraten
und prüfen . Wir rufen in letzter Stunde den maß -
gebenden Instanzen des Reichstags und der Regierung zu : Macht
schnellstens der bitteren Rot der Beamtenschaft ein Ende . Bringt
Hilfe , ehe es zu spät ist . Die Folgen einer weiteren Verzögerung
der Besoldungsausbessecung sind unabsehbar . Gebt den Beamten —
ganz besonders aber denen in den unteren
Gruppen — sofortige und fühlbare Gehaltsaufbesserung .

Am Schluß der Reden wird die nachstehende Entschließung ver -
lesen , di « überall begeisterte Zustimmung findet . Die
Entschließung lautet :

Die am 23. Juni 1327 im Lustgarten in Berlin versammelten
Beamten aller Verwaltungen bringen in öffentlicher Kundgebung
Ihre Verzweiflung und tief gehende Entrüstung über
die von der Reichsrcgierung beabsichtigte weitere Ver¬

schleppung der Besoldnngserhöhung zum Ausdruck .
Die Verschuldung der Beamtenschaft , namentlich in den u n t e .
ren Schichten , ist riesengroß . Frauen und Sinder müssen
hungern . Die allernotw endigsten Lebensmittel können nicht mehr
beschafft werden . Seit mehr als drei Jahren haben Regierungen
und Parteien die bittere Notlage anerkannt und Ab¬

hilfe versprochen . Nichts ist aber bis jetzt zur Linderung der
Not geschehen . Dadurch ist diese bis zur llnertröglichkeft gestiegen .
Erschreckend sind ihre Wirkungen . Nun soll aus Beschluß der Reichs .
regierung die Besoldungserhöhung abermals bis zum
Winter hinausgeschoben werden . Das darf nicht geschehen .
Die Beamten können nicht mehr so lange warten , von ihnen wird

treueste Pflichterfüllung verlangt - Regierung und Jpar -
feien müssen s i ch aber auch ihrer Pflicht den Beam .
ten gegenüber bewußt sein . Die B es o l du ng ser .

höhung muß wenigstens für die Beamten in den
unleren Gruppen sofort erfolgen . Deutsche » Volk !

Lasse deine Beamten nicht zur äußersten Verzweiflung treiben .

Sorge für schnellste Hilfe !

Wenn ein oder zwei Redner freilich davon gesprochen haben ,
daß , wenn die Sache so weiter ginge , bei den nächsten Wahlen eine
besondere Beamtenpvrtei gegründet werden würde ,
so darf man wohl fragen , welchen Erfolg man sich davon ver -
spricht Rein zahlenmäßig könnten , wenn ein geschlossenes Auf -
treten der niederen und mittleren Beamten überhaupt nur a n -
nähernd zu erzielen war « , doch kaum acht bis zehn Man -
d a t e erzielt werden . Sehr richtig weist da der Sonderdruck der
„ Allgemeinen Deutschen Beamtenzeitung - auf die ausgesprochene
Schuld der Parteien des Rechlsblocks hin . Daran mögen die Be -
amten denken , wenn sie im nächsten Jahre zur Wahl gehen ! Die

einzigen , die den überparteilichen Charakter der Kundgebung störten ,
waren selbstverständlich di « K o m m u n i st e n. Mit krampfhaftem

„ Rot - Front - Gebrüll " marschierte eine Kolonne der Roten Front -
kämpfer auf , forderte in vollkommener Zusammenhanglostgkeit mit
dem Gegenstand der Tagesordnung gcwohnheitsgemäß die Frei¬
lassung der politischen Gefangenen , brachte Hochs
auf Moskau aus und betätigte sich in einer Weise , die von der
Mehrheit der Erschienenen unter Achselzucken und mitleidigem
Lächeln abgelehnt wurde .

Der Abmarsch der Massen vollzog sich in vollkommener
Ordnung .

Die I0D - MiUionen - ? Inleihe abgeschlossen .
Die Finanzdeputation Berlins genehmigte gestern

den Abschluß der lOO - M illionen - Anleihe mit dem L o n -

doner Bankhause Schroeder , das sich zu diesem Zwecke
mit der Rothschild - Gruppe verbunden hat . Es handelt sich hier um

das Angebot einer fechsprozentigen Anleihe zum Kurse von 93' / - ,

von dem wir bereits gestern berichteten . Die Bedingungen sind

insofern noch verbessert worden , als die Rückzahlungen bei

vorzeitiger Kündigung nach 5 Jahren 102 , nach 10 Jahren nur 101 ,

darüber hinaus 100 Proz . betragen sollen . Da die Einzel -

bedingungen des Vertrages durch eine Indiskretion

in die Oeffentlichkeit gelangt waren , so lagen der Deputa -
tion eine Reihe von Konkurrenzangeboten vor , darunter

eines , das von einem anderen englischen Konsortium abgegeben war

und sowohl im Kurs 93� , bzw . 93 %, wie in einzelnen Bedingungen

absolut betrachtet um ein weniges günstiger war . Nach sehr ein -

gehender Debatte glaubte eine st a r k e Mehrheit der Deputation ,

insbesondere die L i ttk s p a r t e i e n, gleichwohl dem Schroeder -

fchen Angebot den Vorzug geben zu sollen , da damit den

wohlverstandenen materiellen wie ideellen Interessen Berlins am

besten gedient sei . Man war der Meinung , daß die Stadt Berlin

für einen relativ geringen finanziellen Augenblicks gewinn nicht
das Risiko einer mangelhasten Zeichnung seiner

Anleihe und eines baldigen Kursrückganges eintauschen dürfe .
Da sowohl die schnelle Zeichnung der Anleihe wie die Aufrecht -

erhaltung eines angemessenen Kurses nur bei dem Schroeder -
schen Angebot unbedingt gewährleistet erschien , wurde dieses An -

gebot angenommen . Die Emission der großen Berliner Anleihe

durch das erste Bankhaus Londons wie die mit Sicherheit

zu erwartende schnelle Zeichnung dieser Anleihe wird der

Oeffentlichkeit das richtige Bild von der Haushaltsgebaru ng
und Kreditfähigkeit der deutschen Reichshaupt -
st o d t geben . — Die Vermittlung auf deutscher Seite hat übrigens
die Reichskreditgesellschaft übernommen .

Neue Hleiweißfunüe bei Strafgefangenen .
Giftschmuggcl im Strafgefänanis Tegel ?

vor einigen Tagen berichteten wir über eine geheimnisvolle
Bleiweißvergiftung im Slrafgefängnis Tegel . Jehl ist bei einem

zweiten Gefangenen abermals eine Tube Bleiweiß gesunden worden .

Dieser Gefangene wurde mit anderen , bei denen sich Magen - und

Darmbeschwerden eingestellt hallen , der Eharils überwiesen .
Bei dem Strafgefangenen B. , der mehrmals oersucht hatte , sich

durch allerlei Einspritzungen haftunfähig zu machen , wurde eine
größere Tube vorgefunden , die Bleiweiß enthielt . B. hatte einen
Teil des gefährlichen Inhalts , offenbar der furchtbaren Folgen , die .
das Gift in sich birgt , gar nicht bewußt , zu sich genommen und muhte
sofort in die Charitä übergeführt werden , wo er heute
noch daniederliegt . Die Herkunft des BIciweißes blieb
trotz einer vom Justizministerium und vom Strafvollzugsamt ge -
führten Untersuchung bisher völlig un geklärt . B. gab
bei feiner Vernehmung an , das gefährliche Gift von einem seit
23 Jahren im Justizdienst stehenden Gesängnisbeamten , der sich bis -
her noch nichts hat zuschulden kommen lassen , erhalten zu haben .
Für die Schuld des Beamten konnte bisher noch nicht der
geringste Beweis erbracht werden . Trotzdem wurde er zu -
nächst dem Lazarettdienst entzogen und in eine andere Abteilung
untergebracht . Die Annahme , daß es sich um einen Einzelfall
handle , hat sich durch einen neuen Bleiweißfund als irrig
erwiesen . Vor einigen Tagen wurde bei domStrafgefange -
nen N. ebenfalls eine Bleiweißtube gefunden , über
dessen Herkunft er jede Aussage verweigert « . Er wurde mit mehreren
anderen Gefangenen , bei denen sich Magen - und Darmbe -
s ch w e r d e n einstellten und die im Verdacht standen , gleichfalls

Die Brücke im Dschungel .
Sitten - und Stimmungsbild aus dem ? nnern Mexikos .
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( Schluß . )

Nachdem ich Monate Zeit hotte , mir jene einundzwanzig
Stunden des wirbelnden Tanzes , zu dem der große Musik -

meister aufsvielte , einzeln zurückzurufen , sie wieder zu er -

leben , weiß lch, daß niemand lachen konnte darum , weil alle ,

alle dasselbe fühlten , was ich in jenem Augenblick fühlte .
Denn warum sollte ich ein Ausnahmemensch sein und etwas

fühlen , was andere Menschen nicht fühlen können ! Und ich
fühlte : Der Lehrer ist , während er am Grabe steht , nichts

als reine brüderliche Liebe für die weinende Mutter , nichts

als hingebende Hilfsbereitschaft für den trauernden Mit -

menschen . Und ' warum sollte einer von allen den Anwesen -

den etwas anderes empfunden haben als ich ? Hat doch keiner

gelacht ! So wenig wie ich den Drang zum Lachen fühlte !
Der Lehrer steht wieder an dem Rand der Grube . Den

Zweig hat er noch immer in der Hnad , er hat ihn nicht einmal

in seiner höchsten Not fallen lassen . Er steht da mit einer

Miene , als habe das , was eben geschehen sei , gar nicht ihm
gegolten , sondern irgcndeinein anderen , und er habe während
dieses Zwischenfalles feine Rede unterbrochen , bis die Stö -

rung vorüber fei .
Mit demselben Brüllen redet er nun weiter : „ Auch der

Vater ist recht traurig . Jawohl ! " Und wieder wird der , der

daran zweifelt , der ganzen Länge nach durchgespalten . Dies -

mal aber hat sich der Weise besser vorgesehen . Er steht nicht

mehr so dicht an der Grube , daß er hineinfallen könnte . Da -

für aber hat der Hieb , der diesmqj seitlich weggeführt war

wie der Hieb eines Reiters vom Pferde herab , um nicht etwa

abermals in die Grube zu lenken , das Gleichgewicht nach

einer anderen Grundidee ausgeschwenkt . Denn nun als die

Schwungkraft dieses Hiebes sich auszuwirken bemüht , sauft
der Redner rechts herum wie ein Kreisel . Der Hieb war so
kräftig geführt , daß eine ganze Drehung zustande kommt .

Diese Drehung ist zwar nicht kerzengerade , weil das ja sowieso

gegen die physikalischen Gesetze verstoßen würde und deshalb

schon unzulässig wäre und mit Geldstrafe belegt werden kann .

Nein , die Drehung ist schwankend schwenkend , etwa wie bei

einem großen Blechkreisel , der seine letzten aushauchenden
Tänze vollführt .

Der Redner steht wieder in seiner Anfangsstellung , mit

dem Gesicht den Leuten zugekehrt . Auch diesmal hat keiner

gelacht . Wie konnte man auch lachen , wenn jemand seine
Sympathie mit solchem Nachdruck äußert !

„ Der kleine gute Junge hat so früh sterben müssen, "
brüllt der Lehrer und schlägt wieder zur Bestätigung mit dem

Zweig . Nun aber hat sich der Körper an diese Beiprodukte
der Rede gewöhnt und antwortet nicht mehr darauf .

„ Der gute Junge , den wir alle so lieb hatten , hat so rasch
sterben müssen . Das tut uns alle sehr leid . Nun wollen wir

ihn begraben . Adios , mein lieber , kleiner Junge ! "
Verflucht nochmal , der Geier soll das ganze Begräbnis

holen ! Jetzt heule ich : wahrl >aftig ich heule wie ein alter

Schloßhund , dem die weiße Frau als Ameisenheer erscheint .
Ich heule und die ganze Gesellschaft , Männer , Weiber und

zerbröckelnde Lehmkügelchen weinen und schluchzen . Es ist

nicht mehr jenes gell « Schreien wie in der Nacht . Es ist ein

stilles weinendes Trauern .

Und was geht mich denn der Junge an ! Ein Indianer -

junge . Es ist doch gar nicht mein Junge . Aber ich heule .

Vielleicht ist er doch mein Junge , genau so gut mein Junge .
wie er der Junge aller dieser Leute , wie er der Junge aller

Menschen ist. Mein Junge , mein Bruder , mein Mitmensch ,
der lewen konnte wie ich, der lachen konnte wie ich, der sterben
konnte wie ich es muß .

Man will den Sarg mit Stricken , die aus fünf verschiede -
nen Riemen , Stricken und Bindfaden zusammengeknüpft sind ,
herunterlassen . Aber die Stämme wackeln hin und her und

die Stricke lassen sich der vielen Knoten wegen nicht recht
handhaben .

Da springt ein Mann kurz entschlossen in die Grube .

„ Reich mir die Kette zu . "
Der Mann klimmt heraus .
Mutter und Vater werfen Erde darauf , dann fliegen

die Hände voll Erde von allen Seiten auf die Kiste .
Die Musik hat sich da aufgestellt , wo der Lehrer , der

sich unauffällig entfernt hat , während seiner Rede gestanden
hatte .

Die Musik wird spielen „ O heilige Jungfrau , voller
Gnaden , du segensreiche Dulderin . "

Ich bin erlöst . Die Musik hat Geschmack und Takt . Sie

weiß den wahren Ton für die leidende Menschheit zu treffen .
Sie heuchelt nicht und macht keine Heuchelei mit . Diese
Todsünde begeht sie nicht . Sie ist echtes Geblüt des Dschun -
gels . Sie hat den bewundernswerten Mut , die Dinge beim !

rechten Namen zu nennen , immer und überall : sie hat die

unerschütterte Urkraft , den Dingen , deren Sinn von der Ge -

dankenlosigkeit eines taumelnden Geschlechts verwirrt wurde ,
den ursprünglichen Sinn zurückzugeben , der die Gestalt und
das Wesen des Dinges bestimmt .

Und sie spielt den großen Trauermarsch der Menschheit :
„ It ain ' t goin ' nun ' no ' mo ' — . "

Und als der Choral , der mit Ewigkeiten Murmeln spielt
und mit dem Entsetzen des Weltalls Stiefel putzt , verklungen
ist , niedrere Burschen emsig Erde in die Grube schaufeln ,
andere die Blumen und Krän - e ordnen , die Mutter weinend
in einem Knäuel weinender Frauen steht , die sie umarmen
und küssen , die Männer ihre Hüte aufsetzen und sich Zi -
garetten drehen und niemand den Friedhof verläßt , bis die
Mutter das Zeichen zum Ausbruch gibt , fühlt die Musik , noch
immer am Kopf der Grube stehend , daß man noch etwas von

ihr erwartet , weil sie erst die Hälfte ihrer Aufgabe erfüllt hat .

Da besinnt sie sich aus den Traucrmarsch von gestern .
glorreich wie der beendete Fischzug von gestern , der die Säcke
der Wissenden und Verständigen mit Gold füllte , und die

Rippen der Begeisterten und Gläubigen mit Nickelstahl .
Jener Trauermarsch , der die Faust , die sich erhob , während
man die Säcke zählte , recht dienstbeflissen und geschickt mit

Nagelputzcream behandelte und zur selben Zeit den Unknown
Warrior zur Hilfe ausrief , um der Faust die Krallen zu
stutzen . Jener Trauermarsch kam zur guten Stunde , um das

herannahende Weltdonnerwetter abzuleiten in die gold -
bronzierte Inschrift : „ Arbeiten , damit die anderen nicht ver .
zweifeln " — Do It Now !

Und dieser Trauermarsch kommt auch jetzt zur guten
Stunde und fällt den Musikern am rechten Platze ein : „ Des ,
we have no bananas , we have no bananas to - day . "

Adios , mein lieber kleiner Junge ! Adios ! Es leben dis

Maden und Würmerl Adios ! So wie du wurde noch kein

König begraben !



verabfthieöung öes Staöthaushalts .
Warum die Dentschnationalen ihn ablehnten !

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung ist
gestern mit der Durchberatung und Festsetzung des Stadt -

Haushaltsplanes fertig geworden . Daß Deutschnationale
und Kommunisten ihn ablehnten , verstand sich von selbst . Warum
die Deutschnationalen nicht zustimmen konnten , erfuhr
man aus dem Munde ihres Redners Pfarrer Koch . Die Deutsch -
nationalen haben kein Vertrauen zum Magistrat , weil sie in ihm
nicht so vertreten sind , wie sie es wünschen . Der Demokrat
Merten antwortete , es seien doch drei Deutschnationale im

Magistrat , die ihn kontrollieren könnten . Freilich sind ' s nur

Unbesoldete , daher jene Tränen der Deutschnationalenl Für die

sozialdemokratische Fraktion erklärte unser Genosse
L o h m a n n , daß sie dem im Ausschuß verbesserten
Haushaltsplan ihre Zustimmung gibt , weil er vor
dem arbeitenden Berlin verantwortet werden kann . Eine

Politik der Verantwortungslosigkeit , wie die Kom -
m u n i st e n sie treiben , kann die Sozialdemokratie nicht mitmachen .
Die Abstimmung ergab eine Mehrheit für Annahme des Haus -
haltplans .

*

In der gestern abgehaltenen Sitzung der Stadwerordneten
wurde die Beratung des Haushaltsplanes fortgesetzt . Es kamen
die Kapitel Berufs - und Fachschulen , Kunst und Bildung , höhere
Lehranstalten , Theater , der Etat des Landesamtcs für Arbeitsver -
mittlung , die Pläne für die städtischen Werke �ind Güter , für die
Verkehrsmittel und vieles andere zur Beratung . Da die Berichter¬
statter meist auf das Wort verzichteten und auch die Stadtoerord -
neten nur in den seltenen Fällen das Wort nahmen , so fanden die

meisten Kapitel eine schnelle Erledigung . Nur bei den Steuern
vertrat Stadtverordneter Leh die kommunistischen Anträge auf
Schaffung einer Wohnungsluxus st euer und einen Ausbau
der Wertzuwachs - und der Grundvermögenssteuer . Er mußte
sich vom Kämmerer Dr . Lange sagen lassen , daß die Möglichkeiten
der Wohnungsluxussteuer stark überschätzt werden und daß die

Schwierigkeiten bei ihrer Erhebung zu dem Ertrage in keinem
Verhältnis stehen . Im übrigen würden bei dieser Steuer ebenso wie
bei der Aenderung der anderen genannten Stcuerarten die Auf -
sichtsbehörden die Zustimmung verweigern , wie das schon einmal der
Fall gewesen ist .

Es folgten dann die

Schluhworke der Fraktionssührer .

Stadtverordneter koch ( Dnat . ) übte noch einmal Kritik an dem

Gesamtetat und bedauerte , daß die Mehrheit der Versammlung die

deutschnationalen Abänderungsanträge — Herabsetzung der Grund -

vermögenssteuer um die Hälfte und Erhöhung der Beiträge der

Krankenkassen zu den Krankenhausbehandlungskosten — abgelehnt
hätte . Er vertrat noch einmal die Forderung der Deutschnationalen
auf Wiedereinführung der zweiten Klasse bei der Hoch - und Unter -

grundbahn (! ) und warf schließlich der Stadlverwallung vor , daß sie
eine lcichlsinnige Finonzpolilik treibe , die zu einer Verschleierung
übergroßer Ausgaben im Etat geführt hätte . Koch warf dem

Magistrat übermäßige Projektemacherei vor und er hielt sich be -

sonders über den Ausbau der Großen Frankfurter
Straße vom Strausberger nach dem Alexanderplatz auf . Zum
Schluß seiner Ausführungen beschwerte sich Stadtverordneter Koch
darüber , daß man es nicht für nötig halte , den Deutsch -
nationalen ein besoldetes Magistratsmitglied zu -
zugestehen , da nur so seine Fraktion die Möglich -
keit hätte , den Etak genügend kennenzulernen .
( Große Heiterkeit . ) Bei der einseiligen Parielwlrlschafl , die in der

Stadtverwaltung Berlin getrieben werde , könne seine Partei die

Verantwortung für den Etat nicht übernehmen ; sie lehne ihn
daher ab .

Stadtverordneter Merten von den Demokraten stellte eingangs
seiner Ausführungen gegenüber dem Vorredner fest , daß drei

prominente Mitglieder der deutschnationalen
Fraktion im Magistrat Sitz und Stimme hätten . Auf einen

Zuruf des Herrn Koch , daß die Deutschnationalen unter den Fach -
stadträten vertreten zu sein wünschen , bemerkte Merten , daß bei

der Velteilung der Arbeiten unter den Magistratsmitgliedern keine
Rede mehr von „ Fach " - oder anderen „ Stadträten " sein könne . Die

Dezernenten für das Wohnungs - und das Verkehrswesen beispiels -
weise fallen streng genommen nicht unter den Begriff der „ Fach -
stadträte " . — Wer wolle aber behaupten , daß ihre Arbeit hinter der
eines „ Fachstadtbaurats " zurückstehe . Merten bedauerte , daß die

Balanzierung des Etats nur unter Vornahme großer Abstriche auch
bei den wichtigsten Kapiteln erfolgen konnte und sagte schließlich
die Z u st i m m u n g seiner Parteifreunde zu dem Haushalt zu .
Die Politik der Deutschnationalen sei bequem aber verantworlungs -
los . ( Gebrüll bei den Deutschnationalen . ) Der Kommunist Letz
lehnte den Etat ab . Stadtverordneter Caspari von der Volkspartei
erNärte die Zustimmung seiner Fraktion zum Haushaltsplan und
betonte im besonderen , daß seine Freunde kein « Möglichkeit gesehen
hätten , den Etat mit geringeren Steuererhebungen zu balanzieren .

Zu den Ausführungen des deutschnationalen Redners nahm
auch der Oberbürgermeister Böß das Wort . Er bedauerte zunächst ,
daß zwei große Parteien den Etat ablehnen . Die «ine , weil er

zu wenig , die andere , weil er zu viel bringe . Im übrigen oer -

wahrte sich der Oberbürgermeister gegen den Vorwurf Kochs , der
Etat fei unübersichtlich aufgestellt . Bei früheren Etatberatungen ist
das Schema für die Aufstellung des Haushaltsplanes von den

Stadtverordneten festgelegt worden und der Magistrat ist
dem gefolgt . Die Bedürfnisse einer Viermillionenstadt , die sich

jährlich um etwa 100 000 Köpfe vermehrt , müssen eben bis zu
einem bestimmten Prozentsatz befriedigt werden ; � aller¬

dings ist der Magistrat der Meinung , daß diese Befriedi -

gung bisher in durchaus unzureichendem Maße

erfolgte . Das Stadtoberhaupt sprach dann noch sein Bedauern
darüber aus , daß Berlin beim Finanzausgleich so schlecht

abgeschnitten habe . Wenn die deutschnationale Fraktion auf

ihre Parteimitglieder in der Landtagsfraktion den nötigen Einfluß

ausgeübt hätte , so hätte Berlin allein in diesem Jahre
28 Millionen Mark mehr haben können .

Im Namen der sozialdemokratischen Fraktion erklärte

Genosse Dr . Lohmana die Zu st immun gzum Etat .

wir Sozialdemokraten bekennen uns freudig zu einer kommunal -

polilik , die , wie die gegenwärtige , auf weite Sicht gemacht wird .

Es sei das allerdings dieselbe Politik , die die Deutschnationalen der

Stadlverwaltung als die schlimmste Sünde anrechnen . Gegenüber
dem Kommunisten Letz bemerkte Genosse Dr . Lohmann , daß dieser
vergessen hätte , bei seinen Forderunyen auch Mittel zur
Deckung anzugeben . Die Kommunisten wüßten ganz genau , daß
die Steuerarten , die sie vorschlagen , von den Aufsichtsbehörden ab -

gelehnt würden , weil die gesetzlichen Grundlagen dafür nicht vor -

Händen sind . ( Zurufe bei den Kommunisten . ) „ Jawohl , meine

Herren von der Kommunistischen Partei , es ist nun einmal so, daß
die Gesetze respektiert werden müssen . Das tun

nicht nur wir Sozialdemokraten , sondern auch
die kommunistischen Stadträte im Magistrat
Berlin ! " Di « Opposition der Deutschnationalen und der Kommu -

nisten bezeichnete der Redner als eine Derantwortungs -
l o s i g k e i t. Gegenüber der unterschiedlichen Beurtellung der sozial -
demokratischen Politik durch die Parteien von rechts und links ist die

sozialdemokralische Kommunalpolitik als eine konsequente Politik zu
bezeichnen . Der Berliner Haushall kann vor der Bevölkerung ver -
treten werden , deshalb werden die Sozialdemokraten ihm

zustimmen . Die Stadtverordneten Lange ( Z. ) und Kinfcher
( Wirtschaftspartei ) erklärten , daß ihre Fraktionen dem Haushalts -
plane z u st i m m « n werden . In einer Unzahl Einzelabstim -
m u n g e n wurden daraufhin die einzelnen Etattitel in der Fassung
des Haushaltsausschusses mll den Stimmen der Sozialdemo .
k raten , der Volkspartei , der Demokraten , des

Zentrums und der Wirtschaftspartei angenommen .
In der Gesamtnbstimmung stimmten dann die beiden

Flügelparteien , Deutschnationale und Kommunisten , gegen den Haus -

haltsplan Berlins für 1927 , der aber von der Mehrheit angenommen
wurde .

Die für heute , Freitag , angesetzte außerordentliche Sitzung fällt
aus . Dafür versammeln sich die Stadtverordneten am kommenden

Dienstag um 18 Uhr .

Bleiweiß geschluckt zu haben , in die Tharltö übergeführt . Di « ärzt¬
liche Untersuchung ist jedoch negativ oerlaufen . Von der Gefängnis -
leituug sind deshalb nun alle erdenklichen Vorkehrungen getroffen
worden , um diesem gefährlichen Giftschmuggel ein Ende zu bereiten .
Das Justizministerium hat die Akten von der Polizei , die zahlreiche
Vernehmungen vorgenommen hat , eingefordert , um sie an die
Staatsanwaltschaft abzugeben .

Oer Grofavescu - Prozeß .
Vernehmung der Frau Professor Stransky .

Wien . 23 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Lauf « des Nach -
mittags wurden alle möglichen Bekannten der Familie , Aerzte und
Privatpersonen vernommen . Der Hrusorzt bestätigte , daß sich
Grosavescu seiner Homosexualität gerühmt habe .
Andere sagen aus , daß Grosavescu gesagt habe , er liebe nur perverse
Frauen . Em anderer Arzt , der die Angeklagte schon als Kind
behandelt hat , gibt an , sie habe schon als Kind hysterische Anfälle
gehabt . Wieder ein anderer Arzt sagt , er habe den Eindruck gehabt ,
daß die Angeklagte paraneuisch geartet ist . Ein Kinderfräulein
bestätigt , daß Grosavescu fein « Frau geprügelt hat . Die Aussage
des Berliner Musiklehrers des Grosavescu , Scarfeo , folgt dann .
Dieser sagt , er habe immer den Eindruck gehabt , das Grosavescu
von seiner Frau unterjocht war . Sie machte auf ihn den Eindruck
einer herrschsüchtigen Person . Um 6 Uhr abends wurde dann die
Frau des Prof . Stransky als Zeugin vernommen ; von der
die Angeklagte behauptet , sie habe mit Grosavescu ein Verhältnis
gehabt . Die Angeklagte will sie mit ihrem Mann in einer verfänglichen
Situation überrascht haben . Frau Stransky gibt außerordenlich ruhig
und unbefangen ihre Aussagen ab. Sie bestreitet mit aller Energie
mit Grosavescu ein Verhältnis gehabt zu haben oder auch nur in
irgendwelchen Beziehungen zu ihm gestanden zu haben , die über
das rein Gesellschaftliche hinausgegangen feien . Die beiden Familien
feien allerdings sehr befreundet gewesei, . Daß Grosavescu mit ihr
in einer verfänglichen Situation überrascht worden , sei ein
reines Hirngespinst . Sie erklärt weiter , es sei wahr , daß
sie einmal in der Staatsoper von Frau Grosavescu nicht gegrüßt
worden fei . Sie habe sich das aber nicht erklären können und habe
sich auch sofort bei ihrem Mann darüber beschwert . Sie habe keine

- Ahnung davon gehabt , daß Frau Grosavescu auf sie eifersüchtig sei.
Jetzt sehe sie , daß das tatsächlich so war , aber es fei absolut kein
Grund dazu vorhanden gewesen . Dann wird Prof . Stransky ver -
nommen . Er erklärt , daß weder er noch seine Frau noch auch der
Vater der Angeklagten , mit dem sie sehr befreundet waren , von
der Eifersucht der Air geklagten etwas geahnt
hätten . Vis unmittelbar vor dcm Mord haben sie gar nichts da -
von gewußt und seien dann auf das höchste überrascht gewesen , als
sie davon erfuhren . Da seine Frau in aller Oeffentlichkeit in den
Kot gezerrt werde , müsse auch ihm Gelegenheit gegeben werden ,
hier auf das Bestimmteste zu erklären , daß an allen An -
klagen und Gerüchten kein Wort wahr sei . Er und
seine Frau führten ein « absolut tadellose Ehe . Sie lebten im besten
Einoernehmen . Es komme auch in der Familie nichts vor . Sie
haben auch mit Grosavescu und seiner Frau verkehrt und er sei
deshalb auch erstaunt , daß man ihm den Vorwurf einer Taktlosigkeit
gemacht habe daraus , daß er den Sänger in sein Haus lud , während
die Frau im Spjtal operiert wurde . Im Gegenteil hätten sie daran
gedacht , sie müßten den Mann , dessen Frau ein « schwere Operation
durchmache , zu sich einladen , um ihn abzulenken . Die Angeklagte
blieb zwar bei ihren Behauptungen , war dabei aber weniger auf -
geregt als sonst . Die Verhandlung wird morgen fortgesetzt .

Ueber 140 Scbwinöeleien !
Auch ein Rekord .

Ein vielseitiger Schwindler wurde von der Kriminalpolizei
hinter Schloß und Riegel gesetzt . Bei einer Witwe in der Kriem -

öu Lichtenberg war vor einiger Zeit eingebrochen .
' Die Behältnisse wurden durchwühlt , und aus einer Kommode wurden
4000 M. gestohlen . Die Ermittelungen lenkten den Verdacht auf
einen Kaufmann Hans Z. , der sich der Frau als wohlhabender
Mann genähert und ihr die Ehe versprochen hatte . Erst jetzt erfuhr
die Witwe , daß Z. von mehreren Strafbehörden ge -
sucht wurde . Im Vertrauen aus das , was er ihr erzählte , hatte
sie ihm bereits 4000 M. zur Verfügung gestellt , die er angeblich für
geschäftliche Unternehmungen brauchte . Zum Dank dafür holte er
sich noch weitere 4000 M. heimlich .

Z. hatte aber nicht nur diese Frau an der Hand , sondern noch
mehrere andere , obwohl er verheiratet ist . Auch diesen lockte
er ab , was er bekommen tonnte . Daneben betrieb er Waren -
schwindet auf allen Gebieten . Er kaufte Firmen auf , die zum
Teil schon erloschen waren , und arbeitete nun mit den Waren ,
in denen sie bisher gehandelt hatten . In der Brunnenstr . 131
machte er einen Automobilvcrtrieb auf . Bei Einkäufen
leistete er immer nur kleine Anzahlungen , für den Rest
gab er „ K u n d e n w e ch s e l ", die nie eingelöst wurden . Alles ver¬
schleuderte er sofort wieder , auch wenn sich die Verkäufer bis zur
vollständigen Tilgung des Kaufpreises das Eigentumsrecht vorbe¬
halten hatten . So machte er es sogar mit Pferden , die er „ auf
Probe " nahm , und in zwei Fällen mit Hunden , die er sich als
„ Iagdpächter " auf Inserate hin von Förstern schicken ließ . Nach den
bisherigen Ermittlungen fallen ihm über 40 vollendete Be -
trügereien zur Last , während es in etwa 100 Fällen beim
Versuch blieb , weil die Verkäufer vorsichtig waren . Z. kümmerte
sich um Frau und Kinder überhaupt nicht . Er hielt sich ständig in
Gasthöfen auf und war nirgends polizeilich gemeldet .

Jetzt wurde er verhaftet und der Staatsanwalt -
schafc vorgeführt . _

Reichsbannerehrenwache an der Mordstelle .
Das Reichsbanner wird heute , Freitag , den 24. dieses Monats ,

von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr an der Stelle , wo Walther
Rathenau ermordet wurde , und zwar in der Kolonie Grunewald ,
Königsallee , gegenüber der Einmündung der Wallot - und Erdener -
straße , ein « Ehrenwache stellen . Dort befindet sich in unmittelbarer
Nähe der Autobus - und Straßenbahnhaltestelle der Baum , vor
dem sich vor fünf Iahren der furchtbare Mord abspielt «. Der Baum
selbst zeigt heut « noch zwei deutlich sichtbare Kugel -
spuren . Das Reichsbanner wird an diesem Baum einen
großen Kranz mit s ch w a r z - r o t - g o l d e n « r S ch l e i s e
aufhängen und den ganzen Tag über eine Ehrenwache von
vier Kameraden mit Fahnen rechts und links vom Baum postieren .
Abends 8 Uhr «rsolgt die Abnahme de » Kranzes und die Ueber -
bringung m das in unmittelbarer Näh « gelegene Rathenau - i ) aus .
Die Wachtposten werden von den Ortsvereinen Wilmers -
darf und Charlottenburg geftelll .

Selbstmordversuch zweier Schwestern .
Sorgen um die Zukunft haben die 89 und 82 Jahre alten Ge -

schwister Luise und Gabriele M. zu dem Entschluß gebracht , g e -
meinsam in den Tod zu gehen . Die beiden Frauen , die
einst bessere Tage sahen , betrieben am Kurfürstendamm ein Pen -
s i o n a t , das wohl nicht mehr so gut ging , als sie gewünscht hatten .
So fürchteten sie- für die Zukunft . Gestern morgen kamen beide nicht
zum Vorschein . Als das Hausmädchen und die Gäste sich nach ihnen
umsahen , fand man sie im Schlafzimmer bewußtlos auf . Die
eine lag im Bett , die andere auf dem Diwan . Auf dem Tische stand
ein Glas , aus dem sie eine giftige Flüssigkeit getrunken
hatten . Es gelang , beide ins Leben zurückzurufen . Sie wurden
nach dem Krankenhaus Westend gebracht .

Iohannlsseuer auf de ? Wochenendausstellung ! Am heutigen
Freitag findet auf der Wochenendausstellung eine jiroße Sonnen -

wendfeier unter Mitwirkung verschiedener Wandervereine statt . Die

Feier beginnt um S' A Uhr abends in den Funkturmterrasfen mit

dm , Auimarjch der Teilnehmer am Holzswß . Den Schluß der

Da ; 13 . Kreis - Turn - und Sporflesi

Icker
Arbeitersportler am Sonnabend , dem 25 , und Sonntag , 1

dem 26 . Juni , im Poststadion , Lehrter Straße 57 a, ist das I

Fesl der Berliner Arlieilerl ■
Besucht es in Massen ! Nehmt daran teil !

Sonnenwendfeier macht ein Riesenfeuerwerksschauspiel ,
ausgeführt von Gebr . Bock , das etwa um 9 ? � Uhr abgebrannt
werden wird .

Vom eigenen Hund zerfleischt .
Gestern nachmittag wurde die Frau des Kaufmanns Sch . in

ihrer in der W a r t b u r g st r a ß e 11 gelegenen Wohnung von

ihrem Schäferhund angefallen . Das sonst ruhige Tier

stürzte sich plötzlich auf die völlig Ueberraschte und brachte ihr tiefe
Bißwunden in den Arm bei . Auch der Ehemann , der seiner be -
drängten Frau zu Hilfe eilt «, wurde von dem Hund gebissen . Beiden
blieb nichts weiter übrig , als fluchtartig die Wohnung zu ver -
lassen . Sie erhielten die erst « Hilfe auf der nächsten Rettungsstelle ,
wo schwere Armverletzungen festgestellt wuden . Der Hund ,
der in der Wohnung geblieben war und sich wie toll gebürdete ,
muhte durch einen herbeigerufenen Polizeibeamten erschossen
werden . Der Kadawer wurde zur Untersuchung durch einen Tierarzt
sichergestellt , da vermutet wird , daß der Hund tollwütig war .

Dr . Adolf Grabowski , Dozent an der Deutschen Hochschule für
Polttik , sprach in seiner Vortragsreihe „ Die Bedeutung der Geo -
grophie für die Wsltpolitik " über Wirtschaft und Raum . In klarer
Gegenüberstellung zeigt « der Vortragende die inner « Verschiedenheit
in den Expansionsbestrebungen der einstigen Weltreiche und der

heutigen kapitalistischen Imperien . K. W. Goldschmidt , Dozent an
der Humboldthochschule , legte eingehend „ Die Weltanschauung der

jüngsten Vergangenheit " dar , zeigte , wie sie sich im einzelnen ihrer
wesentlichsten geistigen Vertreter in Nietzsche , Arno Holz , Gerhard
Hauptmann dokumentiert . — Amüsant war Gustav Hochstedter -
Plauderei „ Rund ums Familienbad " . Die stimmungsvolle Nach -
mittagsveranstaltung brachte dichterische Impressionen K. E. Meurers

anschließend vornehm , wenn auch etwas kühl gespielte Kamincrinnsik
des Trios Egon Birchner . Gerda Reichert , Eugen Sandar . Der

spanische Abend war von einem qualvoll ledernen Lexikouartikel über
Land und Leute belastet . Erfreulich war die musikalische Behand -
lung des Themas . Dagegen kam Cervantes unsterblicher Do »
Quichotte zu kurz . Das erste Kapitel wurde durch Alfred Braun nicht
einmal schlecht gelesen , aber er hatte doch nur eine jehr pflichtgemäße
Einstellung dazu . Man hätte hier einen Vortragenden gewinne »
müssen , der in diesen weisen heiteren und traurigen Roman wirklich
von Herjen verliebt war .

Schweres Motorradunglück in Berlin N .

Ein folgenschweres Motorradunglück ereignete sich
gestern abend gegen 10 Uhr vor dem Haus « Pankstraße 65. Der

42jährige Motorradfahrer G. R « s i tz k a , der in der Pankstraße 68

wohnt , hatte gerade das Haus oerlassen und den Fohrdamm erreicht ,
als ein Kraftwagen in schneller Fahrt herannahte , das Motorrad

erfaßte und zwischen den Kraftwagen und «ine dort stehende Litsah -
säule schleuderte und es einklemmte . Das Rad wurde völlig zer -
trümmert . R. und dessen 41jährig « Frau , die auf dem Sozius -
sitz faß , zogen sich schwere Verletzungen zu . die bei der
Frau so schwerer Natur sind , daß sie kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte . Sie wurde in hoffnungslosem Zustande
in das Virchow - Krankenhaus gebracht . R. fand mit

schweren Beinverletzungen im Jüdischen Krankenhaus
Aufnahme . _

Reichsslädlebund . Am 28. bis 30. Juni 1927 tagt in Görlitz
der Reichsstädtebund . Anläßlich dieser Tagung findet ein «
Sitzung der sozialdemokratischen Gruppe am
29. dieses Monats um 18 ) 4 Uhr im Gewerkschaftshaus in Görlitz
statt . Die Vertreter , die bereits am 28. Juni in Görlitz sind , treffen
sich an diesem Tag « um 18 Uhr im Gewerkschaftshaus , um be -
reit » zu einigen Fragen Stellung zu nehmen
und um vor ollen Dingen auch die Möglichkeit persönlicher Fühlung -
nähme zu haben . Es ist Pflicht eines jeden sozialdemokratischen
Vertreters , dieser Gruvpensitzung beizuwohnen . Ein Vertreter der
Kommunalpolitischen Zentralstelle wird anwesend sein .

Kommunalpolitische Zenttalstelle beim Parteivorstand . ( SPD . )

Unfall bei einer Reichswehr�pionierübung .
Ein Pionier hilflos ertrunken .

Frankfurt a. d. O„ 23. Juni . ( WTB . ) Bei einer Pionier -
Übung an der Oder bei Altlietzegoericke schlug ein mit zwei
Pionieren von der 1. Kompagnie des 2. Pionierbataillons aus
Stettin besetztes Schlauchboot um . Während der eine der In -
fassen sich durch Schwimmen ans Ufer retten konnte , wurde der
andere durch seine schwere Ausrüstung nach unten

gezogen und ertrank . Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden . Der Tote ist ein Oberpionier Braatz .

Ein Knabe zum Mutten » ord angestiftet .
Der ebey aus dem Kerker nad ; 4 jähriger Haft entlassene Schwer -

Verbrecher Johann H a la hetzte den erst 18 Jahre alten Häuslerssohn
Joses Stepan aus Habrin bei Königshof dazu an , sein «
Mutter , die 60 Jahre alle Häuslerin Anna Zemann totzu -
schlagen . Der Bursche besorgte dies mit einem Beile durch mehrere
Kopshieb « und raubte ihr dann 4 000 Kronen . Hala wollte die Mutter
nicht selbst ermorden und dang sich dem Burschen , dem er die Hälfte
der Beule versprach . Ein Polizeihund oerfolgte die Spur bis zum
Bette des Knaben , der einen Tag lang leugnet », aber dann gestand ,



Die Arbeiten öes neuen Herlin .
Ans dem Bezirk Wilmersdorf .

Die Geschichte der ehemaligen Stadt , des jetzigen Bezirks W i l -

in e r s d o r f läßt sich bis auf das Jahr 1<XX> zurückoerfolgen . Im

Jahre 11SS hat Albrecht der Bär die Niederlassung erwarben und

sie wahrscheinlich nach einem seiner Dienstleute eines Bernhard van

Wilmersdarf benannt . Bis kurz vor dem Kriege galt Wilmersdarf

nach Frankfurt am Main als die z w e i t r e i ch st e Stadt

Preußens . Die gute Finanzlage ermöglichte es , daß Einrich -

tungen geschaffen werden kannten , die in anderen Bezirken heute
nach mangeln . Leider ist diese Aktivität nicht in allen kammunal -

xalitischen notwendigen Einrichtungen wirksam gewesen . Trotz der

guten Finanzlage sind im Bezirk weder ein Krankenhaus

noch eine Badeanstalt entstanden . Erst die Einge -

meindung des Bezirkes in den großen Wirtschaftsoerband Berlin

hat die Schaffung dieser Einrichtungen gebracht , oder soweit Geld

noch nicht zur Verfügung gestellt werden konnte , für die nächsten
Jahre als wichtigste Projekt « vorgesehen . Di « Zusammensetzung der

Bevölkerung ist recht eigenartig . Rund 1l> Proz . der wahlberech -
tigten Einwohner sind Hausangestellte . Ueber 30 000 B e -

a m t e wohnen im Bezirk . Der Frauenüberschuß ist unge «
heuer groß , auf zwei Männer entfallen drei Frauen . Noch bis kurz
vor dm Kriege galt in Wilmersdorf , daß beim Wohnhausbau im

Borderhaus kleinere Wohnungen als Dierzimmerwahnungen nicht
gebaut werden sollten . Das rächt sich jetzt , indem wohl große Woh -

nungen vorhanden sind , kleine aber fehlen .

Krankenhaus , Saüeanstalt , Schulbauten .
Wie schon erwähnt , mangelte es im Bezirk an einem Kranken -

Haus . Unter großen Mühen hat der Bezirk ein Krankenhaus ge -
schaffen , das aber in keiner Weise den Ansprüchen des Bezirkes
genügt . Der Magistrat hat das Projekt , den Bau eines Kranken¬
hauses mit mindestens 400 bis 500 Betten anerkannt und SV 000 M.
an außerordentlichen Mitteln bewilligt , die dazu dienen sollen , daß
für diesen Bau projektierte Gelände bebauungsreif zu machen . Der
Bezirk hofft , daß wenn er die gleiche Summe jährlich zugebilligt
erhält , in fünf Jahren der Bau errichtet fein kann . An Badegelegen -
beiten mangelt es im Bezirk außerordentlich . Das einzige Hallen -
fchwimmbad ist einmal sehr klein , dann sehr abgelegen und in

Prioathand . Vor allem für die Schulkinder , denen in den Sommer -
nwnaten Schwimnikurse erteill werden , macht sich dieser Mangel
sehr bemerkbar . Das Freibad Wannsee kann nur an Ferientagen
von der Schuljugend besucht werden , weil der Wag dorthin noch ver -

hältnismäßig viel Zeit beansprucht . Der Bezirk hat den Beschluß
gefaßt , das Gelände um den Grunewatdsee in einen Volkspark
— ähnlich wie dem Jungfernheidepark — umzugestalten , und dort
auch ein großes Freibad mitzubauen . Diese Arbeiten hofft man
im nächster Jahr durch Notstandsarbetten ausführen zu können .
Die Berliner Zentralstellen haben die Dringlichkeit der Schaffung
eines Hallenbades anerkannt , wünschten aber , daß W i l m e r s -
darf gemeinsam mit Schöneberg eine derartige Anlage
schafft . Beide Bezirke haben darüber verhandelt und sind durch die
örtliche Lage gezwungen gewesen diesen Vorschlag abzulehnen . Der
Magistrat wiederum hat abgelehnt , daß der Bezirk mit Unterstützung
einer Finanzgruppe baut , weil dies « Unterstützung nur eine versteckte
Anleihebegebung darstellt , die im Interesse der Stadt nicht ange -
nommen werden kann . Der Grund mag richtig sein , genau so richtig
ober ist , daß der Bezirk nicht noch Jahre auf die Erfüllung dieses
Wunsches warten kann , ver Friedhof in Stahnsdorf muh erweitert
werden . Die Errichtung weiterer technischer Gebäude ist notwendig .
Auch die Zufahrtsstraßen zum Friedhof müssen verbessert werden .
Im Krematorium ist der Bau einer Urnenhalle vollendet .

Die Wohnbautätigkeit des Bezirks hat in den letzten
Jahren eine wesentliche Förderung durch die städtische Heimstätten -
aesellschaft erfahren . Mit Hilfe der Hauszinssteuer — und städtischer
Zusatzhypotheken ist es gelungen , den Bau von 200 bis 300
Wohnungen zu ermöglichen , die durch den Bezirk verteilt
werden . In diesem Wohnungsbauprogramm sollen vor allem Klein -
Mahnungen enthüllen sein . Die Gehag hat dem Bezirk ein Projekt
eingereicht , das die Randbebauung des Gasanstaltsyeländes vorsieht .
Es scheint leider , als ob das Projekt von einzelnen Fraktionen des
Bezirks nicht gewünscht wird , weil in diesem Bauvorhaben fast aus -
schließlich Kleinwohnungen vorgesehen sind . Von weiteren
Bauvorhaben , die in diesem Jahr noch ausgeführt werden sollen ,
sei noch erwähnt , daß endlich die Mittel bewilligt sind , um den
Schmargendorfer Brückenkopf umzubauen . Damtt ver -
schwindet endlich eine Gefahrenquelle . Im nächsten Jahre soll auch
der Schöneberger Seepark eme Umgestaltung erfahren . Der
Selb st Mörderfriedhof Schildhorn erhält ein neues
technisches Gebäude . Auf dem Grundstück Wilhelmsaue 123/124 wer -
den die dort gelegenen Kinderhort - und Kindergartenanlagen ousge -
baut . Neu eingerichtet wird an der gleichen Stelle ein „ H o u S der
Jugend " . Als einziger Bezirk besitzt Wilmersdorf ein Klein -
rentnerheim . Dort finden m einer Anzahl Kleinwohnungen
Rentner nicht nur des Bezirks Unterkunft . Das Heim ist so schnell
besetzt worden , daß der Weiterbau notwendig geworden ist . In
nächster Zeit wird der Hauptflügel des Heims mit 36 Wohnungen
gebaut . Auch der Bau von drei Turnhallen ist bewilligt .

Weite Wünsche hat der Bezirk wie fast alle anderen Bezirke in
der Ausgestaltung des Straßen - und Wegenetzes
und der Verkehrsmittel . Der Untergrundbahnverkehr ist bei
einer zehnminutigen Zugfolge unzureichend . Um das Messe -
geländ « oerkehrstechnisch zu erschließen , wird jetzt die Straße von
Halensee zum Messegelände gebaut . Ein Projekt , das noch auf Jahre
den Bezirk beschäftigen wird , ist der Weiterbau der Unter -
grundbahn von Uhlondstraße nach Halensee und dem Messe¬
gelände . Durch die Verkehrsverbindung über den Kurfllrstendamm
noch dem Messegelände wird eine Entwicklung beschleunigt , die in
den letzten Iahren unaufhaltsam vorwärts drang ! Die Umge -
staltung des Wohnviertels am Kurfürstendamm
in ein Geschäftsviertel . Große Firmen haben dort schon
ganze Reihen Häuser erworben und es wird ein « Frage von ganz
kurzer Zeit sein , daß dort geroße Waren - und Geschäftshäuser «nt -
stehen . _

Zöröert üen Sport !
Ein neuer Spielplatz für Friedrichshai « ?

Man schreibt uns : Im neuen Berlin wurde die Sache der
Leibesübungen durch Schaffung von Sportplätzen außerordentlich
gefördert , doch scheinen bei der Neuerrichtung von Spielplätzen «in -
zelne bestimmte Bezirke eine bevorzugte Stellung einzunehmen . Man
wende den Blick vom Westen nach dem Osten .

Der Bezirk M i t t e z. B. ist aus Gnind seiner eigenartigen Lage
nicht imstande , seinen Vereinen einen Spielplatz zur Verfügung zu
stellen . Der dichtbevölkertste Bezirk Berlin , der Bezirk Fried -
richshain , verfügt wohl über einen Spielplatz im neuen Hain ,
dieser Spielplatz wird aber so stark in Anspruch genommen , daß von
einem sportgerechten Betriebe nicht mehr gesprochen werden kann .
Dazu kommt noch die Tatsache , daß dieser Plötz , ursprünglich gar
nicht als Sportplatz angelegt , den Erfordernissen des Sports nicht
angepaßt ist . Eine ganz « Anzahl von Sportarten

kann auf diesem Platz nicht ausgeübt werden .

Tags über steht dieser Platz zur Durchführung der obligatorischen
Spiele den Schulen zur Verfügung . Es ist sehr zu verwundern , daß
die Spielleiter der Lehrerschaft nicht schon lang « dem Stadtamt für
Leibesübungen die Erklärung abgegeben haben , daß unter den

jetzigen Umständen von einem ordnungsmäßigen Betriebe bei den

Schulspielen nicht die Rede sein kann . Täglich nehmen etwa
2000 Sportler und Sportlerinnen bzw . Schüler diesen Verhältnis -
mäßig kleinen Platz in Anspruch . Es ist daher nicht verwunderlich ,
daß die Sportler schon seit langem vom Bezirksamt Friedrichshain
die Schaffung eines weiteren Sportplatzes verlangen .
Dieser Forderung trug das Bezirksamt bereits Ende 1923 Rechnung
und arbeitete ein Projeft für die Ausgestaltung des städtischen Ge -
ländes in der Goßler - , Rochow - und Laskerstraße aus . Dieses Pro -
jekt kam beim Stadtamt für Leibesübungen Anfang 1926 zur Bor -

läge und bis heute wartet manvergebensaufFörde -
ru n g oder Genehmigung des Projektes durch das
Stadtamt . Der Platz zur Anlage des Sportplatzes mußte von etwa
100 Laubenkolonisten vorzeitig geräumt werden , die vom Bezirks -
amt rund 11 000 M. Abstand erhielten . Weiter wurde ein Fußball -
platz beseitigt zur Aufnahme der verlegten Schulgärten . Für die
neu untergebrachten Schulgärten mußten neue Bewässerungsanlagen
und Einfriedungen geschaffen werden . Also bereits Ausgaben über

Ausgaben . Das Bezirksamt Friedrichshain hat es nicht an Initio -
tive fehlen lassen ; das neue Stadtamt für Leibesübungen scheint
jedoch bei diesem Projekt nicht über die Beratungen hinauszukommen .
Die Sportler haben bei der Schaffung von Spiel - und Sportplätzen
für die Arbeiterbezirke von dem neuen Stadtamt für Leibesübungen
bestimmt mehr erwartet , als es bisher der Fall war . Auch Im

Jahre 1926 wurden für den neuen Sportplatz keine Mittel zur Ver -

fügung gestellt und nunmehr sind auch die Mtttel für das Etatsjahr
1927/28 in Höhe von 800 000 M. bereits verteilt , der neue

Sportplatz im Bezirk Friedrichshain wurde dabei

nicht berücksichtigt ! Für die Stadtverwaltung scheint das

Spielplatzprojekt im Bezirk Friedrichshain nicht so dringend zu sein ,
als daß es nicht durch längeres Liegenlasien noch dringender werden
würde .

Auf jeden Fall muß die sofortige Schaffung eines Zwesten Sport -
Platzes dringend gefordert werden .

Herzkranke Schulkinder .
Die Betreuung lungenkranker Schulkinder ist

nach bewährten Grundsätzen geregelt : Es wird für die richtig «

Ueberwachung dieser Kinder gesorgt . Biele Knaben und Mädchen
werden alljährlich nach geeignetn Kuranstaften geschickt . Man läßt
den Kindern eine Ernährungsfürsovge angedeihen . Die Fürsorge -

schwester oersucht , auf wohnungshygienischem Gebiete , soweit das in

den heutigen Zetten der ewigen Wohnungsschwiekigkeiten möglich
ist , das Interesse der Kinder wahrzunehmen . Und noch mancherlei
anderes geschieht im Interesse der lungenkranken Schulkinder .

Die Versorgung Herzkranker Schulkinder voll -

zieht sich jedoch noch nicht in dieser systematischen Art . Die Ent¬

scheidung „ von Fall zu Fall " steht im Vordergründe . Viele Sach ,
tenner der sozialhygienischen Fürsorge sind sich darüber einig , daß
es jetzt , nachdem man eine Reih « von Erfahrungen gesammelt hat ,
an der Zeit ist , auch die Fürsorge für Herzkranke Schulkinder in ge -
wisser Beziehung zu oereinhettlichen und in mancherlei Hinsicht aus -

zubauen . In Amerika ist mtt einer solchen Fürsorg ? viel gutes er -

reicht worden . Besonders begrüßenswert ist es , daß jetzt ein er -

fcchrener Berliner Facharzt für Herzkrankheiten , Dr . H. Sachs ,

sehr beachtliche Vorschläge zur Versorgung herzkranker Schulkinder
macht , die umso ernstere Beachtung oerdienen , als Sachs in seiner

Eigenschaft als langjähriger städtischer Wohlfahrtsarzt auch die

soziale Umwelt dieser Kinder auf das genaueste kennt und in ihrer

Bedeutung für die Beurteilung der Krankheitsaussichten , die „soziale

Prognose " , mit Kennerblick einzuschätzen vermag .
Schon bei der Feststellung , ob ein Schulkind „ herzkrank " ist ,

bestehen für den Schularzt mancherlei Schwierigkeiten . Recht oft ,
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uni ) sicherlich häufiger als es heute geschieht , bedarf man der Juan -
spruchnahme diagnostischer Hilfsmittel , namentlich bei der Entschei -
dung in zweifelhaften Fällen . Unregelmäßigkeiten des Herzschlags
oder Herzgeräusche sind noch keineswegs „ Herzkrankheiten " . Die
als zweifellos herzkrank erkannten Kinder bedürfen dann
einer Fürsorge , die stets möglichst bald eingeleitet werden
sollte . Herzheilbäder — Berlin verschickt viele herzkranke
Kinder nach Bad Nauheim und nach Bad Orb — sind häufig sehr
nützlich ! namentlich bei Kreislaufftörungen kommt ihnen ein be -
trächtlichcr Wirkungswert zu. Besonders auch dann , wenn Schulkinder
akute Erkrankungen infektiösen oder rheumatischen Cha -
mkters , nach deren Verlauf eine Herzmuskelschwäche oder
ein Herzklappensehler auftrat , durchgemacht haben , erwies
sich eine solche Badekur als vielversprechend . Kinder mit altem , aus -
geglichenem Herzklappenfehler , bei denen eine sickztbare Störung
der Herzfunktion nicht zu finden ist , sollte man aber , wie Dr . Sachs
hervorhebt , nicht in ein Herzheilbad schicken , sondern in anderer ge -
eigneter Weise betreuen .

Was soll nun aber mit den herzkranken Kindern geschehen , wenn
die Notwendigkeit oder Zweckmäßigkeit einer Badekur verneint
wird ? Ihre Beteiligung an gemeinsamen Wanderungen und Be >
wogungsspielen , am Baden und Schwimmen ist meist ein Wagnis ,
oft eine Gefahr . Die herzkranken Kinder — mitten im Rudel ihrer
Altersgenossen — bilden auch eine schier unerträgliche Belastung
für die verantwortlichen Aufsichtspersonen . Mangels genügender
Einsicht in die Notwendigkeit ihrer Zurückhaltung fühlen sich herz¬
leidende Kinder nur allzu leicht auch zurückgesetzt . Sie werden
traurig , wenn sie an den Spielen und sportlichen Uebungen der an -
deren Kinder nicht teilnehmen dürfen . Ihre ganze Erholung wird
so in Frage gestellt . Nicht nur medizinisch - hygienische , sondern auch
psychologisch - erzieherische Gesichtspunkte find hier ausschlaggebend ,
und wohl jeder , der die Frage der Organisation der geschlossenen
Kurfürsorge für Herzkranke Kinder prüft , wird für den Vorschlag , den
Dr . Sachs macht , volles Verständnis haben , nämlich : die „ kompen -
ßert " Herzkranken Schulkinder , die der Kurfürsorge bedürfen , in
einer besonderen An st alt zu sammeln . Dr . Sachs meint ,
«in Berliner benachbarter Ort , vielleicht Buch , sei hierfür durchaus
geeignet . Besonderen Wert würde man auf die Ueberwachung der
Kinder zu legen haben , namentlich auch bei ihrer Teilnahme an Be -
wegungsspielen , die vom Anstaltsarzt „dosiert " werden müßte , da -
mit sie zugleich als eins Art Uebung für das Kreislaufsystem der
Kinder ausgenutzt werden könnte . Großer Wert käme sicherlich den
Liegekuren zu , die man den Kindern in einer solchen Herzheil -
stätte in guter Luft und bei ebenfalls dosierter Sonnenbestrahlung
angedeihen lassen könnte . Auch nach Ablauf des Aufenthalts der
Kinder in der Herzheilstätte würde es dann gelten , sie im Laufe
der Zeit in bestimmten Abständen immer wieder nachzuuntersuchen
und zur Förderung dieser ärztlichen Maßnahme eine möglichst enge
Zusammenarbeit zwischen d er Herzheilstätte für
Kinder und dem schulärztlichen Unters uchungs -
z i m m e r sicherzustellen .

Vom Standpunkt der kommunalen Gesundheitsverwaltung
dürfte eine solche vereinheitlichte , planmäßige Fürsonge an den
Schulkindern , die das Unglück haben , herzkrank zu sein — und ihre
Zahl ist , leider nicht allzu gering — , nur auf das wärmste zu
begrüßen sein . _

flue den Sezirken .
1. Bejirt — Mitte .

Die Bezirksversammlung am 15. Juni sollte die letzte Sitzung
vor den Sommerferien sein . Da der bisherige Stadtrat Bach -
mann ( Komm . ) zum Bürgermeister von Oelsnitz gewählt ist , wurde
beschlossen , für die zu erwartende Einführung des Nachfolgers noch
eine Sitzung im Juli stattfinden zu lassen , um die KPD . nicht von
der Besetzung des Postens fernzuhalten . Eine lebhafte Ausein -
andersetzung mit den Dezernenten des Wohlfahrtsamtes gab es bei
der Besprechung einer Anfrage der SPD . wegen eines Rund -

schreibens . Genosse Brendel wies darauf hin , daß durch der -

artige Schnüffeleien nur Unzufriedenheit in die Reihen der Wohl -
fahrtspflcger getragen wird , was unterbleiben müsse . Brendel wies

serner auf verschiedene Eigenmächtigkeiten der betreffenden Dezernen -
ten hin . So hat z. B. vor einiger Zeit die Fraktion der Mitte
einen Antrag gestellt , die Schuhreparaturwerk st att in der
Kesselstraße zu schließen . Der Antrag wurde abgelehnt und nun
wurden Unterstützungsempfänger vom Wohlfahrtsamt an Privat -
Unternehmer gewiesen und die Reparaturwerkstatt in der
Kesselstrahe sabotiert . Diese Maßnahme bedeute eine Nicht -
achtung der Bezirtsversammlung . Eine ähnliche Diskussion gab es
bei der Vorlage wegen Errichtung einer Eheberatungsstelle
im Bezirk . Die Versammlung hatte bei der Aufstellung des Etats

für 192 ? beschlossen , daß das Bezirksamt eine dementsprechende
Vorlage mache . Diesem Beschluß ist das Bezirksamt nicht nach -

gekommen . Vom Genossen Dr . S t u l tz wurde die Notwendigkeit

einer solchen Beratungsstelle nachgewiesen . Einige weitere Vor -

lagen , wie Umbenennung des Zionskirchplatzes , Ueberbrückung und

Untertunnelung der Neuen Friedrichstraße bei den Wertheimschen
Grundstücken sowie die Festlegung einer neuen Fluchtlinie in der

Großen Frankfurter und in der Landsberger Straße gelangten zur
Annahme .

3. Bezirk . — Wedding .
Der Haushaltsausschuß der Bezirksverordnetenver -

sammlung beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit den für
1923 vorgesehenen einmaligen Ausgaben . Ais unauf -
schiebbar wurde u. a. die Errichtung einer dritten Säuglings -
fürforge stelle und zweier städtischer Kindergärten und

Kinderhorte bezeichnet . Ein Kindergarten und ein Kinderhort soll
im südlichen Deil des Gesundbrunnens errichtet werden , der mit

seinen 109 000 Einwohnern und seinen proletarischen Wohngegenden
weder einen Kindergarten noch einen Kinderhort besitzt . Ebenso
dringend notwendig ist der Bau eines Schwesternhauses im

Kinderkrankenhaus der Stadt Berlin in der Reinickendorfer Straße .

« susdositZlsr .
kein parkeigenössischer Hans - und Grundbesitzer darf an
dem Vortrag des Sladtrals Genossen Müller - Altenburg
über den Reichsverband der freien havs -
besitzet am ( freltag , dem 24 . Juni , abend ?>/ , Uhr ,
im Gewerkschastshaa » , Cngelnfer Z4/ZS , Saal 3, fehlen .

Don den 140 im Krankenhaus tätigen Schwestern hoben 19 keine

Wohnung , während 40 mangelhaft untergebracht sind , zum Teil in
der Qurantänestation ober im Dachgeschoß des Waschhauses . Dazu
wohnen zwei bis drei Schwestern in einem Zimmer , was zu
Unzuträglichkeiten führt , da auch die Schwestern , die Nachtwache
haben , auf diese Zimmer angewiesen sind , weil für sie besonder «
Zimmer nicht vorhanden sind . Bon der KPD . war der Antrag
gestellt worden : Dos Bezirksamt wird beauftragt , die Gräber und
das Denkmal der am 23 . Januar 1887 unter dem Sozialistengesetz
verfolgten , im Spandauer Schiffahrtskanal ertrunkenen und auf dem
alten Paulskirchhof bestatteten Freiheitskämpfer Robert Nauen ,
Otto Lochmann und Paul Hensel der Zeit entsprechend zu er -
neuern und als ehrendes Denkmal der Arberter zu erhalten . Dem -

gegenüber erklärten die Vertreter der SPD . , die Mitglieder der

Sozialdemokratie hätten sofort nach der Katastrophe am
23. Januar 1887 in spontaner Bewegung einen Fonds gesammelt ,
um die Hinterbliebenen der Opfer zu versorgen und auf den
Gräbern der drei einen Denkstein zu errichten . Die Sozial -
demokratische Partei werde es sich nicht nehmen lassen , die
Gräber ihrer Vorkämpfer zu pflegen ; es sei für den Kreis

Wedding eine Ehren - und Herzenssache , das Andenken
der drei im Klassenkampf gefallenen Genossen wachzuhalten . Der

Antrag , die Gräber vom Bezirksamt pflegen zu lassen , wurde darum

abgelehnt .
14 . Bezirk — Neukölln .

Die am 22. Juni stattgefundene Bezirksversammlung erledigte
in der Hauptsack ) « eine Anzahl Anträge der sozialdemokratischen
Fraktion . Einstimmige Annahme fand ein an das Bezirksamt ge -
richteter Antrag der SPD . , für eine Verbesserung der
Bertehrsverhältnisse nach dem Ortsteil Buckow die geeig -
netften Schritte zu unternehmen . Der nächst « wichtige Punkt betraf
«inen sozialdemokratischen Dringlichkeitsantrag betr . Bereitstellung
von Rlitteln zur Fortführung der Rolslandsarbeilcn im Volks - ,
Sport - und Schulenburg - Park . Nach kurzer Aussprache beschloß die
Versammlung , den Magistrat zu ersuchen , mit Rücksicht auf die noch
immer bestehende große Erwerbslosigkeit die Notstnndsarbeiten im
Volks - und Sportpark Neukölln fortzusetzen und die dazu benötigten
Mittel zur Verfügung zu stellen . Der wichtigste Punkt der Tages -
ordnung betraf einen Drtnalichkellsantrag der SPD . - Fraktion als
Protest gegen die geplante Errlchwng eines Versnchsslughasens auf
dem Briher Gelände . Genosse Harnisch begründete in wirkungs -
vollster Weise den Dringlichteitsantrag , und er zerpflückte , oft von
starkem Beifall der Versammlung unterbrochen , all « die Argumente ,
die in der den Stadtverordneten zugegangenen Vorlage für dieses
Projekt enthalten sind . Unser Redner zeigt « die Gegenseite
des Projektes auf und schilderte , daß das Rittergut Britz nur
erworben worden sei, um darauf Wohnungen zu errichten . Durch
die Anlage der Großsiedlung Britz sind Vertehrsverbindun -
gen entstanden , die die weitere Erschließung ermöglichen . Die Be -
zirtsoersammlung muß gegen den plan protestieren und die
Stadtverordneten ebenfalls ersuchen , gegen die Verlegung der
Versuchsanstalt nach Britz zu wirken . Nach dem Redner der K P D. ,
der sich ebenfalls dagegen auesprach , kam das Bezirks -
a m t zum Wort . Genosse Stadtrat Radtte schildert « die Be -

muhungen des Bezirksamtes , die Errichtung des Bersuchsslughafens
auf dem Britzer Gelände zu verhindern . Noch am 20. Juni habe
das Bezirksamt den folgenden Beschluß gefaßt und den

Fraktionen der Stadtoerordnetenvelsammlung davon Kenntnis ge -
geben . Er lautet : . Nachdem bekannt geworden ist , daß der Magi -
ftrat das Gelände an der Kirjchallee in Britz für Flughafenzwecke
zur Verfügung stellen will , legt das Bezirksamt nochmals i n

letzter Stund « Protest gegen dieses Vorhaben ein , weil

dadurch die gesamte Verkehrsentwicklung unterbunden
und die Möglichkeit zur Schaffung der notwendigen Wohnungen im

hiesigen Bezirk genommen wird . Das Bezirksamt be -
dauert den Beschluß des Magistrats um so mehr ,
weil es sich bemüht hat und es auch ermöglichen würde , daß der

Flugplatz an einer anderen geeigneten Stelle innerhalb des Bezirks

untergebracht werden könnte . Das Bezirksamt beschließt , diesen
Beschluß sofort dem Magistrat zuzustellen und Abschrift dapon den

Fraktionen der Stadtverordnetenversammlung zuzuleiten . " Unter

Ablehnung eines Antrages der Rechtsparteien , einen Ausschuß
zwecks Nachprüfung der Magistratsvorlage einzusetzen , nahm die

Versammlung den sozialdemokratischen Dringlich -
keitsprotest ein st immig an .

Mus dem parteUeben .
Die Kreismitgliederversammlung des 9, Kreises ,

Wilmersdorf , die am IS . Juni im Liktoriagarten stattfand ,
staltete sich zu einem sehr anregenden , außerordentlich ergiebigen

�arteiabend . Nachdem der Kreisleiter , Gcnosie Dr . Wiprecht ,
auf die Parteiveranstaltungen der nächsten Tage empfehlend hinge -
wiesen , erstattete Genosse Stadtrat O p p e l den Bericht vom
Kieler Parteitag . Bei der Kürze der Zeit mußte der Referent
bedauern , den Problemen und Eindrücken der Kieler Tag « nicht voll

gerecht werden zu können . Unter rückhaltloser Anerkennung der

Leistungen der Kieler Genossen auf mannigfaltigem Gebiete

passierten die Geschehnisse des Parteitages vor den aufmerksamen
Hörern . In der Debatte gab der Führer des Wilmersdorfer
Reichsbanners , Genosse T i m p e r t , der Bedeutung dieser . republi -
konischen Organisation Ausdruck und forderte die Genossen zum Ein¬
tritt auf . Gegenüber dem Genossen Dr . R o s e n f e l d lassen die
Genossen Lüdemann und Hildenbrand dem Gedanken der

einheitlichen Führung der iparteifragen im „ Vorwäns " volle Wurdi -

gung zukommen . Di « angenommene Resolution heißt die Beschlüsse
des Kieler Parteitages gut und fordert die Genossen zum Weiter -
arbeiten in ihrem Sinne auf .

*

In der vom Kreis Prenzlauer Berg zum 13. Juni nach
dem Ledigenheim einberufenen Kreismitgliederversamm -
l u n g gab Genosse M a d e r h o l z den Bericht vom Kieler

Parteitag . Der Redner ergänzte den „ Vorwärts " - Bericht inso -
weit , daß er eine genaue Begründung für die Ablehnung der
Berliner Anträge gab . Er begründete auch , warum die Berliner

selbst nicht den Wunsch gehabt hätten , auf dem Parteitag die Frage
der Schaffung eines Berliner Blattes auf Grund des Ham -

burger Antrages zu behandeln . Besonders ausführlich behnndclie
der Referent die vom Genossen Wels in seinem Geschäftsbericht
kritisierte Zersplitterung der Kräfte in über vierzig Organisationen .
In der sehr ausführlichen Diskussion wurde von der Genossin
Heine auf die Wichtigkeit der Mitarbeit der Frauen bei
der Beseitigung der Wohnungsnot hingewiesen . Genosse K n o l l

bemängelte , daß die Beamtenfragen keine andere Regelung
erfahren haben . Die Ausführungen des Genossen Krüger fanden

roßes Interesse . Er wies darauf hin , daß die Lehrerorgoni -
ation nicht ohne Verlust wertvoller Kräfte zu den freien Gewerk -

chaften herübergezogen werden könnte Noch sind die Dinge im

Fluß , es muß abgewartet werden . Ueber die Frage der K o a -
l i t i o n sühne Genosse Krüger aus , daß es darauf ankäme , mit

welchem Geist eine Koalition eingegangen würde . Wenn man in
einer Koalition für die Arbeiterschaft Erfolge erzielen kann , ist die
Koalition möglich . Mit einem Hinweis auf die kommenden Wähler ,
bei denen es gelingen muß , noch mehr Mandate zu erobern , schloß
Genosse Dauert die Versammlung .

Ein wohlgelungenes Waldfest veranstalteten die Genossen des

Kreises Eharlottenburg am Sonntag auf der herrlich ge -
legenen Spielwies « im Loltspark Iungfernheide . Nach der auf dem

Kaick - August - Platz vollzogenen Bannerweihe der 57 . Abteilung bilde s
sich «in stattlicher Zug , der unter Vorantritt der Musik und mit
zahlreichen roten und schwarzrotgoldenen ijahnen
durch die Stadt nach dem Loltspark zog . Dort entwickelte sich ein
lebhaftes Treiben , dem auch durch den zeitweilig einsetzenden Regen
kein Einhalt geboren wurde . Kindersreunde , Arbeiter -
jugend , Freie Turner , Radfahrerverein . Soli -
d a rl t ä t " und Reichsbanner sorgten für die Unteichaltung der
Festteilnehmer . Als sich der Zug nach dem Rückmarsch aus dem
Wilhelmplatz auslöst «, war festzustellen , daß zugleich eine wirksame
Demonstration für unsere Partei veranstaltet worden war .

Sonnlog , den 2«. Zun « , oormittag »
O' lt Uhr , in » Vorierresoal des Der -

baadshaule » , Liniensir . 63/85

Gruppenversammlung
für alle in den Siech - und Sandwalz -
w ecken , Rohrziehereicn , Siangen - und
Srofil , jeher in Eilen und Sleioll sowie
Aletallsiongeapressereien «erlins be-

schäsiigien Kollegen .
TaqeSordnung : 1. Wie rexicln

wir unsere liinitigen Lohn » und Arbeite »
bedingungen ? 2. Branchenangclegenheiten .

In Anbetracht der wichtiqen Tages »
ordnung ist es Pflicht afler Kollegen , zu
erscheinen , _ _ _
Sonnkag , den 26 . Znal , ooemilfags
9' / , Ahr , im Zugendiool de » Der -

bandshouses . Liniensir . 63/63
Portal I, 2 Treppen

Gruppen Versammlung
aller in den popierrohr - , panzerrohr -
sowie Kabelgarniture « - Fabriken de-
schäjtigten Kolleginnen und Kollegen .

Tagesordnung ! l . Wie regeln
"- -r unnre iünitigen Lahn » und Arbeit «-
bedingungen ? 2. Pranchenangclcgenbeiten ,

In Anbeiracht der wichtigen Tages »
ordnung ist es Pflicht aller »olleginnen
und Kollegen , zu ericheinen ,

Sonntag , » an 26. Zual . vormittags
gi ': Uhr . im Sihungssooi de » Der »

baodshanss » , Lintenstr . 63 83

Gruppenversammlung
oller in den vrahlwolzwerken . Grob - ,
Dlitiei - und Feindrahlziehereien be-
schSftsgien Kolleginnen und Kollegen .

Tagesordnung : 1. Wie regeln
wir unsere tiinstiaen Lohn » und Ardeit ».
bedingungen ? ll . Branchenangeiegenheilen

In Anbetracht der wichtigen Tage ».
ordnung ist e» Pflicht aller »olleginnen
und Kollegen , zu erscheinen .

Dt « 0r » » o « rmaltuag .

□ R. S . - PUL aa

yon ca. 30ULandpaizellen ca. lOOverk ,
Pa. Qartenboden . iOMin . v. Bahn . Ver¬
käufer Sonntag , Dienstag und Sonn -
abend im Restaurant „7. u den drei
Linien " , dir . am Bahnhof Fredersdorf .

�InLKIeger�fe�u�L�ontardstr��

wöüi . Teilzahlung
Elegante Herren - und

Damenmoden

ferna
und nach MaB

zu auQerfevQhnllcb billigen Preisen
Garantie ( . guten Sitz u. gufeVerarbeitung

Julius Fabian
Hallschneiderei

OroBe Frank turter Str . 37

Kein Laden ! Nur II . Etagel

Bitte genau auf Straße und Hausnummer zu achten .

Slodilalcrnen mit Stock , Dtz. 60,
75 Pfg. Packeln

i
f«.

Dtz. von 20 Pfg. an. Girlanden DU. von

' S Pfg.
Dtz. 60 Pfg. Lampions Dtz. 75 Pfg. an , echte
Japanlaternen v. 60Pfg . an. Paplermfitxcn

50 Pfg. an. Wachstackeln , I Stunde br . ,35P ( g.
Magneslum - Packeln . 60 cm lang , 60 Pfg.
Bengaitener Pfd. 60 Pfg. u. I Mk. Ver
losungsartlkcl für Kinder , Dtz. 60 Pfg. an,
A. Maas Ä Co. G. m. b . H. , Markgrafenstr . 84 .

an der Lindenstraße . Kommissionsware bei teuw . Festkauf

Fleisch- und Wurstwaren- Verkauf
Btillg und gal ThäCrStT . 40 BIUUI mod gat

geöffnet von 8 - 3 Uhr, Freitags und Sonnabends 8 —7 Uhr

Schönhauser Allee 33 üv�um

Verein der Verliner

Vuchdrulkeru . Schrlstgießer
vor konditionsannahme bei der

Firma . Berliner Musikalien¬
druckerei " sMertantildruck ) . Lin -
denstr . 16 - 17 , sind unbedingt vorher
Eikundigungen beiderverwaitung
Engeluser 24/25 , Zimmer 17, ein¬
zuziehen . ver Gauvorstand .

Verhauke

Bckleidungssliitke . WIscRe usw

Perlcih von hocheleganten Gesell »
schaftsanzllgen . Siofenibalerstraste i,
Zierden 6393. *

Ztek Tcilzabluaa sofort »inderwaaen .
»lappwagen . »inderbetten . Metallbettrn ,
Korbmöbel . Ball Grobe iZrankfurtet »
Beefte «7. _ _ __

»

Von Kavalieren wenig getragene so-
wie neue Hcrrengarderobe oerkauft
spottbillig Leihhaus Friedrichstraße 2.
Keine Lombardwart . _ _

*

Verleib hocheleganter Gefellschafts »
Anzüge . Leibdaus Lowicki. Prinzen »
strahe 103 _

_ _ _

Wenig getragene , teils auf Seide ge»
arbeitete , erstklassige Iackettanzllgc , Frack»

nzllge , Smokingauzllge , iöehrockauzügc .
Gabardine - Poietots . Bauchanzllge . für
jede Figur paffend , außerdem hoch»
elegante neue Garderobe , von erstkiasst »
gen Schneidern gearbeitet , zu staunend
billigen Preisen im Leihhaus Lowick! ,
Prinzenstraße WS. ein , Trepp «. Heine
Lombardware . *

12 788.
_

Gtcppdecken 13, —, Daunendecken 39, —
au. Aufarbeite » alter Decken. Stepp »
deckenfabrik Sudler , Landsberaerstr . 7»,
Fabrikgebäude <Alexandcrpiagi

_ _ _

Schuellnäher o
Fabrikpreis an
Postiagcrlarte 65,

Wenig getragene Frockanzllae , Smo »
cinganziige . G- brockanzllg «, Iackettan »
zllge. Gabardincmgnt «l , Gummimäntel ,
Sutawap - AnzUge Saillcnmäntel . für

MorißpIatzÜede Figur passend . Spezialität : Bauch »'
anzllge , spottbillig vaiperii . Rosen .
thalerstraß , «. «rite Stage . •

Getragene Serrengarderobe . Speziali¬
tät Lauchsigurcn , spottbillig . Naß, G»r >
mcnnsfraße 25/26. früher Mlllackstiaie . *

Möbel

Möbcitredit bis 20 Monatsraten .
Schlafzimmer , Speisezimmer , Einzel »
mäbci , »Lchcn , Metallbeiten . Möbel¬
haus Luifenstadt , Köpenickerstraße 77/78,
Ecke Brückenstraße .

Ohne Anzahlung sämtliche Möbel in
reichhaltigster Auswahl , langfristige Zia»
tcnzahiungcn , erhalten Sie bei Möbel »
Sohn : im Osten : Große Frankfurter -
straßc 58 fslins Minuten vom Aiexander -
plaßl , im Norden : Vadstraß « 47/48 fslins
Minuten vom Bahnhof Gesundbrunnen ) ,
Moabit : Tnrmstraße 73. _

•

Metallbeiten mit Auflagen 21»—
Schlafchaiselongues 22, —. Shatselsngue »
decken 6, —. Wanbbcbänge 8, — Pa »
Icntmairahen 9,J . Polsterauflagen .
Wochenabzahlung 8, —. Göhr . Pappel »
allee >2: Pankow . Schmidtstraß « L_

*

Kundcrtc Ankleideschränke , Mähago
nglische Bettstellen , umbausofas , T

oni ,
ru -

ohne Anzabluna
Prioat . Woche

S. Berlin 87,

zum
enrate .

mcaus . . . . . .
lcrleichtcrung .
olle » 56 ■

Wenig getragene Iackcttanzllge , teils
aui Seide , 18, —, Smokingauzllge . Vauch »
anziige , Taillcnmäntel , Paletots , stau »
nenb billig , «elegeuhcitskäufe in neuer
Serrengarderode . Leihhaus Rofenthaler
Tor , Linlenftraße 203 —204 , Ecke Rosen »
thaler Straße . Keine Lombardware . '

Serabgesetzie Preise . Fahlungs »
Kamezsing . Kastauicu -

Seiegen beitstius « in besseren Schlaf -
zimmern , einzelnen Schränken von 55, —,
Bllchcrschränke 4S, —, Schreibtische 75, —,
Gobelinsofa 65, —, Speisezimmer von
425, —, rund « Tische, Eichene , 42, —,
Möbelhaus Hirfchowiß , nur Ehauffee -
straßc 49. *

«ufsallenb billige Preise nur Möbel »
Haus Gottlieb , Rllgenerstraße 13. Haupt .
geschäft Röbelmagazin Invalidenstraße
nur 1.31. Haltestelle btrekt Stettiner
Bahnhof . *

Ren eröffnet . Kleiderschraitk 18, —.
Verttko 15, —. Waschtoilette mit Mar »
mar 15, —. Nußbaum- Schreibtisch 25, —.
Kllchen 24, —. Möbelmaaazin , Inva »
lidenstraße 131» Haltestelle Stettiner
Bahnhof . »

Reu «eössnet . Schlafzimmer » 180 breit ,
mit »ollen Tllren . echtem Marmor und
Spiegel , komplett 456 Mark . Herren .
zimmer mit Ledermöbeln komplett 285, —
Eßzimmer , echt Eiche. 285, —. Anrichte »
kllchen, lackiert , mit Linoleum , nur
90, —. Mödclmagaziu , Iuvalidensiz . 131.
Haltestelle Stettiner Bahnhof . '

Teilzehlung . Riesenauswahll
mantriidcr , Görickeräder , - -

- - - -

-

Reu eröffnet . Reue Nußbaum - Piano »
Banb- Ankleideschränke . 150 breit , mit
Facettc - Epiegel , »rtro Wäfcheabteilung ,
128, —. Reue sourmerte Ankleidcschränke ,
150 breit , mit Spiogcl , 105, —. Neue
englische Bettstellen mil Paienlbodeu ,
dreiteilige Auflagen , komplett 55, —,

Plllschsofa 48, —. Umbauten 45, —.
Riesenauswahl in Einzelmöbeln , Re»
natssan - emöbeln , kompletten Einrichtun »
gen. Möbelmaaazin , Invaiidcnstr . 181.
Haltestelle Stettiner Bahnhof . «

Dia »

Triumphrädez , Multiplerräderj�itiler�
rädcr » Monopolräder , btldschöne Neun »
Maschinen , entzllckende , schnrNaufcnde
Straßenrenner , sechsjährige Garantie ,
tauszwangloser Lagerbcsuch . Fahrrad »
rahmen 18, —, Kassaräder 38, —. Schlawc .
Weinmeisterstraße vier . »

Drei Mark Wochenrate . 15 Mark Arn
zablung . fllr ein erstilasflqes Marken »
rad . ffahrradhaus stenttum Linien »
straffe ncuittcba . «

2. 50 wöchentliche Teilzahlung , nft »

5 Hauff Fahrradhaus Elch,

Kaüfgesuclle
Iahngebifse . Silbcrfatfieii . fiinn . Biet .

Quecksilber . Goldschmelze Chriftionat .
Kövenickersdr�ke 39 (Übolbtctftrafec ) . •

Unterricht
Französisch , Englisch , Spanisch , Deutsch ,

Einzelstunde 1,50. Emma Krcpßig ,
Schöncberg , Kaiser - Friedrich - Etraße 7.

: Verschiedene�
igen « Fabrikation verkaufen wir zu !s«Ibftnirfa n m?6 «2i ' a ♦ jsincii
Schleuderpreisen , und trotzdem gutH�,, ; A c� r gcze,chiict - n Wand »
Sare , Sofas . Rubebettcn . A' - tt - o«. Sozialismus IN größerer Auf -

ttagc geeigneten Berlag . Offerten unter
D. 35 an die Expcd , des „Vorwärts " . '

MWW . . . . . . . . . . . . .Ware . Sofas . Ruhebetten , Auflege
mafratzeu . Pafentmatratzen , Metall
betten . Wochenabzahlung , Fertig , «er
lin , Franfeckystraße 88. Kostenfreie Lic
ferung .

Paten tmatraße » . Primifflina ' . Mc»
tallbetten , Aufiegemattatzen , Chaise »
longucs . Walter , Stargardcrsttaße acht»
zehn, Spezialgeschäft . «

Arbeitsmarkt

Musikinstrufncnte

Piano , 200, —, 475, —, 675, —, ge»
braucht , große Auswahl in neuen ; lang .
lährige Garantie . Herer , Brunnen -

Wahlutig! Wal, itMc 75c-

imriTTnif
«ntoknese , erstklassige Ausbildung .

Lehrfilm , mäßige Preise . Fahrmeiftcr
Walter Sahst , T- mp- lhos . B- rltner .
straße 59. _

*

Korsettajherlnnen , geübte , finden
dauernde , gut bezahlte Beschäftigung bei

>Ar»old Ooerslg Ä. - G»» Potsdamer

K- azeetpisno , Flllgelton , verkauft
billig , eventuell Zahlungserleichteruug .
Pianofabrik «ieinmeyer , Fricdrichstr . 1«,
Vorbezhau , 2 Treppen . •

Linkpiano », überaus preiswert . Piano »
fabrik Link . Brunuenstraß « 35. *

SlellenaiseDote

I
fiiultd im Vorwärts |
tusleBiüililtQlIII •

« srütrinncn auf
Herrenfragen onL

Deutsche Herren¬
wäsche - Industrie ,
3wn»tirchstraße28 ,
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Senossensthastliche Hypothekenbank .
Die Tagung der Konsumvereine in Essen .

Auch auf dem zweiten Verhandlungstage der Genossenschafts -

tagung des Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine führte der

von Kaufmann - Hamburg erstattete Vorstandsbericht zu
einer scharfen Stellungnahme gegen das Nachtbackverbot bei

Bäckereigrohbetrieben , das den Brotkonsum der organi -

sterten Verbraucher ungebührlich verteuere . Die überraschende

Entwicklung der Spareinlagen , die heute schon doppelt

so hoch wie vor dem Kriege seien , hätte die Kansmngenossenschasts -

bewegung vor neue Aufgaben gestellt . In fünf Jahren würden die

Spareinlagen zum Umsatz wie 2 : 3 stehen . Da sie in den Vereinen ,
aber auch in der Großeinkaussgesellschast zunächst nicht mehr unter -

zubringen seien , würde die Frage ihrer Verwendung brennend .

Jedoch eröffne sich in der W o h n u n g s f ü r s o r g e für die Mit -

glieder eine große Möglichkeit , da Konsum - wie Baugenossenschaften
nur in beschränktem Umfange für den Wohnunzsbedarf sorgen
könnten . Es kam dabei zu dem interessanten und außerardentlich

bedeutungsvollen Vorschlag , der Errichtung einer genossen -

schaftlichen Hypothekenbank zur Unter st ützung
der Eigenheimbestrebungen . Dieser Vorschlag ist sehr

zu begrüßen , da er nicht nur einem akuten Bedürfnis entgegen -
kommt , sondern auch für zukünftige Aufgaben der Konsumgenossen -

schoften ganz neue und außerordentlich fruchtbare Perspektiven

aufzeigt .
Wichtig sind die Forderungen , die zur Wirtschafts , und

Steuerpolitik aufgestellt worden sind . Gegen die Er -

höhung der Zölle für wichtige Lebensmittel erhebt der Genossen -

schaftstag Protest und fordert einen beschleunigten , stufenweisen
Abbau der Zölle , da durch die Zölle die Kaufkraft des Arbeitslohnes
und der Beamtengehälter vermindert und die Macht der Kartelle

und Syndikate gestärkt wird . Wiederholt werden die Forderungen

nach Errichtung eines Kartellregisters und eines un -

abhängigen Kontrollamtes , das die Kartelle und ihre Tätig -
keit fortlaufend zu prüfen und die Ergebnisse bekanntzugeben hat .
Mit scharfem Nachdruck wird gegen die ungerechte Doppel -
und Ausnahmebesteuerung protestiert , die in der Heran -

ziehung der Genossenschaften zur Umsatzsteuer und zur Gewerbe -

steuer besteht . In der Gesrierfleischfrage wird festgestellt ,

daß der der Großeinkaussgesellschast deutscher Konsumvereine zuge -
teilte Kontingentsanteil nicht annähernd ausgereicht hat , den Ge -

frierfleischbedarf der Konsumgenossenschaften zu decken . Zur Siche -
rung des Gefrierfleischbedarss der arbeitenden Bevölkerung , die auf
den Fleischgenuß nicht verzichten kann , wird die Aushebung des

Einfuhrkontingsnts für Gefrierfleisch uckd statt dessen die ungehinderte
zollfreie Einfuhr gefordert .

Der nicht zuletzt durch den Widerstand der Konsumgenossen -
schaften allgemein in ihrer Wirkungslosigkeit erkannten Konsum -
finanzierung , die die Kaufkraft des Volkes nur unnötig um
die Zinsen für den gewährten Kredit verringert , stellte Genosse
Mirus - Berlin die Forderung entgegen , durch auskömmliche
Löhne für Arbeiter , Angestellte und Beamte die Wirtschast zu
fördern und den arbeitenden Massen dadurch die Möglichkeit zu
geben , ihren Anteil an dem Genuß der Kulturerrungenschasten zu
erweitern . Schließlich hat der Genossenschaftstag auch eine stärkere
Vertretung der Konsumvereine in den öffentlichen Körper -
schaften gefordert . Regierung und Reichstag werden ersucht , im

endgültigen Reichswirtschaftsrat dem Zentraloerband Deutscher
Konsumvereine eine der Größe der Organisation entsprechende Ver -

trewng zu gewähren und auch dafür zu sorgen , daß in den zu
errichtenden Bezirkswirtschaftsräten oder Wirtschastskammern die

Revisionsverbände der Konsumgenossenschaften den Vertretungen
der Landwirtschast , des Handels und des Handwerks gleichgestellt
werden .

Die für die Arbeiterschaft bedeutsamste volkswirtschaftliche An -

regung der Tagung wird man in der Errichtung einer genossen -
schafllichen Hypotheken dank zu erblicken haben . Damit
würde , nachdem durch die Bank der Arbeiter , Angestellten und
Beamten in großzügiger Weise die Grundlagen für eine Arbeiter -
k r e d i t dank geschaffen worden sind , für die von den Arbeiter -
massen , insbesondere von den Mitgliedern der Konsumvereine ge¬
sammelten Sparbeträge , auch eine eine langfristige Anlage -
Möglichkeit geschaffen werden . Würde diese genossenschaftliche
Hypothekenbank , wie beabsichtigt , ihre Gelder dem Eigenwohnungs -
bau zur Verfügung stellen , so wäre auch auf dem Gebiet der
Wohnungswirtschaft der entscheidende Schritt zur E m a n z i p a -
tion vom kapitalistischen Hausbesitzertum getan .
das durch Generationen hindurch die Spargelder der arbeitenden
Massen in Mictkasernen angelegt hat , um sich aus dem Mietzins
eine arbeitsfreie Rente zu sichern .

�wei Elenösinöuftrien .
Erhebungen über Spielw « » ren und Musikinstrumente

Ueber zwei der ältesten und houte noch bei ihrer starken Haus -

gewerblichen Verbreitung größten Elendsindustrien berichtet das

letzte Heft von „Wirtschaft und Statistik " . Es handelt sich um die

Spielwaren - und Musikinstrumentenindustrie , die schon seit Jahr -

Hunderten der Mittelpunkt der Haus - und Heimarbeit waren , an

denen die Auftraggeber heut « noch sehr viel verdienen und bei denen

es erst in den letzten Jahrzehnten durch die fortschreitende Technik

zur Errichtung von Großbetrieben gekommen ist .

Nach der Betriebszählung vom Jahre 1925 beschäftigten sich
in Deutschland nicht weniger als 11025 gewerbliche Be¬
triebe mit der Herstellung von Spielwaren , in denen insgesamt
nur SS 000 Personen beschäftigt sind , so daß im Durchschnitt auf
jeden Betrieb rund fünf Personen entfallen würden . Am stärksten
tritt mit 6193 Betrieben und 22 700 Personen unter den Ländern

Thüringen hervor . Ihm folgt Bayern mit rund 2200 Betrieben
und 14 200 Personen und endlich Sachsen mit rund 1600 Betrieben
und 8681 Personen . Nicht weniger als 84,3 Proz . aller Puppen -

erzeuge ? haben hausgewerbliche Betrieb «. Glasspielwaren werden

sogar mit 92,6 Proz . , Stoffspielwaren mit 87,6 Proz . , Papierspiel -
waren mit 81,4 Proz . , Metallspielwaren mit S7,7 Proz . , Spiel -
waren aus Holz mit 69,3 Proz . in hausgewerblichen Betrieben her -

gestellt . Im Durchschnitt haben 80,3 Proz . aller Spiel -
ioa re n e rz « u g e r h a u s g e w e r b l i ch e Betriebe .

Nicht viel besser steht es mit der Herstellung von Musik -
i n st r u m e n t e n , bei denen nur der Pianofortebau , der

Harmonium , und Orgelbau und die Erzeugung von Musikwerken
und Sprechmaschinen überwiegend in Fabrikbetrieben erfolgt .
Saiten - und Streichinstrumente zeigen bei 28S1 Betrieben 58,4 Proz .
hausgewerbliche Betriebt . Harmoniken bei 3196 Betrieben sogar
89,1 Proz . Die größte Verbrettung hat die Musikinstrumentener -

zeugung in Sachsen , wo 8833 gewerbliche Niederlassungen 23 601

Personen beschäftigen . Auch hier kommen auf einen Betrieb etwa

vier Personen . Nur zwei Betriebe , eine sächsische Pianofortefabrik
und eine württembergische Harmonitenfabrik sind sehr groß « Unter -

nehmungen , die je über 1000 Mann beschäftigen .

D« r Vergleich mtt 1907 läßt dabei erkennen , daß sowohl die
Herstellung von Spielwaren als auch von Musikinstrumenten noch
stark im Anwachsen begriffen ist . Die Zahl der Betriebe , die Spiel .
waren erzeugen , hat sich um 40,4 Proz . , die Zahl der beschäftigten
Personen um S2,8 Proz . erhöht , wobei die Zahl der weiblichen
Personen um 70 Proz . gestiegen ist Die Musikinstrumente her -
stellenden Betriebe sind der Zahl nach um 40,2 , nach der Zahl der

beschäftigten Personen um 33,1 Proz . angewachsen , wobei der An -
teil der beschäftigten weiblichen Perjonen sich sogar um 120,9 Proz .
erhöht hat .

Oer Güterverkehr öer Reichsbahn .
In der Woche zum 11. Juni ist die arbeitstägliche Wagen -

geftellunq der Reichsbahn gegenüber der Vorwoche von 131 200 auf
149 300 Wagen zurückgegangen . Die Entwicklung seit Ansang
Aprll zeigt folgende Tabelle :

Tabellarische Uebersicht seit April . ( In 1000 Stück )

Woche wöchentlich

1927 1926 1927 1926
27 . 8 . — 2.

3. 4 . — 9.
10. 4 . —16.
17. 4 . - 23 .
24 . 4 . - 80 .

1. 5 . — 7.
8. 6 . —14.

15. 6 . —21 .
22. 5 . - 28 .
29. 5 . - 4.

5. 6 . —11.

4.
4.
4.
4.
4.
5.
Bf
5.
5.
6.
6.

873,0
858,2
725,6
722,0
892,6
890,0
901,8
903,7
792,3
907,0
746,6

594,0
594,5
734,2
728,2
709,4
741,8
656,2
756,2
630 7
721,7
762,7

145,5
143,0
145,1
144,4
148,8
148,3
150,3
150,6
158,5
151,2
149,3

118,8
118,9
122,4
121,4
118,2
123,6
131,2
126 . 0
126,1
120,3
127,1

Für die Konjunktur bedeutet der kleine Rückgang noch
nichts . Immerhin dauert der gegenwärtige sehr hohe Stand der

Wagengcstellung seit etwa sieben Wochen schon an und hat sich nicht
weiter erhöht , was zum mindesten eine große Stabilität des gesamten
Güterumschlags bei der Reichsbahn verrät .

Die Ruhr erwartet keine Kohlenpreiserhöhung . Anwürfe gegen
die Belegschaften ! Auf der Generalversammlung der Rheinischen
Stahlwerke betonte Generaldirektor Haßlacher die unangenehme
Wirkung des englischen Wettbewerbes Für die Genehmigung der
beim Reichskohlenrat beantragten Erhöhung der Kohlenpreise hat
er aber keine Hoffnung mehr . Nach den Ausführungen des Reichs -
wirtschaftsministers Dr . C u r t > u s m Hamburg sei n > ch t zu er -
warten , daß dieser seine Zustimmung zur Kohlenpreiserhöhung
geben werde , selbst wenn der Reichskohlenrat dem Antrag entsprechen
würde . Man müsse sich damit abfinden , daß eine
Preiserhöhung nicht eintritt . Der Unmut des General -
direktors Haßlacher machte aber auch vor einer Verunglimpfung der
Belegschaften nicht halt . Er wagte auszusprechen , daß der Ar »
beitswille der Belegschaften und damit die
Leistungen erheblich heruntergegangen seien , so
daß die Aussichten für die Zukunft besonders ungünstig sind . Das
wird gesagt , nachdem die unerhörtesten Leistungssteigerungen der
Belegschaften notorisch sind . Die Vertreter der Arbeiterschaft im
Reichskohlenrat werden sich durch solche Anwürfe in ihrem objektiven
Urteil sicher nicht beeinflussen lassen : ihr Vertrauen zu den Herrn
Jndustrieführern wird aber kaum eine Stärkung dadurch erfahren .

Die Organisation des Kohlenhandels . Professor Bcrgius zur
Ferngassrage . Ueber die Organisation des Kohlenhandels wurde auf
der Münchener Jubiläumstagung des Zentralverbandes der Kohlen -
Händler Deutschlands mitgeteill , daß der Kohlenplatzhandel
heute in 26 Landesverbänden mit über 400 Vereinen und mehr als
20 000 Mitgliedern und der Kohlengroßhandel in
16 Landesverbänden mtt rund 800 Mitgliedern zusammengefaßt ist .
Im Reichskohlenrat ist der Kohlenhandel mit fünf ordentlichen Mit -
gliedern vertreten . Auf der Tagung wurde auch wieder Sturm ge -
lausen gegen die Gleichstellung der Konsumgenassen -
schaften mit dem Kohlenhandel beim Kohlenbezug , die nach den
Anträgen der Kohlenhändler schon zweimal fallen sollte . Daraus ist
zu schließen , daß auch in der Zukunft wieder entsprechende Anträge
im Reichekohlenrat zu erwarten sind . In seinem Referat über die
Rückwirkungen der Brennstofsveredelung auf den Kohlenhandel
machte Professor Sergius über die Gasfernversorgung die
interessante Bemerkung , daß diese schon in kürzester Frist von den
kommunalen Gaswerken benlltzt werden würde , um die
ländlichen Bezirke zu versorgen . Do der Kohlenhandel für Haus -
brandkohle und Holz damit ein wichtiges Absatzgebiet verliert , müsse
dieser bemüht sein , sich dieses durch Zusammenarbeit mit dem Ofen -
bau zu erhalten . Verbesserungen des Ofenbaues ermöglichten auch
in kleinen Familien die Heizung mehrerer Zimmer und damit einen
höheren Heizstoffkonsum .

Eine merkwürdige Entscheidung . Wie gemeldet wird , hat die
Reichsregierung den preußischen Antrag auf Zulassung von A b -

gaben für die Benutzung der projektierten Auto -
bahnstraße Köln — Düsseldorf abgelehnt . Die Ablehnung
erfolgt mit der Begründung , daß durch die Abgaben die Kraftfahr -
zeugsteuer praktisch erhöht würde und daß der Reichstag sich gegen
die Erhebung besonderer Abgaben , die verkehrshemmend wirken
ausgesprochen habe . Wir sind der Meinung , daß in diesem Falle
die Hauptinteressenten die Benutzer der Straße sind , und wir
wissen nicht , ob diese die wirtschaftlichen Vorteile der Autostraße nicht
höher einschätzen als die ihnen zugemutete Abgabe . Im Interesse
der Verkehrsverbesserung mag es gerechtfertigt sein , das Prinzip
voranzustellen und grundsätzlich die Benutzung von Straßen abgaben -
frei zu halten . In diesem Falle jedoch , wo erst einmal Ersah -
r u n g e n auf einer Autostraße gesammelt werden sollen , scheint
uns eine Ausnahme durchaus sinnvoll und geboten . Es wird des -

halb ernstlich zu prüfen sein , ob das Projekt deshalb gefährdet
werden darf , weil aus prinzipiellen Gründen Bedenken gegen
die Abgabenerhebung bestehen .

Reue preußische Schahanweisungen . Wie der Amtliche Preu -
ßische Pressedienst erfährt , wird die preußisch « Finanzverwallung
durch die Seehandlung wieder Schatzanweisungen des preußischen
Staates mit einjähriger Laufzett zum Verkauf anbieten . Diese
Schatzanweisungen dienen bekanntlich zur Finanzierung des Staats -
bedarfes so langp , bis die Möglichkeit zur Auflegung von Anleihen
gegeben ist . Die gegenwärtigen Schwierigkeiten auf dem

Kapitalmarkt dürsten der Anlaß zu der Maßnahme sein . Der

Verkauf der Schatzanweisungen , die von 1000 M. aufwärts ge -
stückelt sind , und für die bis aus weiteres 6 % Proz . gezahlt werden .

erfolgt zunächst nur an Girozentralen , Landesbanken und

Sparkassen , und zwar durch Vermittlung der Deutschen Girozentrale ,
Deutsche Kommunalbank .

Rusienkredite auch in Polen . Nachdem Oestorreich vor einigen
Monaten dem deutschen Beispiel in der Gewährung von speziellen
Russenkrediten gefolgt ist und Frankreich in diesen Tagen ähnliche
Einrichtungen vorläufig abgelehnt hat , haben verschiedene Wirt -

schafteoerbände beim polnischen Ministerium einen Vorschlag ringe -
reicht , der die Errichtung eines besonderen Finanzierungsinstitittes
zur Gewährung von Krediten für Rußlandexporte vorsieht . Mit
in - und ausländischen Versicherungsgesellschaften wird wegen ver

Risikodeckung bereits verhandelt .

Diskontermäßigung in Belgien . Der Diskontsatz der Belgischen
Nationalbank , der fett dem 27. April 5 % Proz . betrug , ist um
% Proz . ermäßigt worden .

« NLuscfafe - l &visG .
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�us öer Partei .
Genosse Paul Hug 70 Iahre .

Am 2i . Sinti wird der wohl den älteren Parteigenossen gut de -
lannte Genosse Paul Hug in Rü st ringen ( Oldenburg ) siebzig
Jahre . Mit seinem Namen ist ein gut Stück Porteigeschichte in der
nordwestlichen Eck « Deutschlands aus das engste verbunden . Er kam
End « der siebziger Jahre als Schlossergeselle aus Württemberg nach
Wilhelmshaven und fand aus der damals kaiserlichen Marinewerst
Arbeit . Als er sich politisch in der sozialdemokratischen Bewegung
betätigte , wurde er gemaßregelt . Er schüttelte aber den Staub von
der ungastlichen Stätte nicht von seinen Füßen , sondern widmete
sich nun ganz der Werbung für die sozialdemokratisch « Sache . Als
Reichstagskandidat für den 2. oldenburgischen Reichstagswohlkreis
war er ununterbrochen in ganz Oldenburg und Ostfriesland tätig . Im
damaligen Bant schuf «r eine sozialdemokratische Druckerei und das
„ Norddeutsche Volksblatt " . In der Kommunalpolitik erwarb er sich
bald ein « geachtete Stellung , und Bant bekam schon in jenen frühen
Jahren «ine sozialdemokratische Gemeinderatsmehr .
h « i t unter chugs Führung . In den oldenburgifchen Landtag zog er als
erster Sozialdemokrat ein . Nach dem Kriege , bis zu welcher Zeit er
Redakteur und später als Geschäftsführer des „ Norddeutschen Volks -
blatte ?" tätig war , wurde er zunächst besoldeter Stadtrat und im
vorigen Jahre Oberbürgermeister der Stadt Rüstringen . Der Jubi -
lar bekleidet bis zum heutigen Tage auch die Stellung des Bezirks -
Vorsitzenden im Bezirksoerband Oldenburg - Ostfriesländ - Osnabrück .
Möge ihm noch ein langer erfolgreicher Lebensabend befchiedcn sein !

parteinachrichten für Groß - Serlin
stets an bat Scjictsfctntartat
2. Soi , 2 Trep . rechts , - n richte »

Sinsendunge » für bltft Rubrik sind
Vcrti » DW SS, Linden s.

1. »reit Mitte , ftuttnacfianb
23, Juni , 17 Uhr, Bcsichtiguna
Tiecksir . 18, friihere Jeurrwachc .
»reit Tiergarten . Alle Eenosliimen und Genossen , welche sich dem Arbeiter »
�amaritcr - Bund zur Sammlung zur Verfügung stellen , treffen sich Sonn »
abend , 23. Juni , 20 Uhr , im Loial llansch , Vredowstrastc , zur Empfang ,
nähme der Ausweis « usw. — Alle Abteilungen de» kretses müssen , wenn
möaiicki fünfzehn , mindestens ober zehn Genossen oder Genossinnen zu
diesem Jwcck ber - itstellmu����W

and flamnanale ttommissio «: Sonnabend ,
der Jugendheime . Treffpunkt Jugendhciin

b. »reit Wilmersdorf . Die Genossen und Genossinnen werden dringend auf -
gefordert , sich dem Arbeiter - Sainariter - Bund für seine Sommelt - ze
(26. Juni und 8. Juli ) möglichst zahlreich als Sammler zur Bcrlttgung
zu stellen . Answeise und Cammelbüchsen sind Sonnabend , 23. Juni , von
17 —20 Uhr bei ssunk , Holsteinische Stri 17/ abznholenBRBB . . Himi _ _ _ Df« Unterstützung
des Samariter - Vundes ist eine Ehrensache der Partei .

11. »reis Schinebera - Ariedenau . 5>ir ffericnkolonie de« Schöneberger grauen -
und Mädchenbildungsucreins findet i » diesem Jahre wiederum in Dahlem
statt . Beginn Montag , t . Juli . Abfahrt mit Sonderwagcn der Linie 43

für die Kinder au » Schöneberg um g Uhr Haupt », Ecke Koburger Straße ,
für die Kinder aus Friedenau S. 10 Uhr «aifercich «. Di« Kinder der Jnl «I

trefien sich Sil Uhr am Bahnhof Schöneberg . Verpflegung ist gratis . An.
Meldungen für dte ffsrienloionie bei den Abteilung - leilern , der Leiterin
der Frauen , Genossin Ziohde, Eotenstr . 8Z, und in der Vorwärtespedition
V- lziger Str . 27. stahrttostenbeitrag für das erste Kind 1 M. pro Woche,
für das zweite Kind 30 Pt . , die folgenden Kinder ans einer Familie frei .
Kinder von Erwerbslosen ebenfalls frei . Die Abteilungsleiter werden
gebeten , die Adressen der Kinder bis lputestens Donnerstag , 50. Juni , an
den Genossen Mendt , Eotenstr . 1Z, abzuliefern . — Diejenigen Genossinnen
und Genossen sowie Jugendgenoison , die sich für die Sammlung des
Arbeiter - Samariter - Vundes zur Verfügung stellen , treffen sich Sonnabend ,
23. Juni , 18ih Uhr , bei Iiofenthal , Eversstr . 80. Di« Genossen werden
ersucht , sich zahlreich an den Sammlungen des ASB . zu beteiligen .

14. Kreis Zieukslln . Helfer zum Sammeltag der Arbeitcr - Samariter melden
sich am Sonnabend , 23. Juni , 20� Uhr, im Lokal Will «. Lenau ». Ecke
sieuterftraße .

heule , Freiiag . 24 . Juni .
24. Abt . Die Bezirksfllhrer werden ersucht , sofort die Programme für den

Sommerausflug am Sonntag , Z. Juli , von ihren Gruppenführern ab»

82.

101.

1 . &' en.
. Steglitz .

ose, Ahornstr . 13, zur AaitStion für den
' Ist. Treptow . 19) 4 Uhr Versammlung aller Beamten und Angestellten

«agner .

Die Genossinnen und Genossen treffen sich 20 Uhr bei Schell -~ . .. . . . . .Arbeiter . E amariter - Vund.

aus de » Siei6 )s», Staats » und Kommunalverwaltungen im Lokal Wagner .
Kiefholzstr . 9. Eike Krüllstrane . Bortrag : „Der Beamte und die Partei .
Referent Mar Gillmeisier Wahl eines Beamtenwerdeausschuffss . — Zur
Silseleisiung in der Eammelwoche fttr den Arbeiter - Samartter - Bund müssen
sich noch recht zahlreich die Densssinnca und Genossen melden , und zwar

' 8 Uhr in ~ ~ " ""um 18 der Gractzstr . 50 am Sonnabend , 25. Juni .

ZNorgen . Sonnabend . 25 . Iunl .
1. Abt . Die Vezirksfllhrrr rechnen bestimmt am Sonnabend beim Genossen

Dittmonn , Gormannstr . 8, Aeiträge und Maimarken ab — Freiwillige
Helfer für den Sammeltag des Arbciter »Samarlt «r . Bunoez melden sich
ebenda . — Treffpunkt zum Sreisturnfeft . an dem sich alle Mitglieder de»
teiligcn . wird am Sonntag früh bekanntgegeben .

Z7. Abt . 13 Uhr im Lokal . . Fürst Wolsnana " . Weißenfeer Weg, Kaffeekochen
der Genossinnen . Treffpunkt 14' 4 Uhr Hausburgstraße , Ecke Landsberger
Allee . Alle Genossinnen sowie Snmpatbisierende sind freundlichst ein »
geladen . Abends gemütliches Beifammenfein aller Mitglieder .

78. Abt . Schönederg . Die jüngeren Genossen und alle Genossinnen stellen sich
dem Arbeiter . Samarite - . Bund zur Berfitgung , und treffen sich zwecks
Einteilung um 19 Uhr bei Rosenlhal , Ebersstr . 88 All « anderen besuchen
restlos mtt ihren Angehörigen das Kreisturnfest der Arbeiterspvrtler am
23. und 28. Juni . Näheres in der Sportbeilage des . . Vorwärts " .

16. Kreit Köpenick .
Fraueaveranstalkungcn .

Juchacz , M. d. R.
4. Abt . Sonnabend , 23 Juni . 18 Uhr , Ausflug der Genossinnen nach Treptow ,

Kaiserbadgarten . Kaffee wird gettefert . Kuchen ist mitzubringen . Gäste
herzlichst willkommen .

Zungsozialisien . heute , Freitag . 24 . Zum .
Gruppe Wedding - Gesundbrunn - n: 20 Uhr Gruppenabend . 2. Abend : . . Reil»

gion und Sozialismus . " Leiter Franz Lepinlii . Vorher , um 1Z>4 Uhr , Bericht
von der Srnvpenkonferenz , Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich , da
eventuell wichtige Beschlüsse gefaßt werden müssen . — Gruppe Schöncberz :
20 Uhr im Jugendheim H- Uprftt , 13, Harzgauzimmer , Bericht über die Reichs -
konfcrcnz in Dresden . Arbeitswoche auf Burg Hohnsstein . — Gruppe Rrutöv » lluiiiti -cufj m «». «cutusivuuyy um ouCQ
und II: 20 Uhr im Jugendheim Nogatstr . 15 .

_ _ _ _ _ _ _

in Dresden . — Gruppe Mitte : 20 Uhr in der Schule Gipsftr . 2S, literarischer
Abend . Leitung Walter Eberl .

ericht von der Reichskonferenz

Zungsozialisten . Sonntag . 2K. Juni .

Gruppe Tempelhos - Marieubors : Fahrt nach dem Rieder - Reuendorfer Kanal .
Treffpunkt 7 Uhr Aasserin - Augufta . Sttaße .

llrbeitsgemeiujchaft der Sinderfrennde .
Sonnabend , 25 . Zuni : Sonnenwcndfeier in Birkenwerder .

Ter gemeinsam « Werbeumzug für die Kreise Kreuzdera , Tcmpelhos , Trep .
»tttzS �rsie «• lx 3? tzTiTf»♦ T»»•*1v. 4 »e.»»�*4A 0 1 w. . ♦ 1—1 T0rP7kh»

' .ot, SNschtner ,
Gruppen gehen 17 Uhr

und Elsenstraße bis zur
Falkenherg und schließen

, _ _ _ _ _Kreuzberg an. Tempelhof fährt bis Treptow und ist spätestens
%18 Uhr an der Köpenicker Landstraße , Ecke Elsenstraße . Von 18 bis 19 Uhr
Bewegungsspiele auf der großen Wiese. Die Kreise gehen auf dem kürzesten
Wege nach Hause .

»reit Mitte : Treffpunkt zur Sonneuweide am Sonnabend , 23. Juni , 17 Uhr .

' tt ,
Ä-

am LUlowvlatz . Fahnen und Wimpel nicht vergei~ ' R- utiM ». * '»reit Neiikäll ». Heute , Freitag , 24. Juni
großen Spielwiese im Trepwwer Park . Tresfpunkt
17 Uhr vor der Badeanstalt Ganghofcrstraße . '
Gruppen vollzählig erscheinen . — Zur c- onn«
23. Juni , in Birlenwerder treffen wir UN, 18 n
ssricdrich - Sttaße . 70 Pf . mitbringen . Montag , I
Versammlung statt . > . , . _

101. Abt . Treptow . Heute , Freitag , 24. Juni , Werbeumzum nach der Trep .
tower Spielwiese . Treffpunkt 17V, Uhr Borwartospeditton Graetzstr . 30. Alle
Genossen werden gebeten , sich daran zu beteiligen .

13«. Abt . Rciuickcnbvrf - Ost . Treffpunkt zur Sonnenwcnb « am Sonnabend ,
23. Juni , 18 Uhr . am Bahnhof Schönholz . 30 Pf . Fahrgeld ufw . mitbringen .

üerbeveranstaltung auf der
» um gemeinsamen Abmarsch
' s wirb erwartet , daß die
>wendfeier am Eonnabend ,
r am Ringbahnhof Kaiser »
. Juni , findet eine Helfer .

Sterbetafel der Groß - öerliner partei - Grganisation

37. Abt . Eh- rlottrnbneg . Unser « alte treue Mitkämpferin « mm , u l l .
mann ist plöjuich »erstorben . Ehre ihrem Andenken . Einäscherung am
Freitag , 24. Juni , 19l4 Uhr, im Krematorium Serichtssraßc .
Genossinnen und Genossen , sich recht zahlreich zu beteiligen .

Wir bitten alle

welterberichl der äffen ! Nchen wellerdienstffelle für Betsin und Umgegend
( Nachd. vcrb . ) : Seite , hin ziemlich lühl und wollig , zeilweise heiter , ver .
einzclte Negenschauer . westliche Winde . — jttr Leuffchland : In der süd -
liche » Hätste de « Reiche » oerhäliniZmässig lühl , flrichweise Niederjchläze . Im
Süden ein wenig wärmer und ziemlich heiter .

Titcaier

lUtislfögele
ule .

Stsats - TIieater
Opernhaus

a. Piatzck . Kepubl .
8>/2 vdr : Meister *

» Inger von
Nürnberg

Sehanspleltaan «
7 Uhr : Die Perser
Scblller . Tbeoter
8 Uhr : Ehrenbürger

SliJllsöis Opei
ilherlottenhurg

?' / , Uhr :

Jupnd im Mai
( getchl . Vorstelle - )

Mrtalef
Norden 10334 —37

8 U. Ende KP/, U.

Der Kelter
Kammerspisle
Norden 10334 —37

SV. Uhr. Ende 10 U.
letzte ? Vortteilung .

ir
Itslsjlri m 3«ett Kilur

Die Komüdie
Rismarclc 2414/7318
F. ' U Ende «»dl 10 Uhr

fier Snob
lusUie um Carlliawlie!»

Tbeat. a. Nolleaöorfpl.
Kurfürst 2091

8 U. , Eihgezen ,1 Uhr
letzte 7 Vortteilg .

Drei arme

kleine KSdels
Ooircitem WalterKalle

Lustspielhaut
5' / » Uhr

. . Der Apfer *

Noflendorf
8 Uhr

oni
und

Horacc
und weitere

8 lilr Berifa
neue

Attraktionen
Caegabah «. Seantitt
2 Vorstellungen
3 » und 8 Uhr,
3 » zu ermäßigt
Preisend , ganze

Programm

Volksbühne
Itiestv an BDIavplatz

8 Uhr

Jan der
Vonderbare

Morgen 8 Uhr :

Jan der
Wonderbare

Sarnrnki-Bühiia»
Th. König « rät «. St.
Hasenheide 3110

8 Uhi :
OieSdinlev. Uznacli

HomOdlenbaus
Norden 5304

8 Uhr

Weiße Fracht

Ibeater am Kottb. Tor
Kottb . Str . 6
Tägl . SUhr :

7om1S. - 38. Joni
Gastspiel

der Original

leipziger-
Fritz-Weber -läßser

TValüalln - Tiieai
Heute SV, Uhr ;

Dit iWe » -
ilMf «

SensationsstUck in
4 Akten von Wald .
Parken statt 4 Mk.
nur 80 Ptg , auch

Sonntags .

Hose - Theater
Qartenbflhne

SV, Uhr : Konzert
und Bunter Teil

8 Uhr

SV, Uhr:
Die Perle

ans Pommern
m

Sallaalmrz-ailian
Dts. Künstler - Th

S' U Uhr
Bitte , wer war

zuerst da ?

Lessing - Theater
8' / , Uhr :

Eugen Klöpfermit
seinem Ensemble

KflSI

Große Ausstellung

DAS WOCHENENDE !
am Kaiserdamm

Abpiadit -

boxkämpfe !

Hente Abend 9 f Ii r j
NAUJOCKS - SCHAPIRA
PETER - JOUNCSPEARS
43 Eintritt 80 Ptg

Heute
eilt

Alles
zur

Komische Operl
8' / , Uhr: 81/, Uhr

Berlins einzigste Revue :

Sirene vcmolcn ! » !
DilRmi derRrMnn UidMiduflul

Ucbrr 200 Mllwtrk . ? S Ballette . I
Vorverkauf j. j. loeaitrtan « ab II Uhr«nulnif I

Freitag , den 24. Jnni
nachm . 3 Uhr

Volkstänze — Gesangsdarbietungen
Johannisfeuer

| Riefen Fenerwerksfdiaiifyie ] |
Keine Preiserhöhung t

Eintrittspreis wie an allen Tagen nur |
1 Mark für Erwachsene , für Jugendl .
50 Ptg . , Familienkarten f. Z Erw . od . 2
Erw . u. 2 Jugdl . nur 2 Mark . Erwerbs¬

lose ( gegen Ausweis ) 30 Pfg .

Pups ganze Haus -

Vom Boden bis zum Keller ist Arbeit für

VIM , das alles — Tische und Gestelle ,

Spülstein und Herd , Bad , Türen , Treppen
und Fenster schmuck und rein macht

Lassen auch Sie sich den Hausputz durch

VIM erleichtern . So leuchtet im Nu das

ganze Heim von Sauberkeit

. Sunlicht " Mannheim

V120

AMMM

. ■SsF

rn w

Thalia - TBeaier
Täglich 8 Uhr

taderinege
Wein bifiht

Hea - opot - Thea »
Täglich 8' / , Uhr

OlUck in der
Liebe

Berliner | | Ik - lTiO
Neukölln . W Lahnstr . 74/7St

Iteoes Theater am Zoo
•

8 % Uhr :
Heber ZOO mal

Oorioe SDd der Zofali
Nitter , Sabo , Paulig .

Charlä , Erhart -
Hardt , Willan

Relchxhalio » . Theater
8 U,,r '

, S Uhr :

Sfeffiner Sänger
- tum Schluß :

» atae Hodizeit in der
Hürlemtraae "

Rßcnnriprc »"ttta Ii»« «, zuikiz mmr «
ovoöllllvri » i«te: Deieni-tefl ««j hillinl
Ir . fonriPh" nl miidtn nlereidaiilldi UllllQI

Dönhoff . BreU ' li
VskieiS , Konzert , Tanz

Theater des Westens
8' . , Uhr ;

Heinrieh Reines
erste Liebe

Sommerpr . 1 —8 ÄL

IN SCHLESIEN sta, " ,crat " oal < tlvoSchwof « lquollen
- Ui� - — i I � . AuSerordentliche Heilerfolge

Mir « - « . » im «ei Rheuinatlamu » , Frauen * und
IVlltten im Nrrvenleiden u. a. m. MäßigePreise

Hochwald aeleaen �nHSS?lJ ' e. . u: /UuküS,,e kostenlos durch die KeisebureausV und div stHdtiseh « Vsdevefwsttunß . � �«TN7uf 2f> und 82
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des vorwärts

die Faktoren .
Idyll « ms einem ungarische » Sleinflädtchea .

Von Johannes Komaromi .

Der Hilfsnotar macht « einen Punkt , schüttelte die Feder au «

und placierte sie neben dem Ohr . Dann blickte er in den kotigen
November hinaus und gähnte dazu :

„ Miserables Wetter . "

Später kraulte er ein wenig seinen Schnurrbart , dann griff er ,
einem plötzlichen Einfall zufolge , in die Westentasche , kratzte daraus

Tabakstaub hervor und drehte eine Zigarette . Den ersten Schlucker

zog er ttef zur Brust .

In diesem Augenblick ging die Kanzleitür auf und der Notar

schob durch sie den Bauch herein . Der „ Prinzi " war beleibt und

kurzfüßig , ein Freund von Dorowicska und man wußte von ihm .

daß er von seiner Gattin bereits wiederHoll Jnsulle erfahren hatte .
Der Prinzi nahm gegenüber dem Gehilfen Platz und warf diesem

irgendeinen Brief zu :
„ Da . friß ! "
Der Gehilfe griff schläfrig danach , überflog ihn , legte ihn hin .

stützte erst die Ellenbogen auf den Tisch , gaffte später zum Gitter -

senster hinaus und sagte schließlich :

„ Den Teufel auch , dieser Stuhlrichter , er zieht mir schon wieder
vom Gehalt ab , den Erstenl "

Sprach » und begann , seinen Taschenspiegel hervorholend , aus

seiner Nase Mitesier auszudrücken . . .

Draußen fiel rasch der Nebel und die Dachrinne traust « seit
Morgengrauen . Die Amtsuhr zeigte Elf . Langeweile saß in der

Kanzlei . Ueber die kotige Straße klirrte manchmal ein Gefährt
und drauf folgte schläfrige Stille . Teils sog der Gehilse inzwischen
an der Zigarette , teils mühte er sich mit der Nase ab , während der
Notar rasch etwas auf einen Zettel schrieb und unter seinem nikottn -

reichen Schnurrbart unverkennbare Schadenfreude sichtbar wurde .

„ Fünf Gulden ? " fragte er dann .

„ Soviel zieht er wieder ab, " brach der Gehilfe los , „ weil ich
mich mit dem Steuerbogen verspätete , daß er doch vom Schwein
gebissen würde , in seinem Fuß — dieser Vornehme . Herr Notar ,
der wird noch mal was erleben mit mir , der Stuhlrichter ! "

„ Nana, " lächelte der Notar .

Worauf der Gehilfe den grünen Jägerhut bereits ttef in den

Nacken schob :
. Etwa nicht ? Und wenn nun einmal die Selbstachtung in mir

zu stark hochkletterte , und wenn nun der verehrte Herr Kreisrichter
einen Brief von mir erhielte und in diesem Brief wird nur stehen :
„ Drei Schritte Distanz ! " Was wäre dann ? "

, . Du wärst eine Leiche am andern Tag , lieber Josef, " sagte
ernst der Notar .

Josef Csopak antwortete nicht gleich . Er war aufgebracht , daß
man ihm gerade jetzt , vor dem Ersten , diese neuerliche Strafe auf »

halste . Denn von seinem dieemonatlichen Gehall hätte er gerne
schon diese Achtfünszig beglichen , die er auf festen Termin und

Ehrenwort noch im Sommer von feiner Wirttn geliehen hatte .
Außerdem wären da noch Einundzwanzig in der Lebensmittel -
genossenschaft zu zahlen gewesen .

„Also , das ist ja möglich , Herr Notar, " sagte er dann . „ Aber
selbst wenn ' ? mein « Stellung kostet , einmal werde ich doch hin -
schreiben zu diesem Gestell . Ersticken möge er , wo er sich gerade
aufhält ! Schließlich ist es als Genugtuung immerhin schon etwas ,
wenn so ein armer Gehilfe solch einem Herrn mal eins auswischen
darf , wenn ich auch danach gleich zwei Ohrfeigen bekomme . . . .
Nicht ? "

„ Das hängt halt davon ab . " erwiderte der Notar verhüllt .
Sie schwiegen ein wenig . Und dann fragte der Gehilfe leise ,

fast mutlos : .
„ Onkel Jstwan , haben Sie nicht ein bißchen Benzin ? "

„ Ich will gleich nachriechen, " flüsterte der Notar zurück , löschte
das Geschriebene ab und schlich auf den Zehenspitzen ins Vorhaus .

Nach zwei Minuten kehrte er , wieder auf den Fußspitzen , zurück
und stellte einen halben Liter Num auf den Tisch :

„ Gefunden . "
Der Gehilfe griff noch der Flasche , ließ den Notar hochleben

und tat einen kräftigen Zug . Dann ließ der Notar den Gehilfen
hochleben und genehmigte auch einen Schluck .

„ Ein gutes Aroma hat er, " schnalzte der Notar .
„ Der wird zu Blut im Menschen . " rief der Gehilfe begeistert .
Sie setzten sich wieder , die Flasche ließen sie in der Mitte . Die

Phantasie des Gehilfen wurde durch den Trank aufgestachelt und
er kam wieder auf das Strafgeld zu sprechen :

„ Absoluter Größenwahn beherrscht dies « Berühmtheit , glauben
Sie mir , Onkel Pista . Weil er der Stuhlrichter ist ! Die Drohnen
der Gesellschaft ! " fügte er mit beißendem Spott hinzu . Demgegen -
über sind wir in letzter Stufe die Faktoren der Gemeindeverwal -

tung . . . Rede ich gut ? "
„ Sehr gut . " nickte der Notar und darauf nahmen sie wieder

«inen Schluck , die zwei Faktoren .

Der Gehilse wollte diese Ausführungen fortsetzen , schon hotte
er mit den drei aneinandergelegten Fingern zu neuem Schwung
aus . als von der Küche unerwartet die Frau Notar eintrat . Die

magere , knochige Frau erblickte die Flasche , ihr Aug « war blut -

unterlausen , wortlos trat sie zu ihrem Gatten , gab ihm zwei
Schallende hinter die Ohren und dann ging sie — zitternd vor Wut
— zum Gehilfen hinüber und obwohl der Gehilfe den Kopf einzog .

kriegte er so zwei , sogar drei ab .

„ Daß Gott euch nicht straft , ihr verkommenen Säufer , gestern

habt ihr den Franzbranntwein ausgetrunken ! Den Krebs in eure

Kehle ! Den ganzen Tag krepiert ihr da vor Faulheit und das Volk

kann umsonst kommen , kann warten ! "

Damit zog sie polternd ab .

„ Guter Witz, " murrte der Gehilfe leise . „ Daß wir faul ! Und

wer verfaßt beispielsweise den Exzeß der Landpolizei , wenn nicht

der Gehilfe , he ?

Den Notar geniert « die Sache doch ein wenig . Zwar widerfuhr

ihm damit von ehelicher Seite nicht zum ersten Male ein öffentlicher

Insult� dennoch aber ärgerte ihn die Sache . Später jedoch wurde

er milder , denn es gelang ihm . unterm Tisch ein Zigarettcnende

hervorzustochern . Gr brannte es an .

„Jetzt Haft auch du gekriegt . Josef . "

„ Na ja, " sagte der Gehilfe . „ War auch kein Kunststück , wo ich

so zur Hand dagesessen bin . "

Dann begannen sie zu schreiben . Der Notar füllte irgendeinen

Viehschein aus . und der Gehilfe zerbrach sich den Kopf über «ine

neu « Art Unterschrift . Mit schmalen , grosspitzen Buchstaben schrieb

/wßenpolitit .

Es wäre « zwei KönigskinSer ,
Die hatte « einander fo lieb ,

Sie tonnte « zusammen nicht kommen ,
Dos Wasser war viel zu tief .

er seinen Vornamen nieder , machte an das k ein kleines Ringel -
schwänzchen , jetzt wirbelte er mit jähem Schwung den Taufnamen
hinzu , improvisiert « gleichzeitig eine gewagte Endoerzierung und

verschmierte dann das Ganze :
»Selbst unser Herrgott kann ' s nicht entziffern ! "
Er probierte es nochmals , «s gelang wieder . Darauf schob er

es bereit » dem Notar hin :
„ Was sagen Sie dazu , Onkelchen ? "
„ Es kommt gut dick heraus, " beäugte es der Notar .

„ Das glaub ich, ober ich fördere es auch tagtäglich ! Denn es
gibt Talent in Josef Csopak , wenn man es ihm auch nicht ansieht
( zum Kuckuck mit diesem Stuhlrichter ) ! Wegen dieser Unterschrist
verfolgt er mich , die er mir neidet . Er will einen Märtyrer
aus mir . . .

Draußen rieselle es in einem fort . Von der Küche hörte man

plötzlich lautes Klirren und der Notar zuckte unwillkürlich zusammen .
Im Ofen knarrten weinerlich die Scheite und der Gehilse neigte den

Kopf zur Tischplatte nieder , nahm mit dem linken Auge das Papier
aufs Korn und matte unerwartet eine neue Verschlingung unter
seinen Namen :

„ Du kannst fünf Gulden abziehen , aber so ( daß du zerspringst ! )
wirst du niemals schreiben können ! "

Und er lächelle dazu — so unendlich zynisch — , daß man das
gar nicht erzählen kann .

Eluterifierte U- bertttzung von Mcrander Element ». )

Tanzschrist .
Der zwette Tag des Magdeburger Tänzerkon -

g reff es war — abgesehen von zwei bedeutsamen Vorträgen
Labans und des Ballettmeisters der Berttner Sraatsoper , Max
Terpis , auf die wir noch ausführlich «ingehenHverden — dem
Problem der Tanzschrift ( Choreogravhie ) geuftmict .

Laban hat schon darauf hingewiesen , daß aus den sogenannten
Gesten der katholischen kirchlichen Würdenträger eine uralte tänze¬
rische Kultur spricht . So ist es nicht weiter verwunderlich , wenn
wir als Verfasser der ältesten Ballett - Tanzschrist einen frommen
Pater finden . Spätere Jahrhundert « brachten dann verschiedene
choreographische Systeme , die alle aus dem Ballett hervorgegangen
sind , dem Ballett dienen wollten . und ausschließlich dem Ballett
dienen konnten . Daß , wie einige Tanztheoretiker behaupten , die
Choreographie an der Derknöcherung des Balletts mit die Haupt -
schuld trägt , glaub « ich nicht . Di « Tatsache , daß das Ballett all -
mählich steril wurde , erleichtert « nur den Choreographen die Arbeit ,
die im wesentlichen darin bestand , konventionelle , Iahrlunderte hin -
durch unveränderte Bewegungsreihen durch Schriftzeichen festzu -
halten .

Unser « Gegenwart , die den neuen Tanz schuf , hat auch das Pro -
blem der Tanzschrist wieder ausgenommen . Ihre Wichtigkeit , ja .
Unentbehrlichkeit kann , trotz mancher skeptischer Stimmen , nicht be -
zweifell werden . Die Tanzschrift ist notwendig zur Konservierung

heute entstehender Tanzschöpfungen für später « Zeiten . Die Kom -
Positionen der Wigman . Palucca , Georgi usw . müssen sonst in dem
Augenblick verloren sein , wo ihre Schöpferinnen sie nicht mehr vor -
führen können . Die Tanzschrift , die für den Tanz dasselbe bedeutet ,
was die Notenschrift für die Musik bedeutet , dient serner zur Ueber .
tragung , zum Austausch der tänzerischen Kompositionen . Ein Tanz
oder «in Tanzdrama , das choreographisch fixiert ist . kann von jedein
Tänzer einstudiert und reproduziert werden , der die betreffend «
Tanzschrift beherrscht .

Eine ganze Reihe choreographischer System « ist im Lause der
letzten Jahre entstanden Sie haben alle dasselbe Ziel , gehen aber
von verschiedenen Prinzipien aus und verfolgen die mannigfachsten
Wege Von dieser Mannigfaltigkeit zeugten die Referat « der
Laban - Schülerin Gertrud Snell , des bekannten Berliner
Tanztheoretikers Difcher - Klamt . des Prof . Lothar
S ch x e y e r und der Frau G r i m m - R e i t e r . die das Problem
auf den Tänzerkongreß behandelten . Ob man , wie Gertrud Snell
ausführt «, bei der Tanzschrift vom Rhythmus , vom Körper oder
vom Raum ausgeht , ob man Vifchers drei Bewegungsfelder zur
Grundlage macht , oder mit Schleyer eine Choreographie aus Färb -
forni - Clementen und Wort - Ton - Elcmenten ausbaut — Zweck und
Ziel bleiben in allen Fällen die gleichen . Soweit sich die Resultate
heute übersehen lasten , ist das Softem Bischer , das mit Recht den
Namen „ Bewegungs schrift " ( im Gegensatz zur bloßen Tanz -
schrist ) führt , und das in der Berliner Klamt - Schule gelehrt wird ,
das umfassendste und am leichtesten zu erlernend «. Mit seinen
Zeichen lasten sich nicht nur alle tänzerischen und gymnastischen ,
sondern auch olle Arten von Arbeitsbewegungen festlegen .
Es kann also für den Tänzer , für den Gymnastiktreibende » und für
den S o z i o l h y g i e n i k e r von Bedeutung werden . Ein ab -
schließend »» Uneil wird sich ollerding « erst dann fällen lasten , wenn
da » System über die Tänzerkreis « hinaus verbreitet und von sach -
kundigen Praktikern aus sein « Verwendungsfähigkeiten und - mög »
ktchkeiten geprüft worden ist .

~
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Max Liebermanns Lebenswerk .
Feier seines 80 . Geburtstages in der Akademie .

Max Liebermann erreicht am 20 . Juli das biblische Alter von
8t) Iahren . Als den Senior der Berliner Künstlerfchaft und ihrem
Präsidenten widmet ihm die Akademie der Künste «in « Ausstellung ,
die am Donnerstag im Beisein des Kultusministers und zahlloser
Prominenten von Kunst , Wissenschaft und Dichtung eröffnet wurde :
mit einem Prolog , von Wilhelm o. Scholz gedichtet und von Lothar
Müthel gesprochen , mit einer schönen Musikvorführung und Fest -
reden von Philipp Franck und anderen .

Ueber das Dasein und Wirken des bedeutenden Mannes , der
mit seinem ganzen Schassen , einige Lehrjahre und einen Aufenthalt
in München ( 1878 — 84 ) abgerechnet , stets Berlin angehört hat und
der repräsentativste Vertreter der Berliner Kunst seit Menzel war ,
brauchen nicht viele Worte verloren zu werden . Der Widerstand der
wilhelminischen Hof - und amtlichen Kreise , das schöne Wort von
der Rinnsteinkunst und der »janzen Richtung , die uns nich paßt " ,
haben ihn vielleicht populärer gemacht , als feine Kunst selber ver -
mochte , obwohl sie mindestens in der Zeit ihrer Blüte durchaus
sozialer Art war und das Beste an Bildern der Arbeit hervor -
gebracht hat . das der Epoche der sogenannten Arrneleutemalerek
überhaupt gelungen ist .

Hiervon und von der Frucht einer mehr als fünfzigjährigen
Tätigkeit spricht die Ausstellung selber , und es ist für jeden Ar -
beiter von Hand oder Kops lehrreich und genußvoll , die Akademie
in diesen Monaten aufzusuchen . Zwar fehlt hier gänzlich seine Zeich -
nung — die bei Cassirers , Bruno und Paul , demnächst gezeigt
wird — und seine Graphik , und von seinem ungeheuren Werk sind
gerade hundert Oelgemälde ausgewählt und in fünf Säle gehängt .
Aber es zeigt sich, daß diese Beschränkung sehr klug war , und daß
die Art der Auswahl , die von Liebermanns Biographen Erich Hancke
vortrefflich beraten war . das Gelungenste seiner Schöpfungen in
einer ausgezeichneten Anordnung vorführt . Daß man nur Erst -
klassiges aus den Iahren 1872 bis 1927 nahm und nicht in histo -
rifcher Folge hängte , sondern gemischt nach Alter , Gegenstand , Farbe
und Format , und so. daß fast alle Bilder sich gegenseittg in der
Wirkung steigern , macht die Ausstellung so festelnd .

Hier wird offenbar , was den vorurteilslosen Kenner Lieber «
rnanns nicht überrascht , weil er e » längst schon wußte , daß der
Schwerpunkt seiner künstlerischen Wirkung in den ersten beiden
Jahrzehnten liegt , und daß sein Streben nach impressionisti -
scher Auslichtung und Momentdorstellung chm sein
kluges und weise abgewogen - s System zerstört hat , ohne etwas
Gleichwertiges an die Stelle der ernsthaften Darstellungskunst zu
fetzen . Liebermann begann in den siebziger Iahren mit einer tonigen
Dunkelmalerei in Braun nach Art von Franz Hals und dem frül ) en
Manet ; er erreichte in den achtziger Iahren feine Höhe in der groß -
figurigen Komposition nach dem Leben , die Landschaft und Innen -
räum als Raumgefäß seiner bewegten Figuren einbezog . Die letzten
dieser großen und in der europäischen Kunst bedeutungsvollen Ge -
bilde , die „ Alte Frau mit Ziegen " von 1890 , enthält zugleich auch
die Keime der Zersetzung : da » kreidig « Pleinair und die Heftigkeit
der in den Raum stoßenden Momentbewegung . Was er seither ge -
schaffen hat , erreichte nie mehr die Geschlossenheit wohlüberlegter
Bildkomposition und erscheint mit dem Fluch « des konsequenten
Impressionismus behaftet . Znsallsprodult > md große Skizze zu
bleiben . $ie Labilität des „ Ausschnittes " brachte es nunmehr mit
sich, daß an Stelle von Vorarbeiten und endgültiger Bildwirkung
die Serienbilder entstanden , von denen eines für alle steht und
keines ein absolutes Ziel darstellt ; so die Iudengasie , badende
Jungen , Reiter am Meer , Polospieler , Nordwykbilder . Wannsec-
gärten usw .

Daß Helligkeit oder dunkle Palette dabei nur eine Nebenrolle
spielten , licht « Bilder schon früh auftauchten ( das wohl schönste Bild
der Ausstellung , die „ Bleiche " von 1880 ist , wie an allen guten
Dingen , auch an Helligkeit reich ) und dunkle Landschaften auch später
möglich sind , das erweist wohl die Unabhängigkeit Liebermanns von
den Franzosen und zeigt , wie tief seine eigene tonige Auffassung der
Welt gewurzelt war .

Künstlerisch und gegenständlich in gleichem Maße bleiben seine
Frühbilder die vollkommensten und sympathischsten : die Herr -
lich « Gemistehändlerin von 1874 , die berühmten Arbeiter im Rüben -
seid , die Geschwister , Mutter und Kind , alle drei von 1876 , be -
zeichnen am besten die braune Anfangsperiode und die Kraft dieses
Dreißigjährigen , mühebeladene Menschen in ihrer einfachen Eristenz
ergreifend darzustellen . Daß es gar nicht darauf ankommt , ob einer
braun oder weiß malt , daß Hellmalerei absolut kein Fortschritt zu
sein braucht , wird glänzend offenbar vor diesen lebendig erfaßten
Gestalten . Und nachdem er sich die Erscheinung des Arbeitenden zu
e>gen gemacht hott «, vermochte es Liebermann auch , Sinn und
Greifbarkeit der Arbeit selber zu geben . Nicht nur ,
weil sie das Volk in unübertrofsener Wahrheit darstellen , sind die
grandiosen Schilderungen der Schusterwerkstatt , der Seilerbahn , der
Flachsscheuer und vor ollen der meisterhasten Netzeslickerinnen aus
den achtziger Iahren als Höhepunkt lein . ' s Schaffens zu bezeichnen ,
sondern weil in ihnen einer hohen Anschauung de ? Lebens die Kraft
entspricht , sie in wohlgeordneter Darstellung , kühn im Raum be -
w«gt . zu verkörpern . Dr . Paul F . Schmidt .



Obstruktion im Lanötag .
De « tschnationale und Kommunisten Hand in Hand .

Der Landtag überwies am Donnerstag zunächst eine Reihe
kleinerer Vorlagen ohne Besprechung und Beschlußfassung an die

zuständigen Ausschüsse . Es folgt die erste Beratung des ( Beseßent -
wurfes über die Zusammenfassung der elektrowirtschastlichen Unter -

nehmungen und Beteiligungen de » Staates an einer Aktien .

gcsellschaft .
Abg . Dr . waentlg ( Soz . ) beantragt die llebenniisung der Vor¬

lage an den Hauptausschuß .
Nach einer «inständigen Obstruktionsrede des Abg . Dr . Leidig

( D. Dp. ) stellt Abg . Leinect ( Soz . ) zur Geschäftsordnung den Antrag
«uf Schluß der Debatte , der von den Deutschnationalen , der

Bolkspartei und den Kommunisten bekämpft wird .
Der Antrag auf Schluß der Debatte gilt , da das Bureau bei der

Abstimmung über das Ergebnis zweifelhaft ist , als abgelehnt .
Die Debatte wird fortgesetzt . Da die Oppositionsparteien unter

allen Umständen die Erledigung der anderen Tagesordnungs -

punkte , nämlich die Verabschiedung der Gesehe über die Regelung
der kommunalen Grenzen im Unlerelbegebiet ( Groß - Altona ) und der

preußischen Landgemeindeordnung in zweiter Lesung verhindern
wollen , halten die Abgg . Ebersbvch ( Dnat . ) , Schwenk < Komm . ) und

Freiherr v. Wangenheim ( D. Hanno » . P. ) sämtlich einstündige Ob -

struktionsreden .
Ein Schlußantrag der Koalitiousparteieu findet nunmehr ge -

nügende Unterstützung und der Entwurf wird an den Hauptausschuß
überwiesen .

Das Hau , wiederholt nunmehr die namentlichen Abstimmungen
über die Eingemeinduugsgesehe des Unlerelbcgelnctes . Bekanntlich
haben dabei die Deutschnationalen schon einmal vorher den Landtag
durch Obstruktion beschlußunfähig gemacht . Diesmal ergibt die Ab -

stimmung die Annahme der Eingemeindung von

Groß - Flottbek mit 231 Stimmen . Die Obstruktion der

Deutschnationalen ist also diesmal unwirksam geblieben . Gleich »
falls in namentlicher Abstimmung werden die Eingemeindun -
gen von Nienstedten mit 213 gegen 113 und von Blanke »
n e s e mit 212 gegen 121 Stimmen beschlossen . Hierbei haben als «
die Deutschnationalen ihre Obstruktion aufgegeben .

Die Gesamtabstimmung über den diesbezüglichen 8 1 de , Ge -

setze ? ergibt jedoch mit 223 abgegebenen Stimmen wiederum die
Beschlußünfähigkeit de » Hause » . Die Sabotage der Deutschnationalen
durch Stimmenthaltung war also wieder von Erfolg .

Präsident Bartels setzt hieraus diesen Gegenstand von der

Tagesordnung ab und beruft auf sofort eine neue Sitzung ein .

Nunmehr setzt das Haus die Beratung des Gesetzes über die

preußische Landgemeindeordnung fort . Die ans Antrag der Rechts -
Parteien über den L 1 sofort vorgenommene namentliche Ab -

stimmung ergibt mit 155 abgegebenen Stimmen wiederum die

Beschlußünfähigkeit de » Hause » .
In der nunmehr auf sofort einberufenen dritten Sitzung tritt

das Haus nach Absetzung der Landgemeindeordnung durch den

Präsidenten in die zweite Lestmg de « Entwürfe » de » Polizei -
beomtengesetze » «in .

Nach Ausführungen ve » Vertretern der Kommunisten , der
Deutschnationalen , der Bolkspartei , der Wirtschaftspartei und der
Völkischen schließt die Generaldebatte .

Das Haus vertagt sich gegen S Uhr abends auf Freitag , den
24 . Juni , 11 Uhr . Tagesordnung : Polizeibeamtengesetz , Wieder -
holung der Abstimmungen über die Eingemeinbungsvorlage Groß -
Hamburg und die preußische Law &geiBemdeordnung .

/irbeitersport .
Km Sonntag ist kreisfest !

Alle zwei Jahne findet in Berlin ein Kreis - Torn - und

Sportfest statt , bei dem die Arbeitersportvereine Berlins und der

Provinz Brandenburg mitwirken . Das diesjährige Fest begeht der

Arbeitersport am kommenden Sonnabend und Sonntag im

Poststadion in der Lehrter Straße am Lehrter Bahnhof .
Berlins Arbeiterschaft wird dabei wieder Gelegenheit haben , die

Leistungen der Arbeitersportler bewundern zu können . Im Gegen -
satz zu den bürgerlichen Rekordklubs geht das Bestreben im Arbeiter -
spart dahin , dem durch übermäßige , einseitig « Beanspruchung bei
der täglichen Fron verbildeten Körper einen Ausgleich zu schaffen .

So wird das Kreisfest nicht nur ein « Angelegenheit der aktiv teil¬
nehmenden Sportler , sondern darüber hinaus ein Fest für die
gesamte Arbeiterschaft — Angestellte und Beamte einge -
rechnet — werden . Am Sonnabend beginnen die Vorführungen um
7 Uhr , am Sonntag um 2 Uhr . Die Parole für das Wochenende
lautet also : Auf zum Kreisfestl

Touristenverein „ Die Itakurfreunde " , Zentrale Wien .

dildervortrag : „Unser Wandern . " — Abt. Treptow : Freitag , 24. Juni , 20 Uhr ,
im Helm Elsenstr . 3, Vortrag Dr Schütte . — Abt . Ncutölln , Iugendgruppe :
Freitag , 24. Juni , IS Uhr, im Hei - n Kopsstr . 55, Brcttspictadcnd . — Eemischter
Chor : Freitag , 24. Juni , 2v Uhr, im Altersheim Danziger Str . 02, Ucbungs »

dend — SPeititprcfiof , lTii « Üniihfipirn ist ntn �nnnnhenh . 2S ritini . rnpaenabend . — Meihnerohof : Das Landhcim ist am Eonnabend , 25. Juni , wegen
baulicher Veränderungen für Ucbcrnachtnng gesperrt . — Faltbootabt . : Eonn .
abend , 2Z. Juni , le . 2S Uhr ab stänigswusterhaufen nach Brand . Fcrnfahrkarte
Königswusterhaufen nach Brand . — Photogemeinschaft : Montag , 27. Juni ,
Vi20 Uhr, im Heim Ebertystr . 12, Bartrag : „ Was kann ich am Photszerät
basteln ?" l . «den ». _ _

Arbeiler - Radfahrer - Bund „ Solidarität " .
Touren für Sonntag , 2». Juni . Bez. 2, Ortsgruppe Neukölln : ti . Zuni ,

18 Uhr, Kallinchen . 26. Juni , 6 Uhr, Kallinchen . Start Bhf . Hcrmannstrajj «.
— Abt. Motorfahrer : 7 Uhr Werbellinfee , Altcnhoff . Start Hcrriurthstr . 27. —
Ortsgruppe SchSneberg : 7 Uhr Krllpelfee , Baharge - Erab . Start Stubenrauch -
straße d». — Ortsgruppe Sroh- Lichterfelbe : 1Z Uhr am Start Hindenburgdamm .
— Ortsgruppe Sccglitz : 6 Uhr Ztömerfchanze . Start Rugeplatz . — Ortsgruppe
Treptow - Baumschulenweg : 2ö. Juni , 18ih Uhr , Werbcfahrt in Adlcrshof .
2». Juni , 6 Uhr, Bhf. Baumfchulenweg nach dem Etliritzsee . — Ortsgruppe
Charlottenburg : 6 Uhr Falkensce . Sammclstart am Tegeler Weg, EchloKdrüae .

Ortsgruppe Pankow : 25. Juni , 18 Uhr , Buckow iMärklsch « Schweiz ) . Start
Kisstngenstraße <Iugendheim ) . — Ortsgruppe Lichtenberg : 6 Uhr Eorinsee . Start
Traveplatz . — Ortsgruppe Weihenfce : 25. Juni , 22Zh Uhr , Kloster Chorin .
26, Juni , 13 Uhr, Echönwalde . Start Berliner Allee 256. — Ortsgruppe
Stralau - Rummelsbu « : 6 Uhr Gorinsee . — Ortsgruppe Reinickenbsrf : 6 Uhr
Mühlcnbccker See . Start Ziesideuzstrahc , Gcke Pankowrr Allee .

Achtung , Rennfahrer ! Mittwoch , 2Z. Juni , l ») h Uhr , bei Prasser , Michael -
kirchstr . 29a, Versammlung oller Rennfahrer . Tagesordnung : Aenderung der
Renntermine , Besprechung der Bczirksmcisterschaften , Technische Angelegenheiten .
Alle Rennfahrer und Wettfahrausschußmitglieder müssen zur Stelle sein . Ge»
Nossen, welche als Schiedsrichter sich betätigen wollen , oder als Sanitäter aus -
»- bildet sind, werden zu dieser EiSun » gleichfalls eingeladen . Reue Mitglieder
rönnen aufgenommen werden . _

Verschiedenes .
Sportverein Moabit . Freitag , ISih Uhr , öffentliche Gportleroerfammlung

des Sporifartell » Tiergarten in den Arminius - Festfälen , Bremer Str . 72 —73 .
Sonntag Treffpunkt zum Fcllzug llVi Uhr bei Krüger , Putlitzstr . 10. Don dort
Marsch zum Knie ( Festzug 1). _ ;

Zludcrverei » «ollegia 1895, Charlottcnburg . Sämtliche Mitglieder treffen
sich zum Äreisfcstaufmarsch Sonntag , 26. Juni , 10 Uhr , bei Thunack , Wieland -
strahe 4. Kleidiinq für Männer : Weihe kurze Hose, Rudertrikot und Kappe .
Frauen : Blaue Hofe, Rudertrikot . Klcidcrbllgcl mitbringen . — Nächste Sitzung
Tonnerstog , 7. Juli , 20 Uhr, bei Thunack , Charlottenburg , Wielandstr . 4.
Tage - ordnung : RegattarUckblick , Aufnahm - neuer Mitglieder .

Arbeitcr - Ziadsahreroercin Grotz - Brrlin . Eonnabend , 25. Juni , 19 Uhr ,
R»chltour nach Lübbenau . Motorfahrer am 25. Juni , 21' -» Uhr , nach Lübbenau .
Sonntag , 26. Juni , 13 Uhr, nach Rauchf - ng - werder . Start Waldemarstrahe ,
Ecke Mariannenplatz . Gäste willkommen .

Freie Turnerfchaft Groh - Scrlin , Bezirk SSdr «. Achtung , Kreisfestl Der
Treftounkt zum Festzug ist um >>12 Uhr auf dem Urban - Sporlplatz festgesetzt .
Dortselbst Umkleidcmöglichkcit . Kleidung : Männer und Jugendliche : Grüne
Hose, weihe » Hemd mit Brustabzeichcn : Frauen und Jnngmädchen : Hannover -
scher Durnanzug «der Kleidung wie Männer . Der Abmarsch zum Treffpunkt
der Südbezirke erfolgt eoentuell mit Musik. Rote Fahnen sind mitzubringen .

Sozialistische firbeiterjugenü Groß - Serlin .
Borsitzendenkonferen » Sonnadenb , 23. Juni , pünktlich 18 Uhr , im Heim

Lindciistr . 3. Alle Gruppen müsse » »ertreten fein . Ohne Ausweis und Mit -
gliedsbuch kein Zutritt .

Jugendherbe rgsoerbanb . Die Fortsetzung der Jahre - hauptversammlung
findet am E»nnt »g, 26. Ju »i , 9 Uhr , im Burgcrsaal des Rathause », König -
straft «, statt . Alle Gciiofstnnen und Genossen , die Mitglieder de» Herbergs -
Verbandes sind, müssen erscheinen .

Achtung , Tännich - Fahrer ! Die Genossen , die am Eonnabend , 25. Juni , auf
Fahrpreiscrmätzigung nach Tännich fahren wollen , müssen sich bis heute . Frei -
tag , im Iugendfekretariat melden .

Achtung ! Genossen de» Wcrbebezirk » Wedding , die sich am Sonntag dem
Arbeiter - Eamariter - Äund zur Verfügung stellen , treffen sich 7 Uhr bei Dellin ,
Schulstr . 12.

henke . Freitag , 24 . Juni . 19X Uhr :
Moabit I : Schul « Waldenferstr . 2. „Geschichtliches der Mark Branden ,

dem Leben der Arbeiterführer . Rofentdalcr Borstadt : Beteiligung an der

. Mr und dl « Kirche . ' — Köpenick : Heim Krtwau « Str . S. „Faust - Abend . ' —
vanmfchulenwcg : Heim Ernststr . 16. „Rezitatiousabend . " — Riederfchinewctde :
Schule Berliner Str . 31. „Körperkultur . " — Riedcrichönhaufen : Schule Bianken -
durger Str . 70. „Unfcrc Gruppe :i arbeit . " — Lichtenberg - Mitte : Spiele » auf
dem Sportplatz Lückstrahe , Eingang Fischerstrahe , 18ZH Uhr.

Werbedczirk Osten : Treffpunkt zur Kinder - reundekundgebung 13 Uhr am
Helsingforser Platz ( an der Warschauer Brücke) . Fahnen sind mrtzubrrngen .
Nachzügler treffen gleich im Fricdrichshaiu ein ( Planschwicse ) .

Werbe bezirk Neukölln : Treffpunkt zur Probe des Schmörerfpieles 19 Uhr
am Hcrtzbergplatz . Nachzügler an der Freilichtbühne Königsheide ( Fcrienplatz ) .

Werbe bezirk Pankow : Seim Görfchstr . 14, großes Zimmer , W- rb - bczirks .
Mitgliederversammlung . Wichtige Tagesordnung . Erscheinen aller Gruppen
ist Pflicht .

Morgen , Sonnabend , 25 . Juni :

Falkplatz : Beteiligung an der Wochenendfahrt nach Brieselang . Treffpunkt
lZi > Uhr Bhi . Gesundbrunnen , Eingang Millioncnbrücke . Nachzügler Eonn -
tag 7 Uhr «benda . — Humannplatz : Beteiligung an der Wochenendfahrt nach
Brieselang . Treffpunkt 19 Uhr Bhf. Prenzlauer Allee — Licht - nbcrg . Mitte :
Fahrt nach Michendorf . Treffpunkt Uhr auf dem Bhf . Stralau - Rummels -
bürg . ( Unkosten 1 M. ) . — . . , �

Werbebczirk PrenzlaveT Verg : Wochenendtreffahrt in Brieselang . Samt .
liche Gruppen müssen mit ihren Fahnen , Instrumenten und Evieloallen ms
20 Uhr in der Jugendherberge sein . Die Abteilungsleiter gehen erst zur BoT>
sitzcndenkonfercnz und fahren nach. � � �

Werbebezirk Lichtenberg : Treffpunkt zur Wochenendfahrt ISzH Uhr Bhf.
Stralau - Rummelsburg und Conntag 6� Uhr ebendort » Musikinstrumente und
Spielgeräte sind mitzubringen .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
tfAj » Reichsbanner » Schwarz Rot - Gold " .

MMW Geschäftssteil « : Berlin E 14. Eebastianstr . 37( 38. Hof 2 Tr .

Sanoorßand . Motorradfahrer : Sonntag , 28. Juni , 5>4 Uhr , Frank .
furter Allee . Ecke Warschauer Strahr , zur Fahrt nach Frankfurt

» O. Zu dem Zuge 17. 46 ab Schlei . Bhf. verkehrt am Sonnabend , 25. Juni ,
ein Vorzug 17. 36 und ein Nachzug 17. S6 Uhr. Wir bitten dringend , nur
diese beiden Züge zu benutzen , oomir der fahrplanmäßig « Zug entlastet wird .
Transportfllhrer für den Zug 17. 26 Uhr ist der kam . «ranz , Prenzlauer Berg ;
für den Zug 17. 56 Uhr der Kam. Pagels , Neukölln , eonntaasrückiahrkart - n
sind am Freitag , 24. Juni , ab 12 Uhr am Schalter 1 bereits cryältlich . JitMt .
zeitiges Abhoic » der Fahrkarten dringend erforderlich . — Friedrichshai »! Der
Kreisverei » fährt per Auto nach Frankfurt a. d. O. Abfahrt Sonnabend ,
2S. Juni , 13 Uhr, Kllstriner Platz . — Bernau : Franriurt . Fahrer : Abfahrt von
Bernau Sonntag , 26. Juni , 5. 26 Uhr : vom Schief . Bhf . 7. 19 Uor. Rücktahr »
karte 3,60 M. Slllck ' ahrt 21. 18 Uhr ab Frankfurt °. d. O. — Freitag , 24. J - Nt .
Friedrichshaia : 19� Uhr Uebungsstunde in den Eomenius - Valen . Sämtliche
Bläser haocn zu erscheinen . Lichtenberg nebst Untergruppen : Zugsttzung in den
bekannten Lokalen . — Sonnabei . d, 26. Inni . Tiergarten : Magdeburger Platz :
17 Uhr Fahr , nach Frankfurt -. d. O. Lichtenberg nebst Untergruppen : Auw -
fahrt nach Frankfurt - . d. O. Abfahrt 19 Uhr von Höhnow , Frailkfurtcr
Allee 265. Fahrpreis »in - und Rückfahrt 2. 50 M. Wclzcnfee : Frankfurt - Fahrerl
Antreten 18 Uhr. Abfahrt 19. 17 Uhr Aleranderplatz . Musik und Fahnen .
Erkner : Achtung , Frankfurt - Fahrer ! Abfahrt per Auto 17>4 Uhr vom Rest .
Waldhcim ( Wirsing ) . Peter - hagen - Fr - dersd - rf : 17 Uhr Antrete » Bhf Peters -
Hagen zur Fahrt nach Frank , nrt a. d. O. Serm »d- rs : Franrlurt . , »ahrer :
16. 13 Uhr ab Hermsdorf . Treffpunkt 17 Uhr am Schlc, . Bhf. , nicht Friedrich -
straße . — Sonntag , 26. Inni . Tiergarten : 7 Uhr Schles . Bhf. , Fahrt nach
Frankfurt a. d. O. . Moabit 6 Uhr Bahnhof Bcllcvue , Westen 6 Uhr Büiow -
straße . — Bcdding : Frankfurt - Fahrer am Freitag , 24. Juni , 19 Uhr, beim
Kam. Müller , llferstr . 12, Plaketten abholen . Ohne Plaketten in Frankfurt
a. d. O. kein Quartier . _

verband für Frrldenkertum und Fcurrb « stattnag , «. B. 18. Bezirk : Man -
tag , 27. Juni , l9 >4 Uhr, Bezirksmitgliederversammlung im Restaurant Wilbeims -
hoi, om Bahnhof Hirschgarten . Tagesordnung : I. Der Kampf gegen da » Reichs -
kolikordat und gegen die Berpfaffung der Schule . 2. Diskussion . 3. Berdands -
angelegenheiten . Jedes Mitglied Hot zu erscheinen .

Arbeiter - Abstineuten - Band Sroß - Berliu . 25. und 26. Juni Sonnrnwend -
feier am Trcbuser See bei ssürstenwalde . Trcffpuiikt Sonnabend IStz, Uhr
Schlesischer Bahnhof , Haupteingang . 27. Juni , 20 —22 Uhr, Landsberger Str . 82,
Hof links 1 Tr „ MitaUederverfammIung . Genosse Dr. Littwltz : „Die Heil -
Methoden und der Alkohol . "

Bund Entschiedener Schnlreforwer . Am Moniag , 27. Juni , 1S?4 Uhr , Koch¬
straße 15 ( Schule ) , behandelt die Pädagogische Arbeitsgemeinschaft das Thema
„Schule unb Berechtigungswefen " . Di « Einleitung gibt Professor Paul Lest -
reich. Gäste willkommen . Freie Aussprache .

Arb«iter - Samariter - Bu«d, Kolonne Berlin , e. B. Sonntag , 26. Juni und
3. Juli , müssen sich alle Mitglieder unbedingt ihrer Abtrilung Zur Verfügung
stellen .

Freie Bereinigung so » Sternfrrnnde », Berlin . Sonnabend , 25. Juni ,
26 Uhr, beim Barsitzenden G. Freund , Haicnsee , Westfälische Str . 27a, 1 Tr. ,
letzte Perlammluna im Sommer . Bortrag : „Die Sonnenfinsternis am 29. Juni . "
Nächste Eitzuiig Sonnabend , 3. September , beim Vorsitzenden Schuidircktor
Freund . Bortrag : „Die tägliche scheinbare Sonnenbahn .

iistische Erziehung . " — Schönebcrg I: Heim Hauptstr . 15. „ Jugend im wirt -
schafts - und politischen Kampf . " — Eharlottendnrg : Leim Rosincnstr . 4. „Siel -
lung der Sozialdemokraten zum Weltkrieg . " — Salense «! Schule Joachim -
Friedrieh - Straße . lo - Minuten - Referate . — Britz : Rathau », Chausseestr . 48.

Zur Reisezrit bringt die Firma Zulin » Fabian , SpezialHaus eleganter
Herren - und Tamenmodrn , Große Frankfurter Str . 37 II, ihr großes Lager In
fertiger Garderobe in empfehlend « Erinnerung . Durch eigen « Herstellung aus
aiiten Stoffen mit besten Zutaten wird fllr guten Sitz und solide Berardcltung
Gewähr geleistet . E anz besonder » wird auf die Spezialabteilung �. Anfertigung
na » Maß " hingewiesen . Große , Lager in modernen Stoffen ist steto vor -
handen . Der große Kundenkreis , den sich die Firma während ihres käst
Löjährlgen Bestehens erworben hat , ist wohl der beste Beweis für bis Reell ' lät
und Leistungo - ähigkcit . Die bestehenden Geschäftsräume , die sich durch dnl
steigend ?» Berkehr als zu klein erwiesen haben , werden durch Hinzunahme
größerer Räume bedeutend erweitert . Trotz der dilligen Preise verteilhafte
Zahlungserlcichterung .

übergibt man mir dem Nachwel » de,
Deutschen Musilerverbande », Berlin . Koni-
mandantenstr . 63,64. Dönhoff 3271 - 78 .
veschäftszest S —5, Sonntag » 10 —2 Uhr

Auf Wunsch : Pertreterbefuch .

I . eip » sei ' Str . * Mex�nderplatz
Frankfurter Allee * Andreasstr .

Brunnenstr . « Delle - Alliance - Str .

KottbuserDamm * Chausseestr .
11m11111iMu1u11n1111m1111111m1i1111.il

Gemüse und Obs t

Hüiiren . . . . .. . . . . .i » » « 7pt

Kohlrabi . . . . . . . .K« n < u 3«.

Grone Bohnen �19 « .

Schoten . . . . . . . . .Pfand 20rt

Blumenkohl �, „ » 25 »
Tomaten

.........

�93 «

WtMejjHWHHh *
Sülzwursl . . . . . .Pfund 90pf .

Speckwurst . . . . .Pfnnd SvPt .

Berlin . MeflwursJpfd . 1 . 00
Hausm . - Leberw . pm . 1,00
MetJ wurst n. b«. ah , pm. 1,10

Speck mt « . . . . . .ptu « 1,00

Speck magtrer . o. K. Ptnnd 1,10

) agdwursl . . . . . .pimdlJO

KnobiauchswurstPid . 1 . 20
Hildesheimer . . pfnnd 1,20
Bierwursi . . . . . . . .PfBid1,60

Pfeiferlinge . . . . pcnd 35pl
Erdbeeren . . . . . .p�dSSn
Klnchen���ndBSpt
Zitronen n « » , nataend 40pt

Pfirsiche

_ _ _ _ _ _

Bananen . . . . . . . . .pfn,d55pt

FrUhslückskäse sneklSPi .

Camemberl rouf , sch . 1 5pt

SpitzkaseKhiteea . lPld . 4SPL
Ällg . Stang . - KasePfd . 40rL
Holländer . . . . . .Pfand SSpl
Edamer . . . . . . . . . .Pfand 62pt .

Limburger ««nt , Pfand 95Pf .
Edamer „ uf « « . . piand94pi
Holländer v,uf «tt,pfd . 94pt .
lilslter . . . . .pfan « 95PL

Bayr . Schweizer pm. 1,35

■oi »». Cerv . «. Salamlnd . l,60 . � � ih « ■
Schinkenspeck . . Pfund 1,60 »M' lfU ) . ' ÄOjlfll Qi
Mausschinken . . Pfand 1 . 30

El, "er ta 2

Besonders billige Zaielweloe
II » H A « vo R nftQ S 61 VA 19 o u » 1. I D » e D A 61
«i.niiuiiiiiiimnniiiniimi«miiiii»mminiiiiil»aamiiroenimiiiiiiiiiimuimuiiiiiiiiii»iiiiH
1S22er ChAtaau B« l - Alr
1921 ar ChlLtaau La Tour Gamet

. . . . . . .

1922or OhAtaau Mouton d ' Armallhaoq
1021 sr Ourqundsr Pommard

. . . . . . . . . . . .

18 Ber Trlttenhelmer Laurantlusbarg
t825er Trarbachar Schlossbarg

. . . . . . .

1922er Erbacher Honlgbarg Riesling
Origiaal - Oewdcli «: Jnc . Uobo

..................

.

■I . Flaiuhn
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Mengenfibgaba yorbehnlten 171 Verkaui soweit Vorrat
Fiaisch , frische Karat und Hachu «lud «ihrand dar Ssmmarmonata >on Taraand auagaaoliioZaaii

FRISCHES FLEISCH

[ Prima Schwelneschinken Prand 8<Pt . |
Prima Schweinebauch . . . . . . .Pfund 80 n
Prima Schw . - Kamm u . Schuft . . Pfund 1,15
Prima Kotelett

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 1,2 »

6>rn «a Kessler

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfun > l . w

Pa . Uesen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Piund 70pl
Pa . RQckenfett bratfntlc . . . . .Pfand 70 ? t
Pa . Pökelrippchen . . . . . . . . . . .Pmnd 88 f .
Pa . Eisbein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pmnd 5 ? pl
Pa . Kalbskamm

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 80pl
Pa . Kalbsnlerenbraten . . . . . . .prand mpl

GEFRIER
Pa . Ochsen - Schmorfleisch . . Pfund 94pl
Pa . Ochsengulasch . . . . . . . . . . .Pfund 70pl
Pa . Ochsen - Suppenfleisch . . Pfund 48pi .
Pa . Ochsenbrust

. . . . . . . . . . . . . .

Pfu »« 58pt .
Pa . Hammelfleisch , dieke Rippe , ffuH 7tpi .
Pa . HammcInlerenbrai « n . . . . Pi » nd Mrt .

[ Pa, Kalbefceaien u. Matt . . . Piuna94pi . [
tz-p. HaewaeHIctsch dlcke «ippc t - mnii 92i ' t

[ Prima Hainmelxeulen . . . . . .Pmnd 1,12 1
Pa . Suppenfleiscn
Pa . Schmorfleisch . . . . . . . .
Pa . Schabefleisch
Pa . gehacktes

. . . . . . . . .

—
Pa . ( Sulacch cemischt . . . . . . .
Pa . Cchsan backen

. . . . . .

.
Pa . Rindertalg

| Pa . Ct. . Jerieber

. . . . .

Pfand 78Pi .
. . . . Pfand 1,24
__ _ _Pfund 1,24
. . . . Pfnnd 78PL
. . . . Pfand 92PL
. . . . Piand 52 Pf.

Pfand 54Pf .

PlDNCl 94Pt .

FLEISCH
Pa . Hammelkeulen . Pfund Mpl
Pa . Rlnderhenen

. . . . . . . . . . . . .

Pfund 42 ? : .
Pa . Mndcrlunge

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 2Spl
Pa . Kuheuter

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 22pl
Pa . Schweinenieren . . . . . . . . . .Pfund isApl
Pa SchwelRakfinfe . . . . . . . . .Pfund 42pt .

Fettwaren

SuppenhühRQr . �k. . %. T °
— � — -

il30BrathühncheR . . . . . Pfand

RehblSUer .
Rshrasout .

i BWmlMMlLen
I Seleejchnitte

. . . . . .

pnmdSftpt { ErfrtsibuogSdonbonS
Pfund 9ÖPL 1 Pfund 68 ? ' . bda 1,20

öAiogevalr . . . . .? ' »-

ErfrilmungSwaffein

Fische u . Räucherwaren

Schellfisch Ä ! ? 20p,.
♦KöfellaiÄKuislZp . .
*S82 ] öChS . . . . . . .Piand IZpl
♦Fischfilet . . . . . .piand ZSpl
nehDßSe Hechtet 11»
nehewteScWeie� 11?

• Sur Lelzzigtr Str. , UHanderplatz ,

fövhiiivUuwutm '

Bruchreis . . . . . . . .Pfand 20pt

Tafelreis . . . . . . . . .piand 24pf .

Haferflocken . . . . Pfand 25 ? ! .

Eier - Schniltnude ! nPM . 45pt
Eier - Fadennudelnptd . 50pt ,
Eiermakkaroni Pfand SOp/ .
Eierhömthen „ PfandSOpt

Weizengriess . . Pfnoa 28pt

Hartgriess . . . . . .Pfand 30pt
Backobst s - Fmcht , Pid . 48pf ,
Bosn . Pflaumen Pfand 30pi .

Kaffee 2 20

Rfiucherherlng stnct 12pt
Flunhern . . . . . . . .p: and40pi .
Schellfisch gerilnÄ40pt
Seelflchs ' " la�adilP ,
FetlhBchllngc Pinnd45pt
Sesnal

. . . . . . . . . . . .

P,und80p: .
Frankfurter iflea , Kottduaar Cair. a

h Posa
Gem . Gemüseiein . . . 1,45
Gem . Gemüse lasrttu 1,65
Sellerie in Scheiben . . . 95p, .
Apfelmus

. . . . . . . . . . . . . .

73pl

Birnen >1, Fracht

. . . . . . .

78pf .
Pflaumen mit stein . . . . 85Pf .
Pflaumen ohne Stein . . 95Pf .

Reineclauden

. . . . . . .

1,10
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 50

Konfitüre iSm0 ?
Erdbeer , Aprl - > AA
kosen od . Kirccb / 9wPf
Pünnmaa oder > iC K
Orange

. . . . . . . . . . .

/ Q Jf

115

_ _ I . . . .. . .. . . . . . . .Pfand 28 ,
Inten und junge Gänse . . . . . . . .pf . ad12S

mniumiiiMniiinimiiiiiiiiiimitiiiuiuiuIn linSOmr KonffitllrRn8btGl2UR9 ' ,MmHininH' ni"vu>HlutUM0,n,tllM,l' l

Sandgebütt 90p' . |
•"W1,10 i

HuniHHiBnMiiinnnuHttnHHiwTMWiwmnwmimniHtiHmnmrTHmwiwmHnmffwunmiimiHnmiHiHiirmimuHHifmiwiHimwm' mHnnutifmnmtHnniHHiiuitii Ar
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